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Die Ozeanflieger wieder in der heimat

Der erſte deutſche Gruß
Auf hoher See an Bord des „Columbus“ Köhl zu neuen großen

Taten bereit
Telegraphiſche Meldung.)

Jm Hafen von Cherbourg, 17. Juni.
Der kleine eppdampfer des Norddeutſchen Lloyd, der uns

in die offene See fahren ſoll, liegt unten am Kai. Es iſt 10 Uhr
abends. Ueber dem Himmel, der tagsüber mit Wolken bedeckt
war, bricht eine ſternenklare Nacht ein. Eine leichte Briſe

üßt uns bei unſerer Abfahrt. Wir ſind niht gerade zahlreich,
is zehn Paſſagiere, die mit dem „Columbus“ nach

Deutſchland weiterreiſen wollen. Legationsſekretär Sch um
burg von der Deutſchen Botſchaft in Paris, der die erſten Grüße
der deutſchen Regierung den deutſchen Fliegern in Europa über
r oll, zwei bis drei Kollegen aus Berlin und Hamburg
u r ariſer Vertreter des Norddeu Lloyd, der liebens
würdige und ſtets hilfsbereite Herr Theobald, der unſeren
kleinen mit der größten Sorgfalt vorbereitet hat, denn
der Columbus ſöll nur eine halbe Stunde draußen im Meer
halten, um 120 nach Paris reiſende Amerikaner s

Wir müſſen in dem ſtillen Waſſer zwiſchen den beiden kleinen
Forts ruhig liegen und warten. Dann hebt ſich weit draußen
vom rötlich blendenden Horizont die ſchwarze Rauchfahne des
„Columbus“ ab, der ſich uns nähert, bis das erleuchtete Rieſen-
i ar uns liegt. An Vord ſammeln ſich in neugieriger Erng die Paſſagiere, die uns mit lauten zurufen be
r als wir anlegen. Nun heißt es, die dreißig Minutensur Abfahrt aus zunutzen. Wir laufen durch ben langen

Korridor, fahren vier Stockwerke hoch im Fahrſtuhl und halten vor
der Kabine des Kapitäns, in der Geheimrat Stimming vom
Norddeutſchen Lloyd uns erwartet und freundlichſt begrüßt. Gleich
darauf ſind Köhl, Hünefeld und Fitzmaurice zur Stelle.
Die Frauen von Köhl und Fitzmaurice, braungebrannt von der
Seereiſe, friſch und froh, endlich in die Heimat zurückkehren zu
können, begrüßen uns als die erſten Abgeſandten Europas. Eine
kurze Anſpr unſererſeits, Blumen werden überreicht. Dann
antwortet Geheimrat Stimming und ſchließt mit einem Hoch
auf die drei Flieger.

Baron Hünefeld ſpricht von Deutſchland, nach dem die
Fireg ſich in ihrer langen Abweſenheit ſehnten, und ihrem

unſch, für das Vaterland weiterhin arbeiten zu können. Ein
Glas Sekt wird auf die alte Heimot geleert. Jn der engen
Kabine des Kapitäns wird es während der dreißig Minuten noch
recht gemütlich. Wir hören allerlei Jntereſſantes über Amerika
und die Reiſe, die ſehr erholend war. Fitzmaurice er-
zählt, wie er bei der Ankunft auf dem amerikaniſchen Feſtland
nach Alkohol unterſucht worden ſei, und wie er geant-
wortet hätte, er käme nicht als Alkoholſchmuggler ſondern als
Lebensbringer. Hermann Köhl ſieht prachtvoll geſund aus;
er iſt bereit zu neuen großen Taten und neuen Ar-
beiten, von Ermüdung keine Spür. „So richtig müde war ich
auch nach unſerer großen Fahrt nicht einmal!“ beteuert er.

Hünefeld berichtet ſherzhaft über die getroffene Arbeits-
teilung: „Köhl und müſſen fliegen, das können
ſie beſſer als ich, ich re de dagegen.“ Auch die Damen beteiligen
ſich lebhaft an der Unterhaltung.

Dann ſind dreißig Minuten ſchnell verſtrichen. Der Kapitän
mahnt zum Aufbruch. Noch ein letztes Händeſchütteln,
wir erinnern die drei Flieger an die noch bevorſtehenden, anſtren
genden Feiertage und erzählen ihnen kurz von den Vorbereitun
gen, die in Bremen für ſie getroffen ſind. Dann müſſen wir
hinaus in die Nacht, während der „Columbus“ ſeine Reiſe nach
Bremerhaven fortſetzt.

Btemen, 18. Juni.
Unter ungeheurem Jubel einer nach gehntauſenden

zählenden Menſcheumenge iſt heute vormittag pünktlich gegen
11 Uhr der Ozeandampfer „Columbus“ mit den drei Ozean-
fliegern Köhl, v. Hühnefeld und Fitzmaurice an Vord in
Bremerhaven eingelaufen und hat am Pier feſtgemacht.

Eine Unterredung
mit Hauptmann Köhl

(Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Juni.

Ein Berliner Sonderberichterſtatter hatte an Bord des
„Columbus“ eine Unterredung mit den „Bremen“Fliegern.
Er berichtet darüber folgendes: „Der Eindruck in Amerika war
nach den Schilderungen der Flieger viel gewaltiger, als
man es ſich trotz aller Berichte von dort ausmalen kann. Jmmer
wieder, oft im engeren Kreiſe bei dem Präſidenten der Ver-
einigten Staaten oder bei Politikern und Dollarkönigen wurden

die enormen Leiſtungen Deutſchlands auf jedem
Gebiete hervorgehoben, und es wurde kein Hehl daraus ge
macht, daß man gern mit den Deutſchen zuſammen
arbeiten und die Beziehungen enger knüpfen
möchte. Köhl, der den Flug den ſchönſten ſeines Lebens nennt,
iſt überzeugt davon, daß der Flugdienſt über den Ozean nach
beiden Richtungen nur noch eine Frage von höchſtens vier
Jahren iſt, und zwar mit Junkers- Flugzeugen unter ameri-
kaniſcher Leitung. Junkers ſelbſt läßt ſich drüben nieder.
land habe ſo erklärt Köhl durch ſeine innere Zwiſtigkeit
in Flugdingen ſeine Chance nach dieſer Seite hin verloren,
wie überhaupt l recht bitter iſt, wenn er au
Thema zu ſprechen kommt. Er iſt überzeugt, daß derſelbe Flug,
den er eben ausgeführt hat, ſchon zwei Jahre früher
ausführbar war und nur an ber Oppoſition der Luft
hanſa ſcheiterte. Er kann die Art ſeiner Entlaſſung durch die
Lufthanſa nicht vergeſſen und kehrt nicht zu ihr zurück.“

MaulkorbJuſtiz
800 Mark Geldſtrafe für Seldte Ein Urteil nach dem Herzen Brauns

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 18. Juni.

Jn dem Prozeß gegen den Erſten Bundesführer des Stahl-
helms, Franz Seldte aus Magdeburg, gemeinſam mit dem ver-
antwortlichen Schriftleiter des Bundesorgans der „Stahlhelm“,
Georg Dortinger, wegen Beſchimpfung der republikaniſchen
Staatsform und der Reichsfarben, wurde nach langem Plädoyer
des Staatsanwalts und des Verteidigers ſowie einem Schluß-
wort des Hauptangeklagten, der mit beredten Worten noch einmal

die Zeiten des revolutionären Chaos ſchildert, das Urteil vom
Gericht verkündet:

Das Urteil lautete auf 800 Mark Geldſtrafe gegen Seldte
und auf 250 Mark gegen Dortinger.
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Jn Moabit wachſen ſich die Beleidigungsprozeſſe gegen die
Republik und ihre Würdenträger geradezu zu einer Epidemie
aus. Man kann ruhig behaupten, daß es ein reiner Zufall iſt,
ob die auf Grund einer Beſchwerde von der berüchtigten repu-
blikaniſchen Beſchwerdeſtelle Angeklagten freigeſprochen oder ver
urteilt werden. Die juriſtiſchen Phraſen, mit denen die Staats-
anwaltſchaft um ſich zu werfen beliebt, zeigen eine ſolche ſtets ſich
gleichbleibende Armut, daß dieſe Prozeſſe allmählich zu einer

der genau wie Huſſon die Revolutionshelden anprangerte.

Farce, zu einer Verhöhnung des eigentlichen Rechtsſtandpunktes
ausarten., Je nachdem das Gericht ſich aus Männern mit oder
ohne Rückgrat zuſammenſetzt, erfolgt Freiſprüch oder Ver
urteilung.

Wie verſchieden das Gericht in ſeiner Beurteilung iſt, zeigt
deutlich der Fall Huſſon, der vor einigen Wochen für ein gleiches
Vergehen, wie es Seldte zur Laſt gelegt wird, freigeſprochen
wurde. Dabei ſind die Aeußerungen, die damals von Huſſon ge
macht wurden, wahrhaftig nicht harmloſer als die von Seldte,

ſchon ſo oft ſcheute ſich auch in dieſem Falle die Anklage nicht,
das Brandmarken des Geſindels von 1918/19 als eine Be
chimpfung der Weimarer Verfaſſung hinzuſtellen.
chwachen Füßen muß dieſe Verfaſſung eigentlich ſtehen, wenn

jede Kritik an den beſchämenden Ereigniſſen der Jahre 1918/19
als eine Beſchimpfung ihrer Würde aufgefaßt wird!

Es wirkt mehr als grotesk, wenn ſich Staatsanwalt und Ge
richt die Meinung vertreten, daß der Hinweis auf die Tatſache,
die ſchwarzrotgoldene Trikolore wäre in der Kriegszeit von den
Feinden zur Aufmunterung deutſcher Landesverräter redlich
ausgebeutet worden, eine Verächtlichung der Reichsfarben in ſichſchließt. Wird der Makel, der durch dieſe beſchämenden Vorgänge

unſerer Reichsfarben einmal anhaftet, vielleicht beſeitigt, durch
die MaulkorbJuſtiz, die jetzt in dem Falle Seldte wieder ſo kraß
zum Ausdruck gekommen iſt?

dieſes

Wie

Auf welchen

ausgeſprochen

Vereint ſchlagen!
Dr. Sehmin, Gebichenfeis.

Es gibt ein Naturgeſetz, das unbedingt und ausnahme-
los, ſowohl in der unorganiſchen wie organiſchen Natur
gilt: das des Antagonismus der Kräfte, der Wirkung und
Rückwirkung, Aktion und Reaktion. Dabei iſt die Rück-
wirkung, die Reaktion um ſo ſtärker, je ſtärker die Wirkung,
die Aktion war, die ſie hervorrief. Auch bleibt die Gegen-
wirkung, der Rückſchlag niemals aus, ſolange er auch auf
ſich warten ließ.

Wendet man dieſes Naturgeſetz auf die außerordentlich
einſeitige Richtung der Entwicklung an, die das Leben der
Staaten und Völker innerhalb der europäiſchen Kulturwelt
in den letzten Jahrzehnten durchlaufen hat, ſo kann der
Rückſchlag nicht mehr lange ausbleiben und muß, nach der
Stärke und Dauer der ſie hervorrufenden Aktion gemefſſen,
ein pageberrer ge orkanartiger werden, ſobald nur
erſt einmal die bisherigen Hemmungen überwunden ſind.
Um das vorauszuſagen, braucht man kein Prophet zu ſein.
Es iſt das ſo ſicher, wie daß auf den Winter, auch wenn er
noch ſo lange andauerte, der Frühling um ſo ſtürmiſcher
kommen muß. Zugunſten welcher Menſchenart hat ſich
nun die geſchichtliche Entwicklung der letzten Jahrzehnte in
ſo überaus einſeitiger Richtung vollzogen? Ganz zweifellos
zugunſten des „ökonomiſchen“, des „wirtſchaftlichen“ Men-
ſchen. Darunter iſt in der reinſten Ausprägung es gibt
mehr oder weniger einſeitig entwickelte Arten und Stufen

ein Menſch zu verſtehen, der alle s, das Jch, das Leben,
die Welt ausſchließlich vom wirtſchaftlichen, genauer vom
g el d wirtſchaftlichen Standpunkte aus anſchaut und unter
allen Umſtänden darauf h möglichſt viel Geld zu er-
werben, gleichviel auf welche Weiſe und mit welchen Mitteln.
Dabei iſt das Geld nicht etwa Mittel für irgendeinen im
voraus gedachten Zweck, ſondern Selbſtzweck. Durch dieſes
überaus einſeitige und im höheren Sinne zielloſe Wollen,
Denken, Handeln verliert das Geld immer mehr ſeine ur-
ſprüngliche und eigentliche Bedeutung als Tauſch mittel
und wird, da es dem ungehinderten Austauſche von Gütern
und Leiſtungen unter den ſchaffenden Menſchen immer mehr
entzogen wird, immer knapper und ſchließlich ſo knapp, daß
es als Macht mittel, d. h. als Mittel zur Erpreſſung von
Taten oder Unterlaſſungen bei allen denjenigen nſchen
dienen kann, die das Geld entweder zum nackten Leben oder
ur Hervorbringung höherer Lebensgüter nötig haben. Dasſind die nicht oder auch nur weniger ausgeſprochen

„ökonomiſchen“ Menſchen: Sie geraten immer mehr in Not,
während die ausgeſprochen „ökonomiſchen“ Menſchen im
Ueberfluſſe erſticken und ſittlich, geiſtig, körperlich entarten.

Dieſe Entwicklung geht, wenn von keiner Seite aus
gehemmt oder in andere Bahnen gelenkt wird, zwangsläufig
immer weiter und ruft im Leben der Menſchen und Völker
immer extremere, einſeitigere, unerträglichere Zuſtände her-
vor. Sie reißt nicht nur die Wirtſchaft, ſondern auch die
Politik und alles, was ſonſt noch das Leben des Einzelnen
und der Gemeinſchaften beſtimmt, mit ſich fort und zwingt
ſo die geſchichtliche Entwicklung in Bahnen, die immer
weiter ab von jeder wahren, echten Kultur ja zuletzt ſo
ar von jeder bloßen, ſich in nichtigen Aeußerlichkeiten er-
chöpfenden Ziviliſation führen, die alſo direkt dem
Abgrunde, dem Chaos, der Auflöſung auch des letzten Reſtes
von Ordnung zuſtreben. Dieſe Entwicklung iſt eben letzten
Endes rein triebhaft, durch Habgier und Herrſchſucht beſtimmt,

entbehrt jeder höheren „Jdee“, jedes klar bewußken Zieles
in geiſtiger und ſittlicher Beziehung, kann nur m. ate-

riſelle Güter und ſelbſt dieſe nur dann hervorbringen,
wenn damit möglichſt viel „Geld“ verdient wird. Das
Geld iſt eben in dieſem Falle das Eins und das Alles,
das A und das O, der Anfang und das Ende alles Wollens,
Denkens, Handelns.

Dadurch entſteht für alle nicht oder auch nur weniger
„ökonomiſchen“ Menſchen eine

Tyrannei, eine Gewaltherrſchaft, eine geiſtige, ſeeliſche,
körperliche Not, wie ſie durch kein anderes Machtmittel
auch bei extremſter Anwendung hervorgebracht werden
kann. Und auf dieſem unheilvollen Wege iſt die europäiſche
Kulturwelt ſeit dem letzten Weltkriege, der ja auch nur eine
zwangsläufige Folge dieſer ungehemmten und ungelenkten
Entwicklung war, ein erkleckliches Stück weiter „fortge-
ſchritten“, ſoweit, wie es in keiner der vorangegangenen
Epochen ähnlicher Art jemals der Fall war, der Rückſchlag



muß darum, wie geſagt, ein um ſo ſtärkerer, geradezu
orkanartiger werden, wenn er nicht im letzten Augenblick
abgefangen und in heilbringende Bahnen gelenkt wird.

Wiſſen oder ahnen das auch nur diejenigen Perſonen,
die heute das Leben der Stagten und Völker letzten Endes,
als Ausgang s ſtellen nicht als Mittel und Werkzeuge

beſtimmen?
Es ſcheint das nicht der Fall zu ſein, denn man be

merkt auf dieſer Seite nicht das geringſte, was auf ein
Wiſſen oder Ahnen ſolcher Art ſchließen ließe. Das iſt auch
nicht zu verwundern, denn die heute letzten Endes Herrſchen-
den haben keine „Jdeen“, keine geiſtigen und ſittlichen Ziele
höherer Art, nur eigenſüchtige Triebe, und bringen nur
ſolche Gedanken und Handlungen hervor, die dieſe Triebe
befriedigen. Gewiß gibt es auch Einzelne und Gemein-
ſchaften, die Gegner dieſer Art von „ökonomiſchen“
Menſchen reinſter und ſtärkſter Ausprägung ſind; aber auch
ſie ſind vorläufig meiſt nur „ökonomiſche“ Menſchen
anderer Art. Auch ſie handeln nur aus eigenſüchtigen
Trieben, werden nur von dem mehr oder weniger unge-
ſtümen Drängen nach Befriedigung derſelben beherrſcht,
gleichviel, ob ſie damit nur ſich allein oder ihre enge (un-
organiſche) Teilgemeinſchaft (Partei, Klaſſe, Gewerkſchaft,
Syndikat uſw.) befriedigen wollen. Das Ganze, die
organiſche Gemeinſchaft (Staat und Volk) iſt ihnen
gleichgültig, wenn nicht gar verhaßt. Von dieſer Seite
aus iſt alſo die geſchichtliche Entwicklung nicht in heil-
bringende Bahnen zu lenken, höchſtens, durch die Beſeiti-
gung der letzten Hemmungen, das Chaos noch ſchneller her
beizuführen.

Die einzige Menſchenart, von welcher in der heutigen,
immer verzweifelter werdenden Lage etwas Heilbringendes
erwartet werden kann, iſt die „heldiſche“, und zwar nicht
bloß die der Tat, auch die des Gedankens. Letztere
iſt in der heutigen, im höheren Sinne ideenloſen Zeit
weniger als jemals zu entbehren. Der „heldiſche“ Menſch
jeder Art und Stufe iſt der polariſche Gegenſatz
zum „ökonomiſchen“. Er ſpart und vermehrt nicht nur
nicht ſein Gut, ſondern verſchwendet es eher. Er ver-
ſchwendet jedoch nicht nur ſein Gut, auch ſein Blut, ja ſein
Leben, aber, ſoweit er kein bloßer Raufbold oder Sportfex
iſt, ſtets im Dienſte einer verehrungswürdigen Perſönlich-
keit oder „Jdee“, der er ſein Leben mit vollem Bewußtſein
(Gelübde) weiht. Die „heldiſchen“ Menſchen je der Art
und Stufe müſſſen ſich alſo heutzutage ſuchen und zu ge-
meinſchaftlichem Handeln zuſammenfinden. Jn den „Par-
teien“ finden ſie ſich nicht, bei uns in Deutſchland, jedenfalls
nicht in den Parteien der Linken und der Mitte. Dieſe
ſind, bewußt oder unbewußt, nichts anderes als Werkzeuge

Förderungs- und Hemmungsorgane des „ökonomi-
ſchen“ Menſchen reinſter und ſtärkſter Ausprägung, wie man
ſie beſonders in den U. S.-Amerika kennt.

Ganz unſere Meinung
Gegen den Direktor des Jnternationalen Arbeitsamtes

in Genf, den belgiſchen Sozialiſten Albert Thomas, war eine
Hetze von ſeinen Parteigenoſſen in aller Welt veranſtaltet
worden, weil er den faſchiſtiſchen Gewerkſchaften in Rom
einen Beſuch abgeſtattet, an ihren Feſtlichkeiten teilge-
nommen und ſich über ſie in anerkennender Weiſe ausge
ſprochen hatte. Es war vielfach ſogar ſeine Entfernung aus
der Partei gefordert worden. Thomas ließ ſich aber nicht
beirren und hat den Hetzern kürzlich auf der Tagung der
Jnternationalen Arbeitskonferenz geantwortet. Ohne ſeine
Reiſe nach Rom ausdrücklich zu erwähnen, betonte er nach-
drücklich, daß es ſeine Pflicht ſei, ſich über die Verhältniſſe
in allen Ländern zu informieren und alle Syſteme zu
ſtudieren, die ſich mit der Organiſation der Arbeit und der
Arbeiter befaſſen. Es wäre ſeiner Stellung unwürdig,
wenn er ſich irgendwelchen Problemen, die die nie raſtende
Zeit mit ſich bringt, verſchließen würde.

Wird Streſemann auf den
Ruf der D. V. P. achten?

Wie ſich ſeine jahrelange Sehnſucht nach einer Zuſammenarbeit mit der
S. P. D. auswirkt

Berlin, 18. Juni.
Die große Koalition im Reiche muß tatſächlich ſchon in

ernſte Gefahr geraten ſein, wenn Streſemann trotz
ſeines immer noch ſehr leidenden Zuſtandes ſich genötigt
fühlte, perſönlich und unmittelbar in die auf des Meſſers
Schneide ſtehenden Verhandlungen mit dem von ſeinen
„ſtaatspolitiſchen“ Bedenken ſo geplagten Genoſſen Braun
einzugreifen. Man brauchte nicht Streſemanns jahrelange
Sehnſucht nach einer Zuſammenarbeit mit der Sozialdemo-
kratie und nach einer Erlöſung von den deutſchnationalen
Feſſeln zu kennen, um zu wiſſen, daß er ſeinen ganzen per-
ſönlichen Einfluß in der Partei aufbieten würde, um dieſe
nicht in die Oppoſition und an die Seite der Deutſchnatio-
nalen hineinmanövrieren zu laſſen. Es iſt kein Geheimnis,
daß es ihm außerordentlich ſchwer fallen würde, aus ſeinem
Amt zu ſcheiden. Streſemanns ſuggeſtive
Kraft iſt in einem großen Teil ſeiner Partei ſo gewaltig,
daß man beinahe verſucht wäre, ſie derjenigen gleichzuſtellen,
die von Bismarck, allerdings mit weit umfangreicherer
Wirkung, ausgegangen iſt. Darum herrſcht auch bei dem

rechten Flügel der Volkspartei eine Diſziplin, wie ſie kaum
anderswo bei oppoſitionellen Gruppen zu finden iſt.

Ob dem preußiſchen Diktator Braun Streſemann mit
ſeinen Bemühungen, die Volkspartei für die große
Koalition zu retten, einen Gefallen getan hat, das iſt eine
andere Frage, die ſchon vorher durch das herriſche Verhalten
der Sozialiſten gegenüber der Partei Streſemanns klar
genug ihre Beantwortung gefunden hat. Die ganze „ſtaats
politiſche Taktik der Sozialiſten ließ unzweifelhaft er-
kennen, daß ſie den Ausſchluß der Volkspartei auch aus dem
Reichskabinett betrieben, die ſie als eine zu ſchwere, kompro-
mittierende Belaſtung gegenüber ihren eigenen und den

Moskauer Radikalinſkis empfanden. Und ob Streſemann
an ſeinen Jlluſionen viel Freude erleben wird, kann abge
wartet werden. Vorläufig iſt es noch nicht ſo weit ge-
kommen, daß die Volkspartei vor dem Ultimatum der Sozia-
liſten bedingungslos kapituliert hätte. Auch Streſemann
wird auf den Ruf ſeiner Partei Rückſicht zu nehmen haben
und keineswegs auf beſtimmte Bindungen der Gegenſeite
verzichten können, um ſich nicht deren Willkür auszuliefern.

Franzöſiſche Phosgengasbomben
in Genf entdeckt

Telegraphiſche Meldung.)
Genf, 18. Juni.

83 Phosgengasbomben wurden bei einem Jnventar entdeckt,
das vom hieſigen Konkursamt in einer Fabrik in Vernier vor
genommen wurde. Sie wurden in den Genfer See verſenkt. Das
Geſundheitsamt hat feſtgeſtellt, daß die Bomben franzöſiſchen
Urſprungs ſind und während des Krieges in die Schweiz geſchafft
worden waren.

Der ungariſche Reichsverweſer 60 Jahre alt

Nicolas Horthy von Nagybange feiert am 18. Juni ſeinen
60. Geburtstag.

Die Rheintagung
des Deutſchen Oſtbundes

(Telegraphiſche Meldun g.)
Duisburg, 18. Juni.

Am Sonnabend vormittag eröffnete der Bundesvorſitzende,
Geheimer und Oberregierungsrat Tilly, Berlin, die Rheintagung
des Deutſchen Oſtbundes. Eine Vertreterin des Memellandes
ſchilderte die Not des Memellandes und ſchloß mit der Bitte, das
Memelland nicht zu vergeſſen, das 700 Jahre deutſch geweſen ſei.
Hierauf folgte als erſtes Referat das des deutſchen Oberbürger-
meiſters von Poſen, Geheimrat Dr. Wilms, „Der Oſten und der
Weſten“. Der Redner behandelte in der Hauptſache die ver-
ſchiedenartigen Charaktere der Bewohner des Oſtens und des
Weſtens. Er forderte z den deutſchen Oſten nicht zu vergeſſen,
der ſo viel deutſcher Kultur und deutſcher Arbeit zu verdanken
habe. An Stelle des infolge der bei der Landtagseröffnung durch
die kommuniſtiſchen Miß handlungen erkrankten und am Er-ſcheinen verhinderten Geheimrats r Ponfiek, Berlin, ſprach Dr.

Berlin, über das Thema: „Was der Oſten dem Weſten
gegeben und zu geben hat.“

Als einen der ſicherſten Wege zur Löſung aller Lebensfragen
des Oſtens und des Weſtens bezeichnete der Redner neben der
unbedingten Notwendigkeit der Wiederherſtellung der Rentabili
tät der Landwirtſchaft die Siedlung in ihren verſchiedenen
Formen. Jm weiteren Verlauf der Morgenveranſtaltung be
handelte noch Bundesdirektor Ginſchel, Berlin, die Entſchädigung
der Verdrängten und Liquidationsgeſchädigten und ihre Ein
reihung in das deutſche Wirtſchaftsleben. Jhm antwortete Ober
regierungsrat Ehrhardt, Berlin, als Vertreter des Präſidenten
des Reichsentſchädigungsamtes. Oberregierungsrat Ehrhardt
a dem Deutſchen Oſtbund ſtes Entgegenkommen
einer Dienſtſtelle zu, die volles Verſtändnis für die Not der Ver
triebenen habe.

Kabinettskriſe in Aegypten.
Nach Meldungen aus Kairo iſt der Finanzminiſter Mohamed

Paſcha wegen der Gegenſätze zwiſchen den liberalen Mitgliedern
des Kabinetts und den Vertretern der WaftPartei zurückgetreten.
Der Rücktritt des Kriegsminiſters, der ebenfalls der liberalen
Partei angehört, wird für Montag erwartet.

Seuilleton
Euripides und Goethe in Lauchſtädt

Die beiden Jphigenien auf Tauris.
Zu den diesjährigen Aufführungen in Goethes Theater zuLauchſtädt machte der Linmel zuerſt ein recht ungnädiges Geficht.

Endlich ſtahlen ſich aber ein paar warme Sonnenſtrahlen durch
die dunkle und kalte Luft, ſo daß ſich doch noch das frohe und
feſtliche Treiben unter den alten Bäumen des ſchönen Parkes
entwickelte, das wir ſchon aus früheren Zeiten kennen.

Die Aufführungen ſelbſt waren, wie ſo oft ſchon,Art. Der en en Halle und Umgegend ſo manchen eltenen
künſtleriſchen Genuß verdanken, hatte die „Jphigenie im Taurer
land“ von Euripides und Goethes Jphigenie auf Tauris „über
deren geiſtige Verwandſchaft jede Litevatu te unterrichtet,
zur Darbietung angeſetzt. Jhre Unterſchi e herzuzählen, oder
gar eine Entſcheidung über ihre künſtleriſchen Rangverhältniſſe
zu verſuchen, erübrigt ſich alſo wohl und würde auch wenig
Neues zu Tage fördern. So viel darf jedoch geſagt werden, daß
die „Jphigenie“ des Euripides trotz ihres ehrwürdigen Alters von
mehr als zweitauſend Jahren wie eine moderne Dichtung
wirkte und in ihren Höhepunkten heute noch die W n mächtig
zu erſchüttern vermag. Ein wahrhaft großer er, dieſer
Euripides! Ein Künder verborgener Seelenregungen wie nur
wenige vor und nach ihm.

Die Vorſtellungen beider Dramen wurden hauptſächlich von
Kräften unſeres Stadttheaters beſtritten. Für die Titelrollen war
Mary Diet rich verpflichtet worden. Mitwirkenden nah-
men ſich ihrer Aufgaben mit heiligem Eifer und faſt durchweg
lobenswertem Gelingen an. Aber wie merkwürdig: das Drama
des alten Griechen erſchien in einheitlicherem Guß als Goethes
herrliche Dichtung. Zum Teil mochte das an Mary Dietrich
liegen. Für die Euripideiſche Jphigenie fand ſie die Hoheit und
Erhabenheit des Ausdrucks, die hier unbedingt notwendig ſind.
In Goethes Drama war ſie vielleicht ein wenig zu weich und zu
gleichförmig im Sprechton. An ſittlichem Adel, an Tiefe des
Empfindens fehlte es dagegen nicht, ſo daß die reinigende Wir-
kung, die von der Tochter Agamemnons auf Oreſt und nicht
weniger auf Thogs und ſeine Schthen ausſtrömt, glaubhaft und
überzeugend wurde.

Jn beiden Stücken gab Alfred Durxra den Oreſt, und
Fritz Henſel den Pylades. Fritz Henſel erreichte wohl nicht
ganz den Eindruck, den die Dichter mit dieſer Geſtalt beabſich
kigten. Um ſo mehr wußte Alfred Durra die Anſprüche beider
Rollen zu erfüllen. Namentlich in Goethes Schauſpiel gelangte

zu hinreißender Wirkung. Robert Jungk ſprach den Be-
richt des Rinderhirten lebendig und verlieh dann auch dem Arkas

war zu Anfang auf annähernd richtigem

echte menſchliche Züge Vorzüglich geſehen war der Thoas von
Fritz Günzel. Fein wurde der Unterſchied in der Geſtalt
bei Euripides und bei Goethe klargemacht. Nicht vergeſſen ſei
die hehre Athena von Anne-Lieſe Johow und der Bote
Walter Raupachs.

Die Chöre der gefangenen Frauen wurden von Damen der
Halleſchen Geſellſchaft geſprochen. Ein Notbehelſ, aber trotz
dem dan anzuerkennen. Wie müßten dieſe Verſe ins Herz
treffen, wenn die geeigneten Kräfte dafür aufgeboten werden
könnten! Für dieſe Chöre eine paſſende Muſik zu ſchreiben, iſt
ein ausſichtsloſes Beginnen. Prof. Dr. Alfred Rahlwes

i Wege. Als er dann
aber zur Anwendung des Streichquartetts mit Klavierbegleitung
aberüng, klafften Dichtung und Muſik weit auseinander.

Die Spielleitung beſorgte Jntendant Dietrich mit feinem
Verſtändnis für die Eigenart beider Dichter. Ausgezeichnet er
ſchienen die Bühnenbilder Alfred Oppels. Jn der Wieder
gabe der Muſikbegleitung bewährten ſich einige Bläſer unſeres
Stadttheaters und das Bohnhardtquartett.

Prof. Dr. W. Kaiser

Schubertfeier im Stadttheater
Zum hundertjährigen Todestage des Meiſters.

Vor 100 Jahren ſtarb Franz Schubert, der Meiſter und
Schöpfer des deutſchen Liedes. Der unermeßliche Schatz ſeiner
aus reifſtem Künſtlertum und tiefſter Verehrung der Muſik her
vorgegangenen Werke jedoch iſt uns verblieben und hat vor allem
in dem köſtlichſten Vermächtnis, das er uns überlaſſen hat, dem
Volkslied, ſeinen höchſten Ausdruck gefunden. Seine zahl
loſen Werke für Orcheſter, Chöre und Einzelinſtrumente erwecken
immer von neuem wegen ihrer hervorragenden Klangſchönheit
und vollendeten Ausdrucksform die Bewunderung aller Muſik-

eunde und treten dennoch zurück hinter der eigentlichen Be
utung des Toten als Liederkomponiſt. Wie alles künſtleriſche

und geiſtige Schaffen von jeher in der Heimat wurzelt, ſo be
gegnen wir in faſt allen Schubertſchen Schöpfungen dem Cha-
rakter des Heimatlichen und Bodenſtändigen, der zu dem eigent
lichen, beſtrickenden Reiz der Muſik des großen Zeitgenoſſen und
Freundes Beethovens und Goethes beitrug.

Das am Sonntag im Stattheater in Geſtalt einer „Schubert-
Feier“ veranſtaltete Jugendkonzert, bei dem Karl Momberg
(Bariton), Ernſt Trolldenier (Klavier) und das Stadt-
orcheſter unter der Leitung von Erich Band mitwirkten, und zudem vor allem die yarte ſche Jugend eingeladen war, brachte

denn auch den vollen Beweis für die überragende Bedeutung des
toten Meiſters für die deutſche Muſik. Jn kurzen Einleitungs-
worten gab Generalmuſikdirektor Band einen Abriß des Leben
Schuberts; er ſuchte in trefflichen, von Humor durchſetzten Aus
führungen den Weg zum Herzen der Jugend zu ſuchen. So-
dann eröffnete das Orcheſter mit dem erſten Satz der H-Moll-
Sinfonie die Feier, darauf brachte Karl Momberg mit ſeinem

vorzüglich durchgebildeten und alle Feinheiten Schubertſcher Muſik
glänzend zum Ausdruck bringenden Bariton eine Reihe bekannter
Lieder zu Gehör. Drei vierhändige Klaviermärſche, von Erich
Band und Ernſt Trolldenier vorgetragen, vervollſtändigten das
Programm, das in der Ballettmuſik aus dem ſpiel „Roſamunde“ ſeinen Abſchluß fand. Alle Künſtler ſowie das bewährte
Orcheſter verſtanden es ausgezeichnet, ſich in die Eigenarten und
die Gedankenwelt des Komponiſten einzufühlen. K. Gdt.

Feſt konzert des Sängergaus Halle
Stadtſchützenhaus.

Zu einem Freuden- und Ehrentag für die dem Gau Halle
angehörenden Männergeſangvereine und im weiteren Sinne für
den „Sängerbund an der Saale“ geſtaltete ſich der vergangene
Sonntag. Galt es doch, das neue, eigens für das kommende
greß iener Sängerfeſt angefertigte neue Banner des „Sänger-

bundes an der Saale“ zu weihen. 38Dem Feſtaktus ging ein Chorkonzert voraus, zu dem ſich
e dem Gau Halle angehörenden Sänger (etwa 500 zu
ammengeſchloſſen hatten. Die Vortragsfolge enthielt hauptſäch-

lich Chöre aus dem Programm des Wiener Feſtes und bot ſomit
einen kleinen Vorgeſchmack der dort zu erwartenden erhebenden
r Jeder Geſangverein hat ſeine Ehre darin ge
5 en, die geplanten Chöre aufs genaueſte nach allen muſikaliſchen

gen ſir vorzubereiten, ſo daß der geſtrige Zuſammenſchlu
u einem Maſſenchor das Gepräge größter Einheitlichkeit u
r hatte. Den Stab führte mit überlegener Ruhe Max

Knoch in ſeiner Eigenſchaft als Gauchormeiſter und ließ die
einzelnen Chöre in einer Weiſe erſtehen, die uns davon über
eugte, daß der hieſige Sängergau den kommenden Wiener An-ſArberungen durchaus gewachſen iſt. Vor allem die prächtigen

Klangwirkungen der Chöre des letzten Teiles erweckten nicht
uletzt auch dank der markigen, von nationalem Empfinden beſelten Textworte allgemeine Begeiſterung. Als iſt war

Kurt Wichmann gewonnen worden, der ſich mit ſeinem
klangvollen Bariton und feiner Vortragsgeſtaltung mit großem
Erfolg für Lieder von Schubert, 7 und Trunk einſetzte.

Dem Konzertteil folgte der erhebende Akt der Banner-
weihe. Der Vorſitzende des Deutſchen Sängerbundes, Friedrich
Liſt, Berlin, hatte es ſich nicht nehmen laſſen, die feierliche
Handlung ſelbſt vorzunehmen und übergab das ſchlichte und ge
ſchmackvolle neue Banner, nachdem er in zu Herzen gehenden
Worten dem nationalen Streben der deutſchen Sänger (dem
deutſchen Lied und deutſchen Geiſt zu dienen) Ausdruck verliehen
hatte, dem Präſidenten des Sängerbundes an der Saale, Ober
ſtudiendirektor Dr. Grüttner.

Mit hoher Freude hat es uns erfüllt, wieder einmal zu er
kennen, daß wir im. deutſchen Sänger einen regen Mitarbeiter in
nationaler Beziehung haben. So wird auch das X. Deutſche
Sängerbundesfeſt neben den künſtleriſchen Erfolgen auch einen
Sieg des deutſchen Gedankens bringen, und dem Ausland zeigen,daß es noch Deutſche gibt, die wiſſen, was Nationalbewußſſein

bedeutet. Dr. Alfred Fast.
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Halle und Amgebung
Halle, 18. Juni.

Früchte und Fette
nicht in Päckchen ſenden!
Jn der warmen Jahreszeit verdirbt alles.

Die Poſt klagt darüber, daß jetzt Fruchtſendwngen
u. dergl. in großer Zahl als Päckchen eingeliefert werden,
deren Jnhalt während der Beförderung meiſt verdirbt, ausläuft
und andere Sendungen beſchmutzt und beſchädigt. Wir machen
daher darauf aufmerkſam, daß die Verſendung von ſchnellver
derbenden und näſſenden Sachen, wie Früchten, Beeren, Butter,
Fetten uſw. in Päckchen während der heißen Jahreszeit, wenn
nach dem Wärmegrad die Gefahr beſteht, daß der Jnhalt verdirbt
und Flüſſigkeit abſetzt, un z uläſſig, im übrigen aber nur
dann geſtattet iſt, wenn die Verpackung und namentlich die
innere Umhüllung zweckentſprechend eingerichtet ſind.

Neue Fahrkartenſchalter
Geſchloſſen und in moderner Aufmachung.

Dem Vorgehen der Reichspoſt folgend, beabſichtigt die Reichs-
bahn, an geeigneten Dienſtſtellen geſchloſſene Fahrkarten-
ſchalter durch neue zu erſetzen. Die erſten Verſuche wurden im
Frankfurter Hauptbahnhof gemacht. An Stelle der ſonſt viel-
fach vorhandenen ſchmalen Schalterfenſter aus größtenteils un-
durchſichtigem, betlebtem und verhängtem Glas wird eine ganz

neue Wand von hellen, durchſichtigen Spiegelſcheiben
geſchaffen, die wie Schaufenſter wirken und werbend ſind. Ein
Transparent in Form eines breiten durchlaufenden Bandes
verkündigt Reiſeziel und Wagenklaſſe der zum Verkauf auf
liegenden Fahrkarten, ſo daß ſich der Verkehr zwiſchen Kunden
und Reichsbahn völlig ſichtbar abſpielt.

Das Polizeirevier 5 verlegt. Das Polizeirevier 5, bisher
Auguſtaſtraße 16, wird mit dem 20. Juni nach dem Hauſe
Magdeburger Straße 5 verlegt. Das Revier iſt am 20. Junifür den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen.

Teilweiſe Sperrung der BVoelckeſtraße.. Auf polizeiliche
Anordnung wird die BVoelckeſtraße zwiſchen Landrain und der
Straße Frohe Zukunft zwecks Ausführung von Befeſtigungs
arbeiten mit Wirkung vom 18. d. M. ab auf ungefähr 30 Tage
ür den Durchgangs, Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der Ver
ehr wird umgeleitet.

Das Blumenfeſt im Wittekind verlegt. Das für Mittwoch
im „Bad Wittekind“ angeſetzte Blumenfeſt wird wegen ununge Witterung l Als nächſte große Veranſtaltung

indet das Brunnenfeſt am 4. Juli ſtatt. Ueber das Blumenfeſt
erfolgt noch Mitteilung.

Halles bildende Küuſtler proteſtieren
Sie appellieren an die Stadtverordneten, damit ſie nicht andauernd vom Magiſtrat bei der Vergebung von Kufträgen

übergangen werden

Der Wirtſchaftsverband bildender Künſtler, Halle (Saale),
Stadtverordnetenverſammlung nachſtehende Eingabe über

reicht:

„Die Erörterungen im Haus und Bauausſchuß der Stadt
verwaltung über die Nachbewilligungen für den Umbau der Cröll-
witzer Brücke veranlaſſen uns, in aller Oeffentlichkeit ſchärfſten
Proteſt zu erheben gegen die Behandlung der halliſchen freien
Künſtlerſchaft durch die Stadtverwaltung. Wenn wir jahrelang
ſchwiegen, und uns mit unſeren Wünſchen und Beſchwerden bis
her nur an den Magiſtrat wandten, ſo geſchah das in der Hoff
nung, auf gütlichem Wege unſere primitivſten Exiſtenzrechte alsKün iler und Bürger der Stadt zu erreichen.

Die provozierende Mißachtung
unſere Standes durch den Magiſtrat zwingt uns, andere Wege
einzuſchlagen.

Wir greifen mit der Angelegenheit: Figürlicher Schmuck der
Cröllwitzer Brücke, nur einen Fall heraus, der den Stadtver-
ordneten zeigt, wie wir desavouiert, werden. Das beiliegende
Schreiben, das Sie freundlichſt zur Kenntnis nehmen wollen,
richteten die halliſchen freien Bildhauer durch den W. V. b. K. im
März 1927 an den Magiſtrat Halle. Wenige Tage darauf lief die
am Ende dieſes Schreibens angeführte Antwort ein. Obwohl der
Tiefbaudezernent auf die Forderungen nicht einging, glaubte der
W. V. b. K. doch, daß zur gegebenen Zeit der gewünſchte Wett-
bewerb ausgeſchrieben würde, der an Koſten einen Bruchteil derjetzt zu verausgabenden „Künſtlerhonorare“ erfordert hätte.

Wir hörten nichts mehr und wurden plötzlich von der
Zeitungsnotiz überraſcht: Die Modelle zu dem Brückenſchmuck ſind
fertig, modelliert von Herrn Profeſſor Marks an der Kunſt-
gewerbeſchule. Da immer noch anzunehmen war, daß die
Modelle der Stadt keine Koſten verurſacht hatten, da ſie von einem
gut beſoldeten Angeſtellten der Stadt hergeſtellt wurden, von
einem Jnſtitut, das jährlich über 200 000 R Zuſchuß lanneſchwiegen wir noch. Nun aber müſſen wir zu unſerem Erſtaunen
hören, daß die Arbeit mit einem Honorar bezahlt wird, die alle
halliſchen Künſtler in Erſtaunen ſetzt. Wir unterſtützen gewiß
eine reichliche Honorierung, wiſſen aber aus langer Erfahrung,
daß heute im allgemeinen, auch von ſeiten der Stadt, ſoweit esſich um halliſche freie Künſtler handelt, ſehr niedrig gehaltene

Honorare gezahlt werden.
Die wirtſchaftliche Not der freien Künſtler wächſt, bei vielen

reicht es nicht zum Leben, aber die Stadt Halle vergibt ihre
wenigen wirklich künſtleriſchen Aufgaben an auswärtige
(Figuren im E.-Werk) oder beamtete Künſtler. Ab und zu
werden z. V. den freien BVildhauern Anfertigungen von Architek
turmodellen nach gegebener Zeichnung übertragen, rein mechaniſche
Arbeiten, die mit „Kunſt“ nicht das mindeſte zu tun haben, außerſa handelt es ſich um Aufträge, die finanziell kaum ins Gewicht

allen.
Zu gleicher Zeit, wo viele Tauſende für „Künſtlerhonorare“

von der Stadtverordnetenverſammlung bewilligt werden ſollen,
wird unter den halliſchen freien r ein „Wettbewerb“ aus-
geſchrieben für einen Schöpfbrunnen auf dem Gertrauden-
friedhofe, deſſen Herſtellungskoſten, einſchließlich Jnſtallation

1200 RM. (in Buchſtaben Zwölfhundert!!) nicht Iperſteigen
dürfen. Jſt das Hohn oder glaubt der Magiſtrat dami

die Rebellion der ſchwer leidenden Künſtler
zu unterdrücken?

Wir bitten die Stadtverordnetenverſammlung, ſich der Jnter-
eſſen der halliſchen freien Künſtler anzunehmen. Der Wirtſchafts
verband bildender Künſtler, Halle, in dem 70 halliſche Künſtler
organiſiert ſind, wird ſtets bereit ſein, alle gewünſchten Auskünfte
zu erteilen. Alle Einwände, die vom Magiſtrat gegen die Beteini-
gung der freien Künſtlerſchaft an den künſtleriſchen Aufgaben der
Stadt Wer gemacht werden, können wir leicht und überzeugend
widerlegen. ibt genügend halliſche freie Künſtler, die diekünſtleriſchen Vuſs aben zumindeſt ebenſo gewachſen ſind,

wie die auswärtigen und beamteten, die bisher tätig waren.
Wir e mit der Bitte an die Stadtverordnetenverſamm-

lung: Helfen Sie der halliſchen Kunſt und den halliſchen Künſt-
lern, retten Sie ſie vor dem Untergang, dulden Sie nicht, daß ein
wichtiger Kulturfaktor langſam zermürbt wird.“

Das Schreiben, das der Wirtſchaftsverband bildender Künſt-
ler, Halle (Saale), am 17. März 1927

an den Magiſtrat der Stadt Halle
richtete, hat folgenden Wortlaut:

„Einer glaubwürdigen Nachricht zufolge hat der Magiſtrar
beſchloſſen, zwei große Figuren an der neuen Cröllwitzer
Brücke anbringen zu laſſen. Nachdem der Auftrag anfangs
Herrn Profeſſor Marks erteilt werden ſollte, beſteht unſeres
Wiſſens jetzt die Abſicht, auswärtige Kräfte, und zwar
einen Bildhauer Wolff, oder einer BVildhauerin heranzuziehen.
Die halliſchen Bildhauer ſollen alſo, wie das die Stadtverwaltung
ſchon ſeit Jahren tut, und worauf einmal näher einzugehen iſt,
wieder ausgeſchaltet werden, nicht nur von einer Auftrags-
erteilung, ſondern vom freien Wettbewerb überhaupt.

Ehe wir dieſe unhaltbare Handlungsweiſe nicht nur der
breiten Oeffentlichkeit und nicht nur in Halle bekannt machen,
wollen wir ein letztes Mal verſuchen, unſere Rechte als halliſche
Künſtler und Bürger geltend zu machen.

Faſt alle deutſchen Städte fördern und unterſtützen die künſt-
leriſchen Kräfte, die ſie in ihren Mauern bergen, ja ſie ſind ver
pflichtet, nicht nur moraliſch, ihnen Aufträge, ſoweit ſie vorliegen,
zu erteilen. Die Stadtverwaltung von Halle glaubt, ſich nicht an
dieſe Handhabung gebunden zu fühlen. Evtl. ſpätere Hinweiſe,
daß die einheimiſchen Kräfte nicht genügen, entſprechen nicht den
Tatſachen, bedürfen zumindeſt der Beweisführung, und erſt die
Schaffung künſtleriſcher Werke, wie ſie die Stadt nach außerhalb
oder an die Lehrbeamten der halliſchen Kunſtgewerbeſchule vergibt,
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dur e einheimiſche Dnunte die zur Beurteil
Objekte abgeben. Denn die in der Stadt hier u

dort verſtreuten Kunſtwerke, die für Architekten mit eigenen
künſtleriſchen Anſchauungen oder Privatperſonen mit beſonderen
Wünſchen geſchaffen wurden, ſind Kompromißarbeiten und legen
kein einwandfreies Zeugnis für oder gegen den Künſtler ab.

Wir erſuchen deshalb den Magiſtrat, endlich die halliſchen
Bildhauer zu berückſichtigen und ſie in kataſtrophalen wirt-
ſchaftlichen Lage zu unterſtützen. Die Nichtachtung und Zurück
ſetzung der halliſchen Kunſt durch die Stadtverwaltung wächſt ſich
geradezu zu einer Provokation aus; dieſer Zuſtand iſt
unhaltbar. Wir brauchen hier nicht die künſtleriſchen Arbeiten
anzuführen, die nach außerhalb oder an beamtete Künſtler ver
geben wurden und wünſchen nur, daß eine Erörterung des gangen
Problems vor höherer Inſtanz und der Oeffentlichkeit unter-
bleiben könnte.

Die halliſchen Bildhauer, die nichts zu verlieren haben, da
ihre wirtſchaftliche Lage nicht hoffnungsloſer ſein kann, werden
nichts unverſucht laſſen, um bei ſtädtiſchen Arbeiten Berück
ſichtigung zu finden. Sie fordern zumindeſt und vorläufig, daß
für die Figuren an der Cröllwitzer Brücke ein Wettbewerb
unter einheimiſchen Künſtlern ausgeſchrieben wird,

und r Entwürfe in einem Maßſtabe angefertigt werden,
der klar die Qualität zum Ausdruck zu bringen vermag. Eine
entſprechende Honorierung wäre bei der Wichtigkeit des Objektes
ſelbſtverſtändlich vorzuſehen.

Wir bitten den Magiſtrat, uns innerhalb 14 Tagen Antwort
zugehen zu laſſen. Sollte die Stadtverwaltung es für richtiger
halten, unſer Schreiben unbeantwortet zu laſſen, ſo nehmen wir
das als Ablehnung unſerer Wünſche an und werden unſer Ver
halten danach einſtellen.“

Die Antwort des Magiſtrats
vom 28. März 1927 auf das Schreiben vom 17. März 1927 lautete:

„Der Magiſtrat hat wohl beſchloſſen, auf den Eisbrechern der
Hauptpfeiler der Cröllwitzer Brücke 2 Monumentalfiguren aufzu
ſtellen, jedoch ſind endgültige Entſcheidungen über die Art und
Ausführung der Figuren noch nicht getroffen worden. Auch ein
Auftrag iſt bisher nicht erteilt. e

Wir bitten die Herren, die das Schreiben an den Magiſtrat
vom 12. März 1927 unterzeichnet haben, hiervon in Kenntnis zu
ſetzen.

gez.: Dr.Jng. Heilmann.“

Zwei Motorradfahrer
ſchwer verunglücke

Und eine Menge leichtere Verkehrsunfälle!
Am Sonnabend um 10.15 Uhr vormittags wurde auf

dem Ranniſchen Platz eine ältere Frau von einem
Radfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Die Frau
erlitt Hautabſchürfungen am linken Arm. Sie konnte
aber ihren Weg allein fortſetzen. Mittaogs gegen 2.80 Uhr
wurde dann in der Ludwig Wucherer-Straß eine
jugendliche Radfahrerin von einem Perſonen
kraftwagen r r und zu Boden geworfen. Sie
erlitt leichte Verletzungen am linken Fuß. Das Fahr
rad wurde ſtark beſchädigt. Etwa um 5.45 Uhr nachmittags
wurde in der Liebenguer Straße ein Radfahrer von
einem in gleicher Richtung fahrenden Motorradfahrer an
gefahren und zu Boden orfen. Der Radfahrer erlitt
Hautabſchürfungen, eine Verſtauchung und einen Blut
erguß am rechten Unterſchenkel und mußte ſich in ärztliche
Behandlung begeben. Sein Fahrrad wurde beſchädigt. Am
Sonntag gegen 7.15 Uhr ar ſtieß in der Reilſtraße
ein Motorradfahrer, als er die Straßenbahn links
überholen wollte, mit der aus entgegengeſetzter Richtung.
kommenden anderen Straßenbahn zuſammen. Er
kam mit ſeiner auf dem befindlichen Beifahrerin zu
Fall. Beide mußten, da ſie erhebliche Verletzungen
erlitten hatten, dem Diakoniſſenhaus zugeführt werden. Abends
um 7.45 Uhr ſchließlich ſt ie ßen an der Ecke Steg Glau-
chaer Straße zwei Motorradfahrer zuſammen.
Der Sozz ins des einen Motoradfahrers ſtürzte und zog ſich
ſchwere Verletzungen an den Beinen zu. Er wurde dem
Eliſabekhkrankenhaus zugeführt. Eines der Motorräder wurde
ſtark beſchädigt.

Meſſerhelden
Die üblichen Prügeleien am Wochenende.

Am Sonnabend gegen 1.45 Uhr mittags entſtand auf dem
Riebeckplatz an der Ecke Franckeſtraße zwiſchen zwei Männern
eine Schlägerei, die durch einen Polizeibeamten beendet wurde.

Jn der Nacht gegen 1.15 Uhr entſtand in der Merſeburger
Straße zwiſchen S Männern eine Schlägerei. Ein Be
teiligter erhielt mehrere Meſſerſtiche in den linken Ober-
arm und in die rechte Hand und mußte auf dem Polizeirevier
verbunden werden. Ein anderer Beteiligter trug ſtarke Ver-
letzungen am Kopf davon und wurde der Univerſitätsklinik zu
geführt. Gegen 2.80 Uhr entſtand an der Ecke Auguſta--
Martinſtraße a mehreren Perſonen eine Schlägerei. Jm
Verlauf derſe erhielt ein Beteiligter 14 Meſſerſtiche,
ein zweiter einen Oberarmſtich, ein dritter einen Armſtich und ein
vierter eine Handverletzung. Die erſten drei wurden der Univer-
ſitätsklinik zugeführt. Um dieſelbe h wurde in der Breite-
ſtraße ein Motorradfahrer, als er ſein Motorrad beſteigen wollte,
von mehreren Perſonen angegriffen und zu Boden ge
worfen. Er erhielt einen Meſſer n unter das rechte Auge
und Stockſchläge über Kopf und Rücken. Er mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben. In der Nacht zum Montag gegen

Feuilleton
Halle, 18. Juni.

„Meiſeken“
Komödie von Hans Alfred Kihn.

Thalia Theater.

„Meiſeken“, du Komödie, die kühle Berliner Herzen im
Sturm eroberte, auch bei uns in Halle wirſt du Triumphe
feiern! Der. Beifall, der geſtern zur Erſtaufführung nicht ab-
brach, er wird dir treu bleiben, ſolange du auch über die
Halleſchen Bretter tollſt. Luſtig biſt du, doch kaum poſſenhaft.
Du ſparſt nicht mit Derbheit recht ſelten ſchlägt ſie über die
Stränge. Vier Akte hindurch hälſt du uns in Atem; vier
Akte und ein Lachen nur! Aber, warum Komödienbater
Hans Alfred Kihn, beſtimmteſt du dieſem in glöücklichſter
Stunde erſchaffenen Kinde, an deſſen Wiege wahrhaftig ſchon
alle guten Luſtſpielgeiſter ſtanden, war um ludeſt du ihm noch
die garſtige Frau Politik zum Paten?

Meiſeken, wohnhaft zu Mückenwalde in der Mark,
94 Jahre alt, iſt eine koſtbare Reliquie aus längſt J
Zeiten, mit einer ſo erfreulichen Rente geſegnet, daß ſein Groß-
neffe und Beherberger den Ackerbürgerberuf nur „nebenamtlich“
auszuüben braucht. Ein unverſieglicher Geldquell iſt dieſer
Methuſalem, ja „Pfund“ ſogar, mit dem man noch „wuchern“
kann. Oder weshalb ſollte man den Alten nicht einmal an
Karchows verpumpen, die darum gar ſo ſehr betteln, es ſich viel
Geld koſten laſſen wollen. Auch Gaſtwirt Karchow bekommt all-
monatlich eine nette Rente ins Haus geſchickt, ganze 100 Mark

für den Vater; W. BVoſtelmann, Fabrikant in Berlin, zahlt
ſie als pietätvollen Lohn und Erbe des Rentenſtifters, jahraus,
jahrein. Und dieſe Pietät treibt Boſtelmann junior ſo weit, daß

jetzt auf der Durchreiſe ſich höchſtſelbſt nach dem Empfän-
ger der Rente umſehen will. Der aber ruht längſt in kühlem
Grabe. Wenn die freche Rentenſchwindelei nicht herauskommen
ſoll, muß nun Opa Meiſeken den „Seligen“ vertreten. Und das
alles hätte geklappt, wenn nicht ſchlechte Mitmenſchen den
pfiffigen Provinzlern das Konzept verdarben.

Eine ganze Reihe von Rollen hat das Stück, aus denen ſich
etwas machen läßt; beinahe allen zeigten ſich die geſtrigen Dar
ſteller gewachſen. Ortrud Wagner gab die Selma Karchow:
ſie war reſolute Beherrſcherin der Kneipe und ihres
Wirtes zugleich, und Weib, das den unerwünſchten Berliner
Gaſt im Nu für ſich einfängt und ſeltſamer Zwieſpalt den
Ueberliſteten zu lieben beginnt, ſo ungewollt, daß alle Sinnlich-
keit nicht häßlich wirkt, ſolange die Liebe hoffnungslos. Unter
rau Selmas Pantoffel vegetiert Carl Karchow, Gaſtwirt von
ihres Köchinnen-Sparkaſſenbuches Gnaden, entſchlußlos und
träge von jedem ſtärkeren Willen zu beeinfluſſen. Jn Walter

1 Uhr entſtand in der Köthener Straße zwiſchen zwei Männern
eine Schlägerei, in die ſpäter noch mehrere Perſonen eingriffen.
Ein Beteiligter erhielt mehrere Stockſchläge über den Kopf und
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Bei der Schlägerei
wurde auch die Fenſterſcheibe eines Omnibuſſes
zertrümmert.

Eine öffentliche Geſamtſitzung
der Handels kammer

Es finden Erſatzwahlen ſtatt!
Am Mittworh, den 20. Juni, vormittags um 11 Uhr, findet

im Sitzungsſaale der „Jnduſtrie- und Handelskammer“ zu Halle,
Franckeſtraße 5, eine öffentliche Geſamtſitzung mit fol-
gender Tagesordnung ſtatt: 1. Oeffentliche Anſtellung und Be
eidigung von Sach verſtändigen. 2. Ausſcheiden von zwei
Mitgliedern Beſchlußfaſſung über Erſatz wahlen und Be-
richt über die Genehmigung des Wahlſtatuts der Kammer durch
den Miniſter für Handel und Gewerbe und die vorzunehmenden
Neuwahlen. 3. Zuwahl eines Mitgliedes gemäß S 8 des
Geſetzes über die Jnduſtrie- und Handelskammern. A. Bericht
über die Prüfung der Abrechnung des Kammerhaus-
haltes für das Rechnungsjahr 1927/28. 5. Anträge, Mit-
teilungen und Verſchiedenes. Hierauf wird in geſchloſſener
Sitzung weiter verhandelt.

Eine Ergänzung
des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes
Günſtigere Beſchwerdefriſten und andere Milderungen.

Der Reichsfinanzminiſter hat neuerdings eine Verordnung
herausgegeben, die eine Ergänzung des Kriegsſchäden-
ſchlußgeſetzes darſtellt. Durch dieſe Verordnung werdenneue B ſchwerdefriſten für Nachentſchädigungsverfahren
eingeführt.

Gegen Beſcheide, die bereits bis zum Jnkrafttreten der Ver
ordnung ergangen waren, läuft die Beſchwerdefriſt für im Jn-
land befindliche Geſchädigte am 30. Juni 1928, für Geſchä-
digte im Ausland am 31. Auguſt desſelben Jahres ab. Ergeht der
Nachentſchädigungsbeſcheid jedoch erſt nach Verkündung der Ver-
ordnung, ſo muß die Beſchwerde innerhalb eines Monats durch
Geſchädigte im Jnland und innerhalb dreier Monate durch ſolche
im Ausland eingelegt werden. Dieſe Friſten gelten neuerdings
auch für Beſchwerden, die gegen Berechnung der Scha-
denshöhe erhoben werden; denn nach Anſicht des Reichs
finanz miniſteriums trifft 8 23 des Kriegsſchädenſchlußgeſetzes
nur auf Beſchwerden zu, die bereits bei Jnkrafttreten des Geſetzes
ſchwebten. Entgegen den früheren Beſtimmungen iſt in Zukunft
nur noch eine Beſchwerde zuläſſig, über die der Präſident des
Reichsentſchädigungsamtes entſcheidet. Ferner iſt beachtlich, daß
die Anmeldung von Liquidationsſchäden, die an
ſich bereits mit dem 31. März1924 abgelaufen iſt, unter beſon-
deren Umſtänden auch jetzt noch möglich iſt; es muß ſich
aber um neu eingetretene Schäden handeln oder eine
Anmeldung aus „nicht vertretbaren“ Umſtänden unterblieben ſein.
Die Anmeldung muß unter ſolchen Umſtänden bis ſpäteſtens drei

hauchte Geſtalt einen idealen Verkörperer. Heinrich Aſper
mümmelt und kopfwackelt knickebeinig als totechter Taperpreis
Meiſeken durch das Stück. Gegängelt wird er vom biederen
Großneffen, den Emanuel v. Weber in aller gaunerhaften
Geſchäftstüchtigkeit recht gut darſtellte. Seine Tochter, die
dummfreche Dorfpflanze, konnte nur Bertel Grether ſo
keck auf die Beine ſtellen, Beine, die unſagbare Strümpfe be-
kleideten. (Jhr Koſtüm ſtammte diesmal keinesfalls von „Eugen
Freund“!)

E. A. Winds, der traditionelle „Unwiderſtehliche“, gefiel
ſich wenig in der Rolle des Dupierten. Um ſo mehr ward er,
als alles entdeckt, zum „Raſenden Roland“; ein polterndes Raſen,
das, jede feinere Nuance tötend, auf die Nerven geht, wenn
es zudem nur von unappetitlich handgreiflichen Zärtlichkeiten
abgelöſt wird. Sympathiſch ſtill und unaufdringlich zieht die
Drähte der Puppen dieſes Spiels Alfred Haller als ſtrafver-
ſetzter Gerichtsaſſeſſor und demgemäßer Kneipenſtammgaſt wie
abgeklärter Weltweiſer, für den es kein „Gut“ und kein „Böſe“
mehr gibt. Wolfgang Helmke als „ſchneidiger“ Referendar
hat ein von Frau Selma abgeblitztes, alſo intrigierendes „Werk-
zeug der unerbittlichen Gerechtigkeit zu mimen. Beide Juriſten-
rollen hätten durch Ausmärzen der, für ein anderes Publikum
berechneten, politiſch- demokratiſchen Spitzen auf die deutſche
Juſtiz böſe „Fröhliche Weinberg“- Erinnerungen werden da
wachl an Luſtſpielcharakter nur gewinnen können. Daß Elſa
Rochel- Müller es unterließ, ſei ihr, wenn überhaupt ſie
daran ſchuldig, verziehen: das temperamentvolle Spiel im

Ganzen entwaffnet. L. N.
Konzert in der Saalſchloßbrauerei. Das Sonntag-Nach-

mittagkonzert in der Saalſchloßbrauerei, ausgeführt von der
Halleſchen Bergkapelle unter Muſikdirektor Hans Teichmanns
r Leitung, erfuhr noch eine Bereicherung durch Mit
wirkung der Geſangvereine „Arion“, „Melodie“, der Eiſen-
bahner Geſangsabteilung und des Männergeſangvereins Trotha
unter der Leitung von Georg Stam m. Die Vortragsfolge war
auf gute Unterhaltungsmuſſk abgeſtimmt. Der Garten war ſehr
gut beſucht. Leider machte der Wettergott ein recht verdrießliches
Geſicht und ſorgte zeitweiſe für unerwünſchte Erfriſchung.

Die Pariſer Mozart-Spiele. Die Mozart- Spiele in
Paris ſind nunmehr bei den Aufführungen angelangt, die in
franzöſiſcher Sprache erfolgen. Mittwochabend wurde die „Ent-
führung aus dem Serail“ unter Leitung von Bruno Walter ge
geben, und kommende Woche werden die Feſtſpiele mit der Auf-
führung von „Figaros Hochzeit zu Ende gehen. Die „Ent-
führung“ brachte Bruno Walter wiederum einen e Erfolg,
an dem auch das Mitglied der Städtiſchen Oper in Berlin, der
Baſſiſt Ludwig Hofmannn, der den Osmin in franzöſiſcher
Sprache ſang, Anteil hatte. Von den Darſtellern ſeien genannt
die franzöſiſche Sängerin Frau Nitter-Ciampi als Konſtanze,
Frau Rense Deſtange als Blondine und der belgiſche Tenor
René Maiſon als Belmonte.

Raupach findet dieſe ſchwankende, irgendwie tragiſch um

des Schadens oder nach Wegfall des eMonate nach Eintreten
Anmeldung bisher hindernden Umſtandes erfolgen.

Neue Route für Chile-Poſt
Sie muß über New York geleitet werden.

Nach einer Mitteilung der argentiniſchen Poſtverwaltung iſt
der Weg nach Chile über die Anden unterbrochen. Es
müſſen daher die Briefpoſten nach Chile mit Ausnahme von
Punta Arenas, das jetzt den Namen Magallanes führt, bis auf
weiteres über New York geleitet werden, damit ſie von da
mit den jeden Donnerstag durch den Panamakanal nach Chile
fahrenden Schiffen befördert werden können. Die Beförderungs-
dauer von New York bis Valparaiſo beträgt etwa 21 Tage, ſo
daß Brieffendungen früheſtens in einem Monat von Deutſchland
nach Chile gelangen.

C„———

Weiterhin kühl und Regen!
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über dem nordöſt

lichen Europa, das heute eine ganze Reihe von kleinen Wirbel-
zentren aufweiſt, beherrſcht noch immer die Wetterlage. Auf
ſeiner Weſtſeite ſich entwickelnde Randbildungen veranlaßten in
ganz Deutſchland zahlreiche Regenſchauer, die vielfach von kräf-
tigen Böen begleitet waren. Jn Magdeburg wurden Geſchwindig-
keiten von 19 mps. beobachtet. Da die Druckverteilung weitere
Zufuhr polarer Luft veranlaßt, ſo iſt die Temperatur all
gemein noch geſunken. Auf den Berggipfeln herrſcht Ftoſt,
auf dem Brocken hat ſich eine Schneedecke von 2 Zentimeter Höhe
gebildet. Eine Aenderung des Witterungscharakters iſt noch
nicht zu erwarten.

aAusſichten: Fortdauer des unbeſtändigen kühlen Wetters mit
Niede lägen in Schauern.

Pereinsnachrichten
Deutſchnationale Volkspartei.

Großer Ausſchuß. Auf die Ausſchußſitzung morgen, Diens
tag, den 19. Juni, nachmittags 83 Uhr im Stadtſchützenhaus wird
nochmals hingewieſen.

Mitgliederverſammlung. Unſere große Mitgliederverſamm-
lung findet am Dienstag, den 26. Juni, abends 8 Uhr im Neu
marktſchützenhaus ſtatt. Beſprechung der geweſenen und der kom
rn Wahlen. Die Mitglieder werden um ihr Erſcheinen ge

eten.

Varietée Programm im Walhalla
Die lichte Pracht der Roeder-Revue iſt verweht. Wo eben

noch die leichten Girls exerzierten und die elegante Welt flanierte
und kokettierte, iſt jetzt wieder Raum gegeben für die ſchwere Ar-
beit der Varieté-Künſtler. Ihre Betätigung iſt freilich hier zu
meiſt „Arbeit im Gewande der Freude“. Die kleine, entzückende
Komteſſe Lu wenigſtens ſcheint dieſe Auffaſſung r ücklich
zu vertreten. Dem ſchönen Zuge der Zeit folgend, menſendieckt
und müllert ſie (im Pyjama!) und gerät dabei wie von ungefähr
in den Bereich der Parterreakrobatik. s iſt eine Freude, die
niedliche geſchmeidige Schlange zu ſehen! Jhre männlichen Kon-
kurrenten, die beiden Stuarts, wollen höher hinaus. Sie
haben ſich ein kombiniertes Gerät aufgebaut, ein Barren-Reck.
Was das Seriöſe an Gewandtheit und Muskelkraft auf ſeine Kip-
pen und Rieſenwellen und Saltomortale verwendet, konzentriert
der Komiſche auf die Kunſt des Fallens. Auch die Muſik iſt in
zwei Genres vertreten. Als Tubaton- und Fanfarenbläſer ſtellen
ſich die vier Romanis vor. Nicht weniger laut und ver
nehmlich blaſen, trommeln und hupen die drei ulkigen Wie
ſingers; ihre Märſche ſind ſo ſchlagkräftig und ſhmiſſig, das
ſich das Publikum eine Zugabe erklatſchte. Ballettmeiſter W.
Andrejeff hat einen römiſchen Siegestanz inſzeniert, und
ſchließlich tritt noch eine Opernſängerin auf. Wer ſich für Namen
intereſſiert: ſie heißt Mig Markowa.

Das iſt, wie man ſieht, ſchon eine recht bunte Fülle von Er
eigniſſen. Aber es gibt noch mehr, viel mehr! Die Anena
Familhy, Indianer aus Jndianerland, zeigt Künſte, wie ſie im
weiland Wilden Weſten gelehrt wurden, u. a. hübſche Laſſokunſt
ſtücke und Wurfübungen mit dem Bumerang. Als Mann von Er
findungsgabe e R ſich der Blitz-Verwandlungskünſtler Le o
poldi aus; ſeine im Nu zurechtgemodelten Schwankgeſtalten ſindoriginell und rot drollig uzuler in Des heiteren Dies e

ntuee beſtreitet Robert Pohlmann, ein würdiger Ver
treter vom Anſehen, doch durch ſeine unverfälſcht ſächſiſche Zunge
zum Komiker prädeſtiniert. Er ſingt „putz'ge Dinger“ und macht
freundliche Witzchen. Wenn 's wahr wäre, was auf dem Brettl
manchmal behauptet wird, der Applaus ſei das tägliche Brot des
Artiſten, Pohlmann aus Sachſen würde nie Hungers ſterben.

Zuletzt ereignet ſich eine Geſangs und Tanzrevue, gegeben
von der Glazeroff-Truppe. Das Beſte daran ſind die
prächtigen, gekonnten Nationaltänze aus dem Kaukaſus und der
Ukraine. Jn ihnen flackert das Feuer ungezügelter Naturen, die
Beſeſſenheit triebhaft handelnder Menſchen. Jn der Ekſtaſe ver
ſchmolzen hier Tanz und Muſik (die Direktor S. Glazeroffſelbſt mit theatraliſchem Elan dirigierte) zur Einheit, zum t

werk. Von den Sängern gefielen vor allem der und dien vs Programm iſt, vielleicht infolge ſeiner Mannigfaltigkeit,in den einzelnen Nummern von ſehr verſchiedener en An
mehreren Skellen machten ſich Vorſtadtakitüden und Vorſtadt-
draperien breit. Anderes war wieder recht gut. Man darf nicht ver
geſſen, daß der Sommer nahe iſt
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225 Jahrgang

Probitz sulhſen g. NAuchbargebiete

Ein großer Kreis
und nur ein Krankenhaus

s Liebenwerda, 17. Juni. Der Kreis Liebenwerda mit zirka
80 000 Einwohnern verfügt nur über ein Krankenhaus,
das dazu noch im äußerſten Oſten des Kreiſes gelegen iſt, das
Knappſchaftskrankenhaus in Lauchhammer. Dies
iſt infolgedeſſen dauernd überfüllt. Ein ſtädtiſches Krankenhaus
in Liebenwerda ging in der Jnflation ein. Das Gebäude be
herbergt heute das Kataſteramt. Die jahrelang ſehr dürftige
Krankenverſorgung iſt neuerdings dadurch etwas verbeſſert wor
den, daß der Kreis ein modernes Krankentransport-
auto eingeſtellt hat, das zu Fahrten nach den Krankenhäuſern
in Lauchhammer und Torgau bereit ſteht. Neuerdings tritt aber
der Mangel an Betten ſo ſcharf in Erſcheinung, daß
daraus für die Kranken ernſte Gefahren drohen. Man beſchäf
tigt fich daher mit der Frage baldiger Abhilfe, die mindeſtens
ebenſo dringend iſt wie der Bau der neuen Kreisſparkaſſe, und
die auch durch die Geldſorgen nicht wegdiskutiert werden kann,
in die die Finanzaffäre Vogl-Merres den Kreis gebracht hat.

„Frau, hilf deiner Kirche
Jubiläumsverſammlung der Sächſiſchen Frauenhilfe.

Die Sächſiſche Frauenhilfe rief ihre Mitglieder
nach Magdeburg zur Jubiläumstagung. Aus allen Teilen der
Provinz waren ſie in großer Zahl gekommen. Eine impoſante
Feſtverſammlung war es, welche die Vorſitzende, Frau Konſ.Rat
Dr. Braem, begrüßte. Als ſie der Gründerin des Frauen
vereins, der verſtorbenen Kaiſerin, in warmen Worten gedachte,
erhob ſich die gange Verſammlung und ehrte dadurch ihre lang
jährige Leiterin.

Pfr. Becker gab einen Ueberblick über die Wirkſamkeit des
Vereins von ſeiner Gründung bis zur Gegenwart. Oberkonſ.
Rat D. Richter Berlin hielt ſeinen Feſtvortrag über das
Thema „Einzelfrömmigkeit und Gemeindefröm-
migkeit“. Das Motto des zweiten Tages hieß: Frau,
hilf deiner Kirche! Das ſollte auch der Feſtgottesdienſt
im Dom und in St. Johannes klar machen. Der Vortrag, den
Sup. AlbertsStendal in der Stadthalle über das Thema
„Der Dienſt der Frauen am Heiligtum Gottes“ hielt, brachte
dies in Worten zum Ausdruck. Praktiſch müſſe die Frau Dienſt
am Heiligtum leiſten. Ordnung und Sauberkeit im Kirchen-
raum, Altar, Kanzel und Taufſtein, wie die Jahreszeit es ver
lange, mit Blumen und Grün zu ſchmücken, das ſei die praktiſche
Arbeit der Frau.

Jungmädchen-Tage in Neu-Ragvoezy
NeuRagoczy, 17. Juni. Der Königin-Luiſe-Bund, GauMansfelder Seekreis, hielt im Landheim Neu

Ragocz ein Jungmädchenlager für die Jugend ſeiner Mit-
glieder. Teilnehmerinnen fanden an dem ſo ſchönen Ort Er-
holung und Belehrung verſchiedenſter Art. Rhythmiſches Turnen,
Volkstänge, Volkslieder wurden geübt, Verbände für erſte Hilfe
bei Unglücksfällen erlernt, Beſprechungen über Körper- und Ge-
ſundheitspflege hineinbezogen. Ueber Volkswirtſchaft, Berufs
tätigkeit, Staatsbürgerkunde, über die ſittliche und religiöſe
Not unſerer Zeit ſprach Frau Johanna MartinZeitz, die
während der ganzen Lagergzeit dort war. Frau Martkin, Frau
Lehrer Philipp Fienſtedt, Frl. Hilbburg Krankenhagen-
Benndorf bildeten den Dreiklang, nach Alter und Gebemöglichkeit
verſchieden und doch harmoniſch ineinanderklin end und den
rechten Ton zu den Herzen der Jungmädchen findend.

Zrbbli e Unterbrechungen der arbeitsreichen t bil
deten die Sonntage und der Beſuch des Landes-Mu e ums
in Halle. Zu einer außerordentlich wirkſamen ſchlichten
Feier geſtaltete ſich der Abſchlußtag der Lagerzeit. Die Landes-
verbandsführerin des Königin-Luiſe-Bundes, Frl. Reinicke-
Halle, Frau Gäbelein-Buckau, die Landesjugendführerin
des K. L. B., und die Gauleiterin des K. L. B., Frau Weitzel-
Hedersleben, waren anweſend und umringt von einer ſtattlichen
Anzahl Kameradinnen aus allen Teilen des Gaues. Die h
zeigte, was ſie gelernt hatte, und fand beſonders reichen Beifall
für ihre turneriſchen Vorführungen und Volkstänze.

Geſperrte Straßen
Zwiſchen der Wegekreuzung Sprotta-Paſchwitz und

dem Dorfe Doberſchütz iſt die Provinzialſtraße Eilenburg
Torgau von Kilometer 7,1 bis 8,8 für allen Verkehr vom 25. Juni
bis 7. Juli geſperrt. Der Verkehr wird auf die Straßenver-
bindung von Eilenburg über Sprotta nach Doberſchütz verwieſen.

Thüringer Nachrichten
Jn Greiz wurde im her fernge auf den Schienen

der 19 Jahre alte Fleiſ Pfeiffer tot aufgefunden. Es
liegt Selbſtmord vor, deſſen Grund nicht feſtzuſtellen iſt.

Ein ſeltenes Jubiläum feierte Bäckermeiſter Barthel in
Rudolſtadt. Seit 200 Jahren wird in ſeiner Familie die
ihm jetzt gehörige Bäckerei betrieben, und zwar immer im gleichen
Hauſe.

Jn Saalfeld fand der 87. Verbandstag der Thüringer
Gaſtwirte ſtatt, der aus allen Teilen des Landes gut beſucht war.

Jn Belvedere bei Weimar wurde die Thüringer Garten
bau Ausſtellung in Anweſenheit zahlreicher prominenter Per
ſönlichkeiten eingeweiht.

Die Akademie gemeinnütziger Wiſſenſ aften
zu Erfurt (176 4), Abteilung für Erziehungswiſſenſchaft und
Jugendkunde, veranſtaltet am Sonnabend und Sonntag, dem
23. und 24. Juni, in der Aula der Königin-Luiſe-Schule die fol
genden Vortragsſitzungen: Sonnabend, 1535 Uhr ulrat Dr.
Schröder, Halle (Saale): „Sogiologie und Schule, ein ein
führender Literaturbericht“. Sonnabend, 17 Uhr. n
bericht des Pſychologiſchen Jnſtitutes der Univerſität Jena über
neuere Probleme der Wyologie des Kindes und Jugendlichen,
erſtattet von Priv.Doz. Dr. Argelander, Jena. Sonn-
tag, 11 Uhr: Oberſtudiendirektor Dr. Prüfer, Leipzig: „Wie
kann die Schule das Erziehertum des Elternhauſes vertiefen?“

TDT

Gerbſtedt, 17. Juni. (Sprechtag für familien-
echtliche Angelegenheiten.) Die Vormünder, Pfleger,

Veiſtände, Pflegeeltern uſw. werden darauf aufmerkſam gemacht,
ß am Mittwoch, 20. Juni, vormittags von 10--1 Uhr
d nachmittags von 3-5 Uhr der nächſte Sprechtag ſtattfindet,

nd zwar im Jugendheim in Gerbſtedt.

2. Beilage zur Halleſchen Zeitung Montag, 18. Juni 1928

Sorgen und Nöte der Landkreiſe
Tagung des Thüringer LandkreisDerbandes

Eiſenach, 17. Juni.

Die 7. ordentliche r ttrrir edes Thüringer Landkreis- Verbandes wurde von
Landrat Gläſer- Eiſenach geleitet. Als Vertreter der thü-
ringiſchen Regierung waren erſchienen: Oberregierungsrat Dr.
Ebeling vom Jnnenminiſterium, ferner waren anweſend der
Reichskommiſſar, Miniſterialrat Wißmann und Legationsrat
Kraushar, der Präſident des Deutſchen Landkreistages, Dr.
von Stempel, Präſident des Landesarbeitsamtes Mittel-
deutſchland, Dr. Löblich, der Vorſitzende des Spar und Giro-
kaſſenverbandes Magdeburg, Bürgermeiſter a. D. Paul, der
Vorſitzende des Thüringer Landgemeindetages, Bürgermeiſter
Heuchel-Dankmarshauſen. Nach kurzen Anſprachen verlas
Landrat Gläſer den Geſchäftsbericht.

Der Finanzausgleich ſtand w. Mittelpunkt der geſamten
rbeit.

Die Einnahmen der Thüringer Landkreiſe en ſich gegenüber
einer Einnahme von 100 Mark im Jahre 1 bis zum letzten
Jahr verringert auf 36 Mark an Einkommen- und Körper
ſchaftsſteuer, 85 Mark an Umſatzſteuer, 75 Mark an Grund
erwerbsſteuer und 50 Mark an Grunderwerbsſteuer-Zuſchlägen.
Die Landkreiſe haben alſo Ausfälle von 64, 15, 25 und
60 Prozent an den auf der anderen Seitevermehrte Aufgaben zu ngen. Schwierigkeiten be-
onderer Art bereitet vor allem die Duvhführu des

eſetzes über Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung.
Jn der Wohlfahritspflege iſt man beſtrebt, zur Planwirtſchaft zu

kommen. Weichtig iſt die Frage der Zugehörigkeit zum Sparkaſſen- und Giro Verband und die Das
Verhältnis zum Thüringer Städteverband hat ſich
leider weiter verſchärft.

Ueber Fragen der Kreiskommunalpolitik ſprach Baron Dr.
v. Stempel. Er wies einleitend auf die Gefahr der Vernach-
läſſigung der ländlichen Selbſtverwaltung und der ländlichen
Kultur hin. Bei der Neugeſtaltung des Reiches müſſe auf dieBeſeitigung dieſer Gefahr beſonders geachtet werden. Die l
für die Meliorationen ſeien ungureichend

Das Schmerzenskind der Kreiſe ſeien die Landſtraßen.
Er bezweifelt die Möglichkeit der Finanzierung des geplantenReichsdurchgangsſtraßenNetzes und wendet ſich dagegen bat be
ſondere Aukoſtraßen nur für den Kraftverkehr gebaut würden.

Der Direktor des Landesarbeitsamtes Mitteldeutſchland,
Dr. Lüttgens, ſprach über „Grundgedanken des Geſetzes für
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung“, gab ein Bild
von der geſchichtlichen Entwicklung des Arbeitsnachweis- und
Unterſtützungsweſens und berichtet über die neue Reichsanſtalt
für Arbeitsvermittlung. Dieſe werde in vier große weige ge
teilt: Berufsberatung, Arbeitsvermittlung, Arbeits ſchaffung
und Arbeitsloſenhilfe.

Zuletzt behandelte Dr. v. HaußenWeimar, der Syndikus
des Thüringer Landkreisverbandes, das Thema „Probleme der
Finanzpolitik“. Alle Vorträge wurden mit ſtarkem Beifall auf-
genommen.

Der Nachtrat läßt ſich nicht verkohlen!
und ſperrt den Pfarrer ins Spritzenhaus.

Staßfurt, 17. Juni. Jm benachbarten Kochſtedt iſt die
Pfarre neu zu beſetzen, und das Magdeburger Konſiſtorium be-ſtimmt den Kaſtor aus einem altmärkiſchen Dorfe dazu, dort
ſeine Probepredigt zu halten. Auf Einladung ſeines Schneid-

linger Amtsbruders macht ſich Pfarrer S. auch z den Weg,
kam aber mit der Eiſenbahn nur bis Staßfurt. Um dennoch am
ſelben Tage ans Ziel ſeiner Reiſe zu kommen, macht ſich der
Geiſtliche zu Fuß auf den Weg und kam auch richtig nach
Schneidlingen, allerdings zu mitternächtlicher Stunde. Dasganze Vor in tiefer Ruhe; aber ein guter Stery führt ihn vor

die Tür der Pfarre. Doch alles Rufen und Klopfen iſt umſonſt.
Niemand hört den ſpäten Gaſt. Auch im „Dorfkrug“, wo der
müde und hungrige Wanderer Unterkunft und Atzung ſucht,
ſchlägt's ihm fehn Zurück zur Pfarre, um noch einmal ſein Heil
zu verſuchen. onnernd dröhnen ſeine Schläge durch die Nacht,
aber nichts im Hauſe rührt ſich. Dafür erſcheint aber der Nacht-
wächter auf der Bildfläche und ſtellt mit dem Ruheſtörer ein
hochnotpeinliches Verhör an, in der Annahme, einen Einbrecher
oder Fechtbruder vor ſich zu haben, und auf ſeinen Hinweis, daß
er der neue Pfarrer von Kochſtedt ſei, antwortet ihm der Nacht-
rat überlegen lächelnd: Kommen Sie man mit ins
Spritzenhaus Jch laſſe mich nicht veräppeln!“ Und ſo
wurde Pfarrer S. trotz allen Proteſtes als bdachloſer
und zweifelhaftes Jndividuum arretiert. Später
mögen dem Hüter der Ordnung und r aber doch einige
Bedenken gekommen ſein, und als er den Handkoffer des Ver
hafteten einer Reviſion unterzog, fand er zu ſeinem Erſtaunen
Talar und Barett eines Geiſtlichen vor. Mit e gelingt es
ihm ſchließlich, den Ortsgeiſtlichen zu wecken und dieſem den Fall
vorzutragen, und gegen 8 Uhr nachts wurde dann der Einge-
kerkerte aus ſeinem Gefängnis erlöſt.

Seitz
Polizeibericht. wurde je eine Perſon

wegen Verdachts eines Motorraddiebſtahls und wegen Umher-
treibens. Ein Knabe, der ſeinen Eltern in Ammendorf
entlaufen war und hier bettelte, wurde in Schutzhaft genommen.
Der kürzlich als geſtohlen gemeldete Kinderwagen iſt wieder

rbeigeſchafft worden. Folgende Anzeigen ſind eingegangen
egen Diebſtahls 3, Betrugs 8, Unterſchlagung 4, Urkunden-

fälſchung 3, Stttlichkeitsverbrechen 3, unbefugten Waffenbeſitz 2,
unterlaſſene Anmeldung eines Gewerbebetriebes 1, vorſchrifts-
widrige Führung des Geſchäftsbuches eines Hhypothekenver-
mittlers 1, Fußhallſpielen auf der Straße 4, übermäßig ſchnelles
Fahren der Radfahrer 4, ſchnelles Fahren auf der Auebrücke 2,
Befahren der Bürgerſteige mit Fahrrädern 9, Rauchbeläſtigung
durch Kraftwagen 1, ſonſtige Uebertretung von Verkehrsvor-
ſchriften 10, Ruheſtörung und grober Unfug 9.

Hundeſperre in der Unterſtadt. Infolge Feſtſtellung der
Tollwut in Gröben (Kreis Weißenfels) muß die Polizei
im Umkreiſe von mindeſtens 10 Kilometer dieſes Ortes die
Hundeſperre für den Zeitraum von mindeſtens 8 Monaten ver
hängen. Von dieſer Maßnahme wird noch die Unterſtadt (links
der Elſter) betroffen. Hier darf alſo kein Hund frei umher-
laufen geſchieht es doch, ſo werden die Tiere von der Polizei
ſofort getötet.

Seltſamer Unfall. Jm Brühl kam ein etwa öjähriger
Junge beim Reifenſpielen ſo unglücklich zu Fall, daß ihm der
Reifenſtock in den Hals fuhr. Der Stock drang dem Knaben an
der äußeren Seite des Halſes ſo tief in das Fleiſch, daß er an
der Nackenſeite wieder herauskam. Das Kind wurde ſofort in
ärztliche Behandlung gegeben und ſpäter dem Krankenhaus Zu
eführt.wef Den Verletzungen erlegen. Verſtorben iſt die vor kurzem

in der Weberſtraße von einem Motorradfahrer
ältere Frau. Wie noch nachträglich bekannt wird, hat ſich die
Frau nach Abfallſtücken auf der Straße gebückt und dabei die
Hupenſignale des Kraftfahrers überhört.

Deutſcher Hausfrauenbund. Der „Deutſche Hausfrauen-
bund“ hielt am Freitag ſeine letzte Kaffeeſtunde vor den großen
e in der Wilhelmshöhe ab. Vor einer zahlreichen Zuhörer-
chaft hielt Dr. Sehydler einen Vortrag über Der
Redner ſchilderte in anſchaulicher Weiſe die Bedeutung der
Stärkeinduſtrie für unſere Volkswirtſchaft. Er machte dann die
Anweſenden mit dem Werdegang des Verfahrens bis zur Ge-
winnung des Stärkeſirups bekannt und verteilte zum Schluß
Koſtproben entſprechend zubereiteten Gelees.

Hundeſperre auch im Landkreiſe Zeitz. Jn Auswirkung
des Tollwutfalles in Gröben, Kreis Weißenfels, ordnet das Land
ratsamt Seis die Hundeſperre über folgende Ortſchaften an:
Mannsdorf, Kleinoſida, Grana, Aue, Aylsdorf, Zangenberg, Bor-
nitz, Draſchwitz und die auf dem linken Elſterufer liegenden
Grundſtücke des Gutsbezirks Moritzburg.

Pegau, 18. Juni. (Unglücksfall. Ehrenmal.)
Als der Wirtſchaftsgehilfe Otto Fiſcher aus Schnauder-
trebnitz in der Gemeindeflur Wiederau mit ſeinem Rade die
Straße überqueren wollte, wurde er von einem Auto erfaßt
und niedergeworfen. Bei dem Sturze erlitt er einen Schädel-
bruch, Bruſtquetſchungen und Rippenbvüche. Wenige Minuten
nach dem Unfalle erlag er ſeinen Verletzungen. Jn der

letzten Sitzung des großen Ehrenmals- Ausſchuſſes
wurde die Frage aufgeworfen, wie die Weihe des Denkmals vor
ſich gehen ſoll. Man beſchloß, ſie am 8. Juli ſtattfinden
zu laſſen.

Aſchersleben
Etatsberatungen im Stadtparlament

Die letzte Sitzung der Stadtverordneten erledigte zwei
außerordentlich wichtige Sachen, nämlich die Fortführung der
Umſtellung des Leitungsnetzes und den Haus
haltsplan. Beides brachte natürlich ziemlich erregte Aus-
ſprachen.

Die Vorlage betr. der Fortſetzung des Umbaues des Leitungs-
netzes wurde vom Vorſteher Lotz in zwei Punkte zerlegt. Es
ſollte zunächſt beſchloſſen werden, ob überhaupt weitergebaut wird
und dann kam die Bewilligung der Mittel. Jn der
wird immer wieder auf die ſchlechten finanziellen Verhältniſſe
hingewieſen. Der Bauleitung werden Vorwürfe gemacht und
Mißſtände gerügt. Bei der Abſtimmung wurden dann aber doch
die erforderlichen Mittel bewilligt.

Die Etatsberatungen wurden dadur
vereinfacht, n des Stadtv.-Vo rs nur je
ein Vertreter aktionen ſprach. Da eine Beratung der
Fraktionen vorausgegangen war, ließ ſich das verhältnismäßig
leicht durchführen. Als erſter ſprach Stadiv. Stüber. Er wandte
ſich als Kommuniſt natürlich gegen die Ausgaben die Polizei

r r 17 g 1 erklärt die nungen imat und erwähnt au rz die Steuer Lutweiſt vor allen Dingen darauf hin, i Je Wien e
Gewerbeſteuern den Geſamtetat in Frage ſtellen und die fahr
einer Zwangsetatiſierung hervorrufen würde. Aenderungen
wurden nur am Kämmereietät vorgenommen. Hier wurden die
Repräſentationsbeiträge für den Ober ermei eſtrichen, die3000 Mark außergewöhnliche Unterha e e an der
St. Stephanskirche als „dritte und letzte Rate“ bezeichnet und
die 2500 M. für die Kirchenmuſikſchule wurden in zwei Poſi
tionen zu 1500 M. und 1000 M. geteilt. Der Steuervor
ſchlag des Magiſtrats wurde mit großer Mehrheit an
genommen.

Weißenfels
Veranſtaltungen am Sonntag. Der geſtrige Sonntag

brachte für die Weißenfelſer Bevölkerung wieder recht viel Ab
wechſlung in bezug auf Vergnügen. Viele Zuſchauer lockte das
große Reit, Spring- und Fahrturnier an, das
bereits mit ſeinen Vorprüfungen am Sonnabend begann. Der
Turnierplatz am Bendegut war trotz der unbeſtändigen Witte
rung recht gut beſucht. Waren doch auch die gezeigten Leiſtungenzum größten Teil weit über dem Durchſchnitt. Die Weihenſeſer

Stadtkapelle erfreute zwiſchendurch die Anweſenden mit ihren
Weiſen. Auf den Schützenplätzen entwickelte ſich ebenfalls ein
reges Leben, und unter dem luſtigen Geknall der m nahm
das diesjährige Vogelſchießen ſeinen Anfang. e vielen
Schaubuden und ſonſtigen Beluſtigungen, wie Rieſenrad,
Karuſſells, Luftſchaukeln uſw., waren ſtets von Zuſchauern dicht
umlagert, ſo daß wohl die Schauſteller auf ihre Koſten kommen
werden. Jm benachbarten Reichardtswerben fand geſtern
die 60. Jahrfeier des dortigen Kriegervereins ſtatt.
Zahlreiche Vereine aus Weißenfels und aus den umliegenden
Ortſchaften waren zu dieſem Tage erſchienen und es bot ſich den
Einwohnern ein ſchönes Bild dar, als die Vereine mit ihren
Fahnen und Bannern zum Feſtzug antraten, der ſich dann durch
die Straßen des Ortes bewegte. Das Feſt nahm einen außer-
ordentlich ſchönen Verlauf und die Teilnehmer vergnügten ſich
noch lange Zeit bei dem am Schluß ſtattfindenden Vall.

Die Lage auf dem Arbeitsmarkte iſt immer noch un-
günſtig beeinflußt durch den Tiefſtand in der Schuhinduſtrie.
Zwar iſt in der letzten Wochen ein Rückgang in der Arbeit
ſuchendenzahl eingetreten, aber die Bewegungen innerhalb
der einzelnen Gruppen zeigen, daß das Beſſerungshindernis
nur die Schuhrnduſtrie iſt. Erneut ſind Betriebsſtillegungen
und Teilentlaſſungen in einer Geſamihöhe von rund 300 BVe-
ſchäftigten in Ausſicht geſtellt. Eine der ſtilliegenden Schuh
abriken mit etwa 50 Beſchäftigten hat am Montag
ie Produktion wieder aufgenommen und die Leute teilweiſe

wieder eingeſtellt. Jn der Kürſchnerei iſt keine Veränderung
eingetreten. Die Steigerung in der Zahl der arbeitſuchenden
Baufacharbeiter iſt auf Malerentlaſſungen zurückzuführen. Doch
handelt es ſich hier vermutlich nur um eine bald wieder be-
hobene Stockung. Für ungelernte Arbeiter war der Arbeits
markt nicht ſo günſtig, wie es der Abgang erſcheinen läßt. Die
Stellenmeldung war immer noch ſehr ungünſtig, fremde Zu-
frage erheblich. Die Geſamtzahl der Arbeitſuchenden betrug
1069 (gegen 1099 in der Vorwoche).

Fahrraddiebſtahl. Kürzlich wurde in den Abendſtunden
einem Kutſcher der Firma Wolfermann, Dammſtraße, ſein Fahr
rad aus einem offenen Schuppen geſtohlen. Es handelt ſich um
ein faſt neues Herrenfahrrad mit Freilauf, Marke Brennabor,
Nr. 1828960, mit ſchwarzem Rahmen und Felgen und nach oben
gebogener Lenkſtange. Sachdienliche Angaben erbittet die Krimi-
nal- Abteilung.

Sterbefälle. Kaufmann Paul Fiedler im b1. Lebens
jahre am 15. Juni in Weißenfels. Ernſt Stecher, 82 Jahre
alt, am 14. Juni in Markranſtädt.

weſentlich



Das Taſchentuch als Verräter
Das Meiſterſtück eines Detektivs Zwiſchen dem 37. und 5]. Jaden

Paris, im Juni.
Als vor einiger Zeit die Wellen der Seine in der Nähe von

Paris einen Leichnam an das Ufer ſchwemmten, konnte man
erſt nach langen Recherchen in dem Toten den Kaſſenboten
eindr Pariſer Volksbank erkennen, Jules Deprès,der, von ſeinem Jnſtitut auf eine Jnkaſſotour geſchickt und nicht
mehr zurückkehrt, ſeither ſpurlos verſchwunden war. Als letzter
Aufenthallsort des Jnkaſſanten wurde Perreux ermittelt, wo
Deprès im Hauſe des Glaſermeiſters Nourric geſehen wurde; von
dieſer Stunde an wußte niemand mehr über ſeinen Verbleib
weitere Angaben zu machen. Als man auf der Morgue den
Leichnam unterſuchte, wieſen alle Merkmale darauf hin, daß hier
ein Verbrechen vorlag, und man dachte natürlicherweiſe gleich
an den Glaſermeiſter, bei dem ſich der Kaſſierer zuletzt auf
gehalten hatte. Die Verdachtsmomente verdichteten ſich der
art, daß man zu einer Verhaftung des Ehepaares ſowie des Ge-
hilfen Du quenne ſchreiten konnte. Die Häftlinge leugneten
aber ſtandhaft und hatten die bekannteſten Anwälte von Paris
an ihrer Seite, Torrès, Naſtorg und Campinckhy.

Die Anklage, die auf Raubmord durch Erwürgen
lautete, konnte ſich alſo nur auf Jndizien ſtützen. Der ſchon
verweſte Kadaver des Ermordeten war in Segelleinen gepackt, das
mit ſtarkem elektriſchen Leitungsdraht zuſammengeſchnürt war,
der Kopf war von einem großen, karierten Taſchentuch verhüllt.
Die Recherchen hatten nun im Hauſe des beſchuldigten Glaſer-
meiſters noch einige Stücke desſelben Segelleinens gefunden ſowie
einige Taſchentücher, die genau jenem glichen, von dem
das Haupt des Toten verhüllt war. Da aber die Jn-
dizien nicht ganz zwerfelsfrei feſtgeſtellt werden konnten, ſtand die
Anklage auf ſchwachen Füßen und die Verteidiger hofften,
leichtes Spiel zu haben.

Aber wozu hat die Pariſer Polizei Monſieur Bayle,
ihren gefürchteten, gehaßten, unentbehrlichen Sachverſtändigen,
den König der Detektive, der die unſichtbarſten Schriften,
die verſteckteſten Blut- und anderen Flecke, die rätſelhafteſten
Stoffreſte enthüllt, analyſiert und photographiert, dem nichts ver-
borgen bleibt und der ſchon die hartnäckigſten Verbrecher ent
larvt und der Strafe zuoeführt hat? Man wandte ſich alſo an

Bayle, der auch hier in das Dunkel Licht bringen ſollte und
er tat es auch.

Am 11. Juni fand die Verhandlung ſtatt und die Spannung
im Gerichtsſaal ſtieg aufs höchſte, als Profeſſor Bahyle vortrat,
um ſein Gutachten abzugeben. Der Jndizienbeweis mit dem
Segelleinen ſei nicht zu erbringen, führte er aus, ebenſo unvoll
kommen der Beweis, daß der elektriſche Leitungsdraht aus dem
Hauſe des Nourrie ſtamme. Solcher Dinge gäbe es viele, die in
allem ähnlich ſeien und höchſt leichtfertig wäre es, ein Urteil auf
ſo ſchwache Gründe zu ſtützen. Schon atmeten die Beſchuldigten
auf, ſchon glaubten ſie ſich gerettet aber ſie hatten das
Taſchentuch vergeſſen! Und von dieſem Taſchentuch, mit dem
das Haupt des ermordeten Jnkaſſanten verhüllt geweſen war, be
gann nun Profeſſor Bahle zu ſprechen. „Anders verhält es ſich
allerdings mit dem Taſchentuch“, führte er nun aus. „Jch
habe es mit dem Mikroſkop aufs gewiſſenhafteſte unterſucht und
dabei entdeckt, daß es einen Webefehler aufweiſt. Das
Taſchentuch iſt nämlich derart gewoben, daß auf vier Fäden ſtets
zwei rote kommen. Zwiſchen dem 37. und 51. roten Faden
iſt dieſe Ordnung aber plötzlich unterbrochen! Viermal
nacheinander kommen da zwiſchen drei weißen Fäden zwei rote.
Natürlich habe ich auch die fünf reſtlichen Taſchentücher des
Halbdutzends, die Frau Nourric noch däheim hatte, unterſucht und
konnte feſtftellen, daß bei allen dieſen zwiſchen dem 37. und 51.
roten Faden der gleiche Webefehler ſich wiederholt!“ Wieder ein
mal hatte der Profeſſor ein Meiſterſtück ſeiner Detek-
tivkunſt geliefert, wieder einmal der Gerechtigkeit zum Siege
verholfen und ein ſcheußliches Verbre-hen enthüllt.

Den Kanonen unter den Verteidigern nutzte es nun nichts
mehr, daß ſie zündende Verteidigungsreden hielten. Die Volks
richter ließen ſich nicht beeinfluſſen, denn Bahyle hatte allzu
e xakt gearbeitet und jeder wußte, wie er dran war. Schließlich
gaben auch die Anwälte den Kampf auf, zumal als die Täter
zuſammenbrachen und ein Geſtändnis ablegten. Der
Glaſermeiſter wurde zu lebenslänglichem Kerker ver-
urteilt, ſeine beiden Mitſchuldigen bekamen je zwanzig
Jahre Zuchthaus.

Afghaniſtan rüſtet zur Heimkehr
des Königspaares

Die Vorbereitungen in vollem Gange.
Telegraphiſche Meldung

London, 18. Juni.
Wie Reuter aus Simla berichtet, beſchreiben die afgha-

niſchen Zeitungen ausführlich die Vorbereitungen für den
Empfang des afghaniſchen HKönigspaares bei

ihrer Ankunft in Herat zwiſchen dem 23. Juni und 2. Juli. Jn
dem Königsſchloß in Kabul wird die Rückkehr des Königspaares
durch ein großes a nkott gefeiert werden.

30 Jahre M. d. R.

Der Zentrumsabgeordnete Herold konnte am 16. Juni auf
eine 80jährige Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter zurückblicken.

Entlobung Primo de Riveras!
Weil ſeine Braut an der Börſe ſpekulierte.

Telegraphiſche Meldung.)
Madrid, 17. Juni.

Wie verlautet, hat General Primo de Rivera von
ſeiner beabſichtigten Heirat mit Fräulein Caſtallanos Ab
ſtand genommen. Primo de Rivera wird, wie es heißt, in der
nächſten Nummer der Zeitung „Nacion“ eine Aeußerung zu
dieſer Angelegenheit veröffentlichen.

Zu dem plötzlichen Verzicht Primo de Riveras auf ſeinen
Heiratsplan verlautet, dieſer ſei darauf zurückzuführen, daß ſich
Fräulein Caſtellanos am vergangenen Montag mit dem Grafen
de la Cimera und dem Herzog Almodova in ein Lokal
begeben habe, wo ein Nachbörſenwertpapierhandel
ſtattfindet, und dort Spekulationen in Börſenwerten
vorgenommen habe. Der Miniſterpräſident habe, wie es in der
Verlautbarung weiter heißt, dieſe Handlungsweiſe als eine Un
klugheit und einen Mißgriff betrachtet und darauf den Entſchluß
gefaßt, ſeine Beziehungen zu Fräulein Caſtellanos unwiderruf
lich abzubrechen.

Vanditenüberfall auf eine Bank
Heftige Schießerei mit der Polizei.
Telegraphiſche Meldung.)

London, 17. Juni.
Jn Kanſas Cithy ſpielte ſich in unmittelbarer Nähe des

Hauptquartiers der Republikaner ein aufregender Vor
fal a. Sechs Banditen überfielen den Kaſſenraum einer großen
Bank und flüchteten mit etwa 240000 Mark. Jn der
Straße, in der die Bank liegt, herrſchte zur Zeit des Ueberfalles
ſtarker Verkehr. Jhren Rückzug deckten die Banditen mit
einer heftigen Schießerei; zwei Poliziſten und ein
Fußgänger wurden ſchwer verletzt.

Der raſende Tod
Telegraphiſche Meldun

Reonm, 17. Juni.
Ein ſchwerer A utounfall ereignete ſich in Machio

del la Madon n a bei Galleſe. Ein Automobil, das von dem
Journaliſten de Hommen Chriſto geſteuert wurde, ſtürzte

infolge eines Motordefektes in einen 15 Meter tiefen Ab-
rund. Chrifto fand dabei den Tod, während der Chauffeurwer verletzt wurde, der 15jährige Sohn des Journaliſten

aber un verletzt blieb. Die Jnſaſſen waren auf der Reiſe
von Paris nach Rom.

Wirbelſturm- Kataſtrophe in Amerika
Zwei Städte faſt gänzlich zerſtört.
(Telegeaphiſche Meldung.)

London, 18. Juni.
Der ſüdliche Teil der Provinz Ollahoma wurde von einem

ſchweren Tornado heimgeſucht. Beſonders in Mitleiden-
ſchaft gezogen wurden die beiden Städte Blair-Mountain-
Park und Snyder. Die Bewohner von Blair konnten noch
vor der ſpäter eintretenden Unterbrechung aller Verbindungen
Hilferufe ausſenden. Danach ſcheint es, daß die Stadt ſo
gut wie ganz zerſtört iſt und die Verwüſtungen un
geheuer ſind. 200 freiwillige Helfer ſind ſofort zur erſten Hilfe
leiſtung entſandt worden. Die Angaben über die Zahl der
Toten ſchwanken. Feſt ſteht einſtweilen nur, daß drei Perſonen
getötet und 15 verletzt wurden. Jn Suyder wurden 50
Häuſer zerſtört. Von dem Tornado wurde ein ſechs
Meilen breites Gebiet im ſüdweſtlichen Oblahomg betroffen.
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Die Stadt Mexiko wurde Sonnabend abend von einem
ſchweren Erdbeben heimgeſucht, das um 9.22 Uhr begann
und etwa ſieben Minuten anhielt. Die Stadt war
längere Zeit ohne Licht. Der Materialſchaden ſcheint beträchtlich
zu ſein. Ob Menſchen zu Schaden gekommen ſind, ſteht im
Augenblick noch nicht feſt.

Ueberſchwemmungen in Norditalien
Zum Teil die Ernte vernichtet.

Telegraphiſche Meldung)
Trieſt, 17. Juni.

Infolge raſchen Schmelzens des Schnees, der in den letzten
Tagen in reichlichen Mengen auf den Bergen fiel, ſchwoll der
Noce-Fluß an und überſchwemmtkte die fruchtbare
Zone von Zamabane. Die Etſch iſt in der gleichen Gegend eben
falls ſtark angeſchwollen. Die Ueberſchwemmung hat in
den betroffenen Gegenden die Ernte vernichtet. Jm Ge
biet des Oberetſch iſt der Rio di Fleres infolge der Schnee-
ſchmelze an mehreren Stellen aus dem Bett getreten. Die

ermenge riß eine Holzbrücke fort. Menſchenopfer ſind
glücklicherweiſe nicht zu beklagen.

Schiffszuſammenſtoß auf der Schelde
Ein Dampfer geſunken.

Telegraphiſche Meldungen.)
London, 18. Juni.

Der belgiſche Dampfer „Diamant“ (715 Tonnen) und der
ſchwediſche Dampfer „Bellis“ (422 Tonnen) ſind auf der
Schelde zuſammengeſtoßen, wobei die „Diamant“ ſank,
während die „Bellis“ ſchwer beſchädigt wurde. Ein Mann der
Beſatzung des belgiſchen Schiffes wurde getötet.

Mit dem Kraftwagen
auf dem Bürgerſteig

Drei Perſonen getötet.
(Telegraphiſche Meldung.)

Leipzig, 18. Juni.
Am Sonnabend abend ereignete ſich ein ſchweres Ver

kehrsunglück. Der Führer eines Privatkraftwagens
wollte einem zu ſpät bemerkten Straßenſperrſchild dadurch aus
weichen, daß er ſeinen ſchnellfahrenden Wagen in eine Neben-
ſtraße ablenkte. Er verlor hierbei die Gewalt über den
Wagen, der in eine auf dem Bürgerſteig angeſammelte Men
ſchen men ge hineinfuhr, die in dieſem Augenblick ein Licht-
ſpieltheater verließ. Eine Frau wurde ſofort getötet, während
zwei andere Frauen ſo ſchwer verletzt wurden, daß ſie kurz dar
auf ſtarben. Der Kraftwagenführer, der von der Polizei nur
mit Mühe vor der erregten Menſchenmenge geſchützt werden
konnte, wurde verhaftet.

Der neue Sprecher des engliſchen Unterhauſes

Der konſervative Abgeordnete Fitzroy, der mit den Stimmen der
Arbeiterpartei zum Sprecher des Unterhauſes gewählt und vom

ganzen Hauſe als „wirklicher Gentleman“ begrüßt wurde.

Ein ſeltener Fang
Eine 960 Pfund ſchwere Schildkröte.
Telegraphiſche Meldung.)

Madrid, 17. Juni.
Jn der Nähe von Gifon gelang es vor einigen Tagen der

Mannſchaft eines Fiſchkuiters unter den größten Anſtrengungen
nicht, ihr Netz wieder an Vord zu hiſſen. Mit großer Mühe
erreichte das Boot mit dem Netz im Schlepptau die nahe Küſte,
wo es ſich herausſtellte, daß ſich in ſeinen Maſchen eine
rieſige Schildkröte gefangen hatte. Das Tier beſitzt eine
ganz ungewöhnliche Größe. Es iſt 2,20 Meter lang und
2,55 Meter breit bei einem Gewicht von 480 Kilogramm. Die
Schildkröte wird nach Madrid geſchafft, wo ſie für
Muſeumszwecke präpariert wird, falls nicht die hieſigen
Köche zu ihrem Rechte kommen und ſie zu Schildkrötenſuppe ver
arbeiten.

Ein ruſſiſches Dorf abgebrannt
Mehrere hundert Häuſer vernichtet.

Telegraphiſche Weldung.)
Kowno, 18. Juni.

Nach einer Meldung aus Moskau iſt in Oſtſibirien das
Dorf Nikitowka abßgebrannt. Mehrere hundert
Häuſer wurden eingeäſchert. Der Schaden beträgt eine
halbe Million Goldrubel. Die Urſache des Großfeuers iſt bis
jetzt noch nicht geklärt.

Eine betrügeriſche Penſionsinhaberin
Schulden in Höhe von 56 000 Mark.

(Telegaphiſche Meldung.)
Leipzig, 17. Juni.

Das gemeinſame Schöffengericht in Leipzig ver
urteilte die Penſions-Jnhaberin Marie Margarethe Heyder
aus Leipzig wegen Betrugs zu einem Jahr zwei Monaten Ge-
fängnis. Die Verurteilte hatte in Leipzig eine Fremden-
penſion in Betrieb genommen und als ſie ſpäter in finanzielle
Schwierigkeiten geraten war, durch Zeitungsanzeigen Dar
le hen geſucht. Sie verſprach hohe Zinſen und erhielt ſehr großeBeträge, von denen ſchließlich ins geſamt 56000 wart
ungedeckt geblieben. Möbel und andere Gegenſtände hatte ſiemehrfach verpfändet.

Ungetreue polniſche Finanzbeamte
Warſchau, 17. Juni.

Auf Veranlaſſung des Ausſchuſſes zur Aufdeckung vonBetrügereien in Polen wurden in Dubno Wehen
vier Direktoren des Finanzamtes verhaftet, die
der Steuereinziehung in den Landgemeinden große Be
trügereien zum Schaden der Staatskaſſe begangen hatten.

Drei Nobile-Leute gerettet?

m e

expedition der „Hobby“ aufgefunden worden ſein.

t eeeeeeeeeeeeeò
Die drei Männer, die ſich von Nobile trennten, um zu Fuß das Nordkap zu

Wir zeigen die Geretteten
Seeerreichen, ſollen von einer

(von links nach rechts): Profeſſor Malgreen,
Korvettenkapitän Zappi, Korvettenkapitän Mariano.
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V. f. L. 96 ſiegt auf der ganzen Linie
Bei den CLeichtathletikmeiſterſchaften des Saalegaues

Den Hämpfen am Sonnabend war recht ungünſtiges
Wetter beſchert. Die Leichtathleten und ihre Leiſtungen litten
ſichtlich darunter, und iſt die ſportliche Ausbeute des erſten
Tages nicht ſehr erheblich. Wegener (985) trat im Diskus-
werfen und im Hochſprung nicht an, um für 110-MeterHürden,
Speerwurf und Stabhochſprung vecht friſch zu bleiben. Dadurch
wurde die Frage nah dem neuen Meiſter im i We r
offen. Es ſiegte Genzel (PSV. knapp vor Siska (96). Au
im beidarmigen Wurf wurde ein PSWV.er Gaumeiſter, der bisher
wenig bekannte Wlodazek vor Genzel. Der vorjährige Gau
meiſter, Haack (Z.) fehlte. Jm Hochſprung konnten bei ſol
chem Wetter keine beſonderen Leiſtungen herauskommen. Gau
meiſter wurde ſelbſtverſtändlich Schrader (96). Unſere Vorſchau
r r Recht, a Schrader 6 an e im 400-Meter
ürdenlauf an Stor nahm ſeit 1925 erſtmaliwieder an den Gaumeiſterſchaften u

beſte Letſtungen des Sonnabends

Se Wrer den So an die 3 er ger w.
Schrader.
Der Sonntagvorm war in der Hauptſache mit Vor
m pfen ausgefüllt, len auch ſchon einige Ent
d en Jm Kuge n (beidarmig) gelang Wegener

n Gengzel ganz knapp. Jm Kugelſtoßen

i rraſ im Speerwurf für Damen,wo Frl. Kloſe r (06) zu rückblie b. Rechtgute Refultate te der Weitſprung (Damen), wo mit einer
Verbeſſerung der eiſtuam mel (Zörb.) Meiſterin wurde. Jm Speerwerfen (beidarmig)
lieb Bürger W.) Gaumeiſter, erreihte aber ſeine vor

jährige Wurfweite nicht. Wohl die beſte Leiſtung des Vormittags
Prager (689), der ohne ebenbürtige Konkurreng im

1 lometer f die gute Zeit von 84,84,2 Minuten ſchaffte.
Auch am Sonntagnachmittag wickelten ſich die Kämpfe recht pünkt-
lich ab. Zeitweilig erhöhte warmer Sonnenſchein die Stimmung,
aber bald aus finſteren Wolken wieder kalter Regen her
nieder. T m kamen teils recht achtbare v heraus.
Beſonders muß die Geſamtleiſtung des V. f. L. alst werden. Er iſt in der Leihtathlert
x als je. In vielen Konkurrenzen waren nur Wer oder

nd in ehe o x es tatſächlichsme au e Gaumeiſſter-ſchaften zugleich, daß auch
der akademiſche Sport in Halle

durch die r gewaltige Fortſchrittehat; denn die Leichtathleten des V. f. L. 96 ſind faſt ausnahmslos
Studenten. Jhnen nüber haben die anderen Sport
befliſſenen einen Segen tand. Die 100 und 400 Meter holte
e einwandfrei Storz. Einer der intereſſanteſten Läufe waren

un Mann gehen in em au1500 Meter. Neun M hen in ſcharfem Tempo auf die
Reiſe. Der jugendlihe Henning (98) iſt die treibende Kraft und

er zu einer an ſeine eren guten ZeiBau iner Leiſtung, die früheren guten Zeitenicht. Ser Wer beging einen ren taktiſchen Fehler,
indem er gar zu e zum purt anſetzte. Vor ſeinem Ver
einskameraden Schramm belegte er einen ehrenvollen zweiten
Platz. Jm 110-Meter-Hürdenlauf ſah es bis zur letzten Hürde
nach einem Siege Bürgers aus. Knapp nur unterlag er We-
eners h Schrader hielt auch gut. Jm Weit-
prung brachte Storz die beachtliche Leiſtung von 6,80 Meter
uwege,e einen neuen Saalegau-Rekord.

Der Stabhochſprung a wohl das allermeiſte Jnter
eſſe. Wieder war 96 unter ſich. Wegener ſprang glatt 8,70 Meter.

Schüſſen reichlich Pech ſee iſt Eilenburg glücklicher.

Seine Verſuche, auf 3,84 Meter den deu Rekord zu bre-hen,
mußten itern, weil während der Verſuche kalte Regenböen
niedergingen. Im Kugelſtoßen und Speerwerfen
kamen wegen der kalten Witterung nur mäßige Leiſtungen

Bei den Franenmeiſterſchaften erwies daß der
SV. 99 in der Pflege des enſportes gegenwä allen an
deren Vereinen weit voraus g. gute Spitzenleiſtungen, aber
auch guter Durchſchnitt. Sechs iſterſchaften bringen die Damen
ihrem SV. 99. Fitte ervorragende, e veranlagte werpferin iſt Fcl. Kapphammel (Zörb.) In den Jugend-
Staffeln zeigten in der 4 mal 100 der V. f. L. 96, in der olhm
piſchen 96, 98 und PSV. prächtige Leiſtungen. Verſchiedentlich
fehlte die Wechſeltechnik, ſo daß wegen Ueberſchreitens dermarke mehrmals gut liegende Mannſchaften diſtangiert wer

mußten. Nachſtehend die Ergebniſſe:
100 Meter: 1. Storz (86) 11,2; 3. Kruhold Dr. Kayng);

Sur (96).un gg Storz (96) 22,0; 2. Arnhokd (Gr. Kayna);
e

400 Meter; 1. Storz (96) 51,0; 2. Gabriel (96); 3. Mühle (96).
800 Meter: 1. Roſt (99) 2:09,5; 2. Zſchüntzſch (96); 3. Meiling (98).
1500 Meter: 1. Baner (96) 4:21,1; 2. Henning (98); 3. Schramm (98).

vah 29 Meter: 1. Schramm (99) 16:24: 2. Prager (99): 3. Geifen
n

10 Kilometer: 1. Prager (99) 34:34,2; Okms (96); 9. Bohne (Wa.).e Meter Süden 1. egener (96) 17,0: 2. Bürger Sch. W.);
8. Schrader (98).

5 n 1. GHrader G 4 HKeohuerWeitſprung: 1 Storz 69) 3. Schender (20); Seſgeh We 1. Be 59 2. Jeſche 3. Stade
Kugetßeden (Seß.)) 1. Wegenor 689) 1 Zeller

8.

R 1. Wegensr 3. Genzel
h met wer (beſt.); i. Senzel (PSB.) 82,468; 3. Siska (30); 9.

Distus (beid.). 1. Wlodazek (PSB.) 59,64; 2. Gengel (PS W.
3. Naumann (98).

Speer (be 5 1. Wogoner 87, Bornſcheinz. u w.r 1. Bürger (Schw.-W.) 76 2. Buriſ 40.
Die Meiſterſchaften der Frauen:

3 T 1. Biede mann (689) 1493 Ennig GL. eter; 1. Maler 2240,83 2. Dorche (Wa).
4 re 1. a (Wa. 3.) 4,889; 3. Koch

ochſprung: 1. Schule (99) 1,25; 2. Hagen Koch (96).Legereget, 1. u (99) 9,54; waeg (80)
Kapphammel (Wa. 3

Diskus: 1. Teitenborn (89) Wiede mann (99);8. Beſtel (98)
S 1. Hagen (96) 28,59: 2. Klofe (Wa).: Maler (39).vie I. K 2“ igä 57,99; 3. Hagen S.

4 ethierx m. x 100 Meter: I. Hakle 96 1 G 3. Heche
Otympiſche Staffel; 1. Halle 96 35:55.2; 2. SV. 88; 3. B.
Jugend 12/13: 41 X 100 Meter; 1. SV. 98 52,00; Halle 96 diſt.
4 x g60 Meter: 1. Halle 96 9:51,9: 2. Marathon; 3. PSV.Knaben 14/15: 44 Schweden: 1. be 96 1:15; 2. Wacker.
Knaben 16 ſp. 4 X 50 Meter; 1. P. S. V. 30,9;; 3. W.

T.V. Jahn, Eilenburg, gewinnt in Löbnitz
Erſtklaſſiger Sport beim handballTurnier des Turnvereins Löbnitz

Jm Rahmen ſeines Stiftungsfeſtes veranſtaltet der Turn
Verein Löbnitz alljährlich ein Handball-Turnier. Als Sieger gingdiesmal Jahn- Eilenburg hervor, der im Vorſpiel Friefen
Weißenfels und dann am Nachmittag Turnverein Löbnitz ſchlug.
Am Vormittag ſtanden ſich im erſten Vorſpiel

TV. Jahn Eilenburg und TV. Frieſen Weißenfels 6:4 (3:1)
egenüber. Beide Mannſchaften waren ungefähr gleichſtark.S ort nach Anpfiff entwickelt ſich ein flotter Kampf. Auf und

Ball. Während Weißenfels mit ſeinen
Dreimal

können ſie den gegneriſchen Torwart überwinden, während ſie
ſich nur ein Tor gefallen laſſen mußten. Nach der Pauſe drängt
Weißenfels auf den Ausgleich, doch ſchaffen ſie genau wie Eilen
burg nur drei Treffer, ſo daß ſie ſich mit zwei Toren Unter
ſchied geſchlagen bekennen müſſen.

Das zweite Treffen brachte dann
TV. Löbnitz und Askania-Bernburg 6:4 (4:4) (3:2)

erſt in der Verlängerung eine Entſcheidung und dem Ver-
anſtalter den Sie g. Auch in dieſem Spiele trafen zwei gleich
ſtarke Gegnet aufeinander. Beide Gegner ſind wechſelnd erfolg-
reich. Beim Seitenwechſel führte Löbnitz mit 3:2 Toren. Dann
kann Bernburg bis Schluß der Spielzeit das Reſultat auf 4:4
heraufſchrauben. Die nunmehr folgende Verlängerung bringt
die Entſcheidung. Löbnitz zeigt ſich noch am friſcheſten, ſiegt
ſchließlich mit zwei Toren Unterſchied, und qua ifigiert ſich ſomit
für das Endſpiel.

Am Nachmittag traten zuerſt die beiden unterlegenen
Mannſchaften gegeneinander an. Hier ſiegte Frieſen Weißen
els über Askaniga- Bernburg 11:2 (3:1) verdient. 8

dſpiel brachte ein torreiches Treffen zwiſchen

Jahn Eilenburg und TV. Löbnitz 15:8 (8:5).
Obwohl Löbnitz auf eigenem Platze ſpielte, wurden ſie doch in
den erſten Minuten von Eilenburg vollkommen über-
rannt. Nach 20 Minuten Spieldauer ſtand der Kampf ſchon
7:2 für Eilenburg und ſchien bereits entſchieden, doch raffte ſich
Löbnitz auf und holte Tor auf Tor auf, ſo daß mit 8:5 die
Seiten gewechſelt wurden. Auch nach der Pauſe drängt Löbnitz
noch auf den Ausgleich, welcher ihnen auch beinahe gelungen

nieder wandert der

Jubelfeier des Jahnſchen Turnvereins
Das Geburtstagsgeſchenk der Stadt Halle: ein Turnplatz ohne Pachtgeld

Zu einer richtigen Geburtstagsfeier gehören Blumen, Muſik,
Geſchenke und Stimmung. Das Feſt des 60jährigen Beſtehens
des Jahnſchen Turnvereins von 1868 im blumengeſchmückten
Spiegelſaal des Wintergartens war deshalb auch eine richtige
Geburtstagsfeier.

Nach in bekannter Art von der Frauendorf- Kapelle geſpielten
Kongzertſtücken nahm der Vorſitzende des Vereins, Stein
brecher, das Wort zu ſeiner Begrüßungsanſprache. Neben
vielen Turnbrüdern befreundeter Vereine konnte er Stadtrat
Joeſt als Vertreter der Stadt Halle, Konrektor Meyer als
Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft, Kreisſchulrat Buſſe und
Dr. Metz als Vertreter des Halliſchen Ausſchuſſes für Leibes-

en begrüßen. Jn ſeiner Feſtrede gab dann Herr Stein
recher

einen Ueberblick über die Entwicklung des Vereins,

gedachte des Mitbegründers und langjährigen Vorſitzenden
Bychlowſky, an deſſen Grabmal ſich der Verein am Sonntag
in Treue und Dankbarkeit zur Kranzniederlegung verſammelte,
gedachte ferner des Vorſitzenden Edner, der 16 Jahre, und
Seebach, der 21 Jahre die Geſchicke des Vereins leitete. Mit
welchen Schwierigkeiten der Verein bisweilen zu kämpfen hatte,
beweiſt wohl die Tatſache, daß er die Turnhalle Torſchule 1918
verlaſſen mußte, weil ſich die Anwohner beſchwerten, ſie würden
durch die Schallwellen des Turnens im Schlaf geſtört, ja ſogar
aus den Betten geſchleudert.

Alte und neue Zeit, das war auch der Untertitel des nun
folgenden Feſtſpiels. Die neue Zeit brüſtet ſich mit dem
heute Erreichten, doch mahnend erhebt die alte Zeit die Stimme:
„Du wäreſt heute nicht ſo weit, wenn nicht die alte Zeit für dich
geſchafft!“ Und dann gaben Mitglieder des Jubelvereins in
wohlgelungenen Bildern einen umfaſſenden Ueberblick über das,
was heute in einem Turnverein getrieben und geſchafft, wie
jeder Zweig des Turnens und Sportes vom Verein gepflegt wird.
Bemerkenswert die von hohem turneriſchen Können zeugende
Barrenriege, in ihr der 51jährige Gauſpielwart Wurche,
die friſchen Uebungen der Altersturner über 40 Jahre, die
gymnaſtiſchen Uebungen und Spiele der Damen unter dem Leit-
ſtern: Die Frau von heute ſtählt ihren Körper, und das Schluß-
bild: ein überaus wirkſamer Geſamtüberblick über das heutige
Leben in einem Turnverein, und in der Mitte Turnvater Jahn:
die Zeit von damals war ja faſt dieſelbe wie heute, als Vater
Jahn die deutſche Jugend auf den Turnplatz rief. Und auch der
Turnbrüder, die e Leben gaben für's Vaterland, wurde gedacht.
Durch eine ſinnvolle Gruppe, durch Erheben von den Plätzen ehrte

der Turnverein Jahn ſeine Beſten in ſtiller, würdiger Weiſe.
Dann übergab Konrektor Meyer als Vertreter der Deut

ſchen Turnerſchaft dem Jubilar die neue, von einer Turnſchweſter
geſtickte er wt 59 Jahre habe die alte Fahne den Verein ge-
ührt. Vorwärts immer, rückwärts nimmer. Unter dieſem

ahlſpruch wehe auch die neue Fahne dem Verein voran auf
einem ſonnigen Wege zum Hundertjährigen. Ferner verlas Kon
rektor Meyer die Glückwünſche der Deutſchen Turner-
ſchaft und übergab in ihrem Auftra den Herren PaulWurche und Otto Anlauf die höchſte Auszeichnung der
Deutſchen Turnerſchaft, Urkunde und Ehrennadel, als
Belohnung und zum weiteren Anſporn. Jhm folgte der Vor-
ne des Vereins und ehrte durch Ueberreichung von Urkunden
eine Turnbrüder Seelmann und Maſt für 50jährige treue

Mitgliedſchaft.
Und nun der Höhepunkt der Feier: die nke, und

mit ihnen wir dürfen wohl ſagen die Senſation! Herr
Stadtrat Joeſt überbrachte

die Glückwünſche der Stadt Halle
und teilte mit, daß der Magiſtrat einſtimmi chloſſen habe,dem Jahnſchen Turnverein einen Turnplaß ohne Pacht-
ſt zu überlaſſen, daß der Magiſtrat ferner einſtimmig be-
chloſſen habe, etwa 400 Meter Saaleufergelände zwiſchen Moſt

und Halleſchen Röhrenwerken halleſchen Turn- und Sport-
vereinen zur Verfügung zu ſtellen, daß auch der Bau eines
Schüler-Bootshauſes geplant ſei. anf Beſchlüſſe wer
den weit über die Grenzen dieſes Abends Aufſehen und Freude
erregen. Es geht auch in Halle vorwärts! Stadtrat Joeſt ſei
auch an dieſer Stelle gedankt für ſeine zielbewußte, mühevolle
Arbeit an der halleſchen Turn und Sportbewegung.

Jhm ſchloſſen ſich mit Wünſchen und Geſchenken an: Stadt
ſchulrat Buſſe, ferner als Vertreter der halleſchen Turnvereine
der erſte Vorſitzende des Giebichenſteiner Turnvereins, der Ver
treter des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen, die Ver
treterin der Halleſchen Sportärzteſchaft zur Förderung der
Leibesübungen und Turnbrüder befreundeter Vereine.

Aus allen Reden klang der Wunſch wieder, der Jahnſche
Turnverein von 1868 möge fortſchreiten auf dem bisherigen Wege
zum Wohle des einzelnen, des Volkes, des Vaterlandes. Mens
sana in corpore sano! Zucht, Sitten und ein ſtarker
Körper!

Ein Tänzchen brachte die im Laufe des Abends angeſammelte
Feſtſtimmung und Freude zur Entladung. Es war ſpät, ſehr
ſpät, als man ſich trennie. Das Morgenrot kündete bereits den
neuen Tag und mit ihm neues Wirken und Schaffen.

G. Schwarz.

wäre. Aber jetzt war es mit den Kräften vorbei, da die An
ſtrengungen des Vormittagsſpieles ihr Opfer forderten. So kam
Eilenburg noch zu einem ſicheren, zahlenmäßig hohen Sieg.

Verkürztes Uebungsſpiel A-B 2:
Mit begreiflichem Intereſſe ſahen die Zuſchauer dem Aus

wahlſpiel entgegen. Leider zwang der ſtärker 77 Regen
zum Abbruch. Obwohl dann nach kurger ie Fortſetzung
7 geweſen wäre, b der Ausſchuß Wun derA- Mannſchaft nach und ließ nicht weiterſpielen. Mit vollem
Recht war das Publikum über dieſe verſtimmt.
See e die er durch ein Abendſpiel 7 Ausen bei erm Preiſenkürzte Spielzeit entſchädigt. en a v

Da Fiſcher (PSV.), A ül ler (HRC.) und Thiet(Boruſſen) Abeſeg hatten Waren beiderſeits Scene t

ſchon in den

wurf den Ball nicht weit genug wegbringt, kommt (68) dazwiſchen, geht durch und paßt am freilaufenden Wernicke en

tracht), welcher ſicher zum Führungstreffer plagiert. 1:0. Einige

ſteht ihm der l lfreich zur Seite. Jm Anſchluß an einen
Freiwurf ſchießt Buriſch r den A 1:1. Nach
chönem Lauf gibt Kuhlmann (98 t undm freiſtehenden groß (98), der auf 2:1 für B er 2

(PSV.) die A-Man wieder kommt ſchön
vor und erzwingt einen Freiwurf, den Goruſſen) in bekannter Manier verwandelt. 2:2. Gleich darauf vor
übergehend ſtärker einſetzende Regen zum vorze bbruch.

Die Kürze der Spielzeit (20 Minuten), läßt leider eine ein
gehende Beurteilung nicht zu. Es i nur e wünſchen, daß der
W noch ein Uebungsſpiel anſetzt dann erſt die end
gültige Aufſtellung vornimmt.

Wacker-Halle zweimal geſchlagen
Mitteldeutſchlands Fußballmeiſter, Wacker-Halle, hatte

einen Abſtecher nach Süddeutſchland unternommen, wo er in
zwei Spielen zweimal geſchlagen wurde. Das Haupt
intereſſe konzentrierte ſich auf die Begegnung mit Süddeutſch-
lands Meiſter, Bayern-München. Das Treffen nahm den er
warteten Ausgang, die Münchener ſiegten hoch mit 6:0. Gegen
A. S. 1928 Nürnberg verloren die Mitteldentſchen weſentlich
knapper, nämlich mit 1:2.

Die Provinz triumphiert
Das geſtrige be Wetter beeinflußte einen normalen

Verlauf der Fußballſpiele. In Halle ſelbſt wurde jeder Spiel
betrieb durch die leichtathletiſchen Wettkämpfe unterſagt, dafür
huldigte man in der Provinz dem Raſenſpart um ſo mehr. Das
v 7lt Spiel am Tage war die Begegnung in der Domſtadt
V. f. L. Merſeburg Boruſſia 4:8 (2:2). Boruſſia
ſpielte mit voller Elf, die Merſeburger dagegen mit zwei
Mann Erſatz. Bei u Spiel gelang es beiden Par
teien, in der gen Halbzeit je zwei Tore zu erzielen. In der
zweiten Spielhälfte war der Platzbeſitzer ſeinem leicht
im Vorteil und landete einen verdienten

Sonnabend abend hatte auf eigenem Platz der
Sportverein 99 die Sportfreunde Leipzig 1:5

u Gaſt. Die Leute aus der Meſſeſtadt brachten eine junge,Hieitthis Mannſchaft auf den Plan und ſiegten nach allen.

e Lilien enttäuſchten W zahlreichen A und ſpielten
weit unter Form. Die frühere Geſchloſſenheit der nn

r re en,on Beginn an auf Sieg und ließ dur weckmäa érſolg eingeſtelltes Spiel 5 o Ter
näheren Umgebung von Halle ſtattgefundene Treffen zwiſchen

Sportbrüder und Eintracht 7:2 (1:0)
z in Diemitz ſtatt. Die 1bKlaſ vermochten dieempfindlich zu ſchlagen. e n t mit

r ſpieltes

Erſatz für Bachmann und Necke im Tor und war ſ in der
erſten Halbzeit Sportbrüder ſpieleriſch unterlegen. ur reich
liches Schußpech der i in der erſten Halbzeit und gute
Verteidigerarbeit der Stadionleute verhinderten zu Anfang
r Erfolge. Jn der zweiten Spielhälfte wurde Sport
rüder durchſchlagskräftiger und verlegte ſich aufsToremachen. Jn dieſer Spielperiode war es um Eintracht ge

ſchehen und ſechs weitere Erfolge der Gaſtgeber die Aus-
beute ihres beſſeren Spiels.

Preußen- Merſeburg hatte B. S. C. Sangerhauſen
(Liga) verpflichtet und konnte den Vertreter aus dem Kyffhäuſer-
gau mit 5:2 empfindlich ſchlagen.

Süddeutſchlands dritter Vertreter in den Fußballbundes
Meiſterſchaftsſpielen Wacker- München nach dem 8:2-
Sieg über F. S. V. Frankfurt. Weſtdeutſchlands dritter Ver
treter in dieſen Spielen heißt Schalke 04, da Schwarz-Weiß
Eſſen das Entſcheidungsſpiel gegen die Schalker mit 1:2 verlor.



antraten.

Zaunkönig gewinnt den
Ruhlebener Jubilänumspreis

Der Franzoſe Benjamin III gewinnt den Preis der Stadt Berlin

Der Jubiläumstag der Berliner Trabrenn-
dere ine am Sonntag in Ruhleben wurde ein voller
Jubiläumserfolg. Die Bahn zeigte ſich feſtlich geſchmückt,
Girlanden umkränzten die Eingangstore und die erſte Tribüne.
Ueberall waren

ſicher gewann.

Flaggen und Wimpel aufgezogen.
beſonderen Maſt flatterten die Fahnen der Staaten, die Vertreter
zur Jnternationalen Woche geſandt hatten.
in dem mit 10 000 Mark ausgeſtatteten Jubiläumspreis.
Hier erſchienen 8 unſerer beſten Jnländer am Ablauf, von denen
der 4jährige Ehrenberg heiß favoriſiert wurde.
wurde von J. Mills ſofort an die Spitze gebracht und führte das
ganze Rennen hart bedrängt von Zaunkönig, der in der Geraden
zu dem Favoriten auſ und nach prachtvollem Ringen ſehr

rnim war bald nach dem Start in Galopp
gefallen und mußte angehalten werden.

Jubiläumspreis:

Rekord für die 2400-MeterStrecke aufgeſtellt

erreicht hatten.
m Polly-Rennen erſchienen bereits Vertreter der fran

ö n und öſterreichiſchen Traberzucht im Rennzn, doch hatten
weder Valeur, noch Augias mit dem Ausgang des von Arion
Bingen in großem Stil gewonnenen Rennens irgend etwas
zu tun.

Der Sport gipfelte

1. Geſtüt Frankenhagens Zaun-
könig (Ch. Mills); 2. Ehrenberg (J. Mills); 83. Eckſtein (Lem-
zer). (725-—4 Lg.) Ferner liefen: Arnim angehalten, Caro Bube,
Vellwin, Manrico und Carneval.

Die Leiſtung von Zaunkönig iſt um ſo ausgezeichneter, als
der Hengſt mit einer Kilometerzeit von 1:249 einen neuen

at. Der letzte
Rekord ſtanb auf 1:25,1, eine Zeit, die Lebenskünſtler und Augias

Toto: 70:10; 18, 12, 14.

An einem

Der Hengſt

den die Vorgabe allmähli

zum Schluß noch leicht.
lichen Beifall aus.

wan jr. (Ch. Mills).
Flateur u. a.

Den erſten Ausländerſieg gab es
Stadt Berlin über 3000 Meter.
Benjamin III eine ganz große Leiſtung. Der Hengſt hatte
an Magowan jr. 60 Meter zu geben, holte aber über die 228 Run

Jn dem Einlauf wurde Ben-
jamin III an die ſcharf kämpfenden Jſegrimm und Magowan jr.
herangenommen, paſſierte beide in den Geraden und

Der Erfolg löſte außeror

Großer Preis der Stadt Berlin, 3000 Meter:
1. Benjamin III (Begou); 2. Jſegrimm (Kozal); 3. Mago

Ferner liefen Kurfürſt, Cotta, Fregoli,
Toto: 132; 25, 27, 14.

auf.

r

Totes Rennen beim Hanſapreis
in Hamburg

Löwenherz II und Jmpreſſioniſt.
Am Sonntag kam in Hamburg-Horn der Hanſa-

preis, der mit 26000 Mark ausgeſtattet iſt, über 2200 Meter
um Austrag und nahm einen un erwarteten Ausgang, da
öwenherz II und Jmpreſſioniſt im toten Rennen einkamen.

Das Reſultat iſt durch den tiefen Boden es hatte in Hamburg
die ganze Nacht geregnet zu erklären. disGroßer Hanſapreis: 236000 Mark, 2200 Meter: 1. IV.
M. Böhms Löwenherz II (Varga) und Jmpreſſioniſt;2. Ferro. Toto: Löwenherz II: 93 Sieg, 30 Platz; Jmpreſſoniſt: e
71 Sieg, 29 Platz; Ferro 21 Platz.

Große Grünauer Ruder-Regatta
Der halleſche Pertreter nicht am Start erſchienen

Zur RuderRegatta gehört

nicht im entfernteſten erfüllt.
vamm mitditionelle Prog

chen außerordentlich viel.
Freitags-Vorrennen
niſſen. Es gab Star

unter den

rung, Startverzichte und auch gekenterte Boote.

Am Sonnabend ließ ſich das Wetter etwas freund
457 an. Gegemwind war nicht ſo ſtark, immerhin der

engang doch recht erheblich, und auch Regenſchauer blieben
vereinzelt. So fiel der Beſuch unter den

Der

gut aus.

Aus dem halleſchen Ruderlager

den

Einer der
einen erbitterten Bord-anBord
durchweg knapp
Hochintereſſant verlief auch der Büxenſtein Ach
wohl hier der Kölner Achter die Renngemeinſchaft Kölner RG.
1891 und KRV. 1877 am Start fehlte. Dafür ſtartete der Mann
heimer RV. Amicitiag, gegen den die drei beſten Berliner Achter

Der Berliner RC. führte nach dem Start etwa zwet
Drittel der Strecke, dann rückte der prachtvoll rudernde ſüd
deutſche Achter auf und ſchlug im wunderbaren Endſpurt den

Den Viktoria--Zweier ohne Steuermann gewann
der Berliner RC. Hellas überlegen und der gleiche Club ſicherte
Club.

ſich auch den

gab es

Großen Preis von Berlin,
den Vierer ohne Steuermann, eine weitere Olympia-
Vorprüfung. Den zweiten Einer und den Junior-Einer er-
oberte der vielverſprechende Michaelis, ebenfalls vom Ber-
liner Hellas. Somit entſchädigten die Rennen für die ungünſtige
Witterung.

Emil Bansee, Kellnerstr. 1.
Tel. 25 297.

Rudolf Banse,
Tel. 26 727. Reilstr. 103.

A E
Plotät, a.
8ENZr m
Kohle Aktiengesellschaft

O elitrrcher Str. 684. Tel. 24849, 24949

MACHERE
W. Unlig, Leipziger Str 27

Sonnenſchein. Grünan ver-
en ihn zur großen Regatta in dieſem Jahre des ſommerlichenn ſehr, und ſo wurden die hohen Erwartungen

Schade darum, denn das tra
den vielen klaſſiſchen Rennen, die

nteils auch Olympia-Prüfungs- Rennen waren,
Ganz kataſtrophal litten die

Witterungsverhält-
nungen wegen der unmöglichen Witte-

erhältniſſen noch recht

Sportlich gab es einige packende Rennen.

im Großen

Boetzelen und Voigt
mpf über die Strecke, den der

führende Boetzelen ſicher für ſich entſchied.

Koblenzer

ter, ob

Vierer.

Bei

auch eine
hochſprung,
ſprang.

Am Sonntag war das Wetter nicht eine Spur beſſer.
Beſuch wurde aber ganz hervorragend, ein Zeichen, daß die klaſ
ſiſche Regatta immer ein dankbares Publikum findet.
gab es wieder prachtvolle Rennen und ausgezeichnete Kämpfe.
Der klaſſiſche Kaiſer-Vierer ſah Hellas-Berlin und Sturm-
vogel-Berlin in einem beſonders hartnäckigem Gefecht.
kurz vor dem Ziel entſchied Sturmvogel das Rennen.
Düſſeldorfer Vierer endete weit abgeſchlagen.
ſowohl Hellas als auch Sturmvogel

Jm Verbands-Achter konnte diesmal der Berliner RC.
gegen Amicitia- Mannheim den Spieß umdrehen und unter gro-
ßem Jubel den ſüddeutſchen Achter einwandfrei ſchlagen.

unſere

Das dritte Olympia-Prüfungsrennen
war der Doppel-Zweier ohne
zeigte ſich die Renngemeinſchaft Berliner RT. Hellas und Ber
liner RC. von beſter Seite und holte einen ſicheren Sieg heraus.
d auch V u r durchweg ſpannend verliefen, kann
ie gro egatta tro nbi i ider Halleſche R. C. den Skuller Georg Richter ſowohl rot ſür den g. in Bee Betten Sportſat Zweiten Einer, als auch Junior-Einer am Sonnabend

doch erſchien dieſer in beiden Rennen nicht am Start.
nen ungemein packenden Endkampf

Olympiagkandihaten. Der
oth III ſtartete leider nicht, und ſo waren die Berliner unter

Koblo verſagte, dafür erten ſich

talter bezeichnet werden.
haben ſich unſere

Kurze Sportſchau

den ſchwäbiſchen

da Mül er,

ewannen, fortg

In Abweſenheit der Berliner Olympia- Kandidaten wurden
am Sonnabend und Sonntag die
Meiſterſchaften in Reinickendorf ausgetragen.
regneriſche Wetter ließ beſondere Leiſtungen nicht zu.

brandenburgiſchen
Das

VolksturnKreismeiſterſchaften in
Cannſtatt F77 es neben mehreren neuen Kreisbeſtleiſtungen

erbeſſerung des h enet D. T.-Rekordes im Stab-
Cannſtadt, 8,80 Meter über-

Die norddeutſche Fußballmeiſterſchaft wurde am Sonntag
durch ein Spiel Hamburger SV.-ArminiaHannover,

mburger mit 10:4 (4:0) eunde der Zweiten wurde r r kampflos, da die
anderen in Frage kommenden Vereine verzichteten. Privatſpiel

etzt.

im Preis der
Hier zeigte der Franzoſe

Dritter wurde Ferro.

Sportlich

Zweifellos ſind
beſten deutſchen

Steuermann.

Sportlich
ndidaten von beſter Seite gezeigt

und wir können die Auserwählten mit guten Hoffnungen zur
olympiſchen Regatta nach Amſterdam ſchicken!

Fred Poetermann.

kalte

das die
Meiſter der

beſiegte,
Damendoppel

ewann
ent

rekord auf.

16:10, Pla
II

W. Kurzawa).

57:10,

Bommerlund.

Rettes Sent a

Der oxane,

Sat
Tot.

Erſt Met
Der

Hier
(O. Wehe).

Kreis Allgemeinen
und

Spiel und

gemiſchtes

Der bekannte amerikaniſche
Sternenbanner auch bei den Olympiſchen Spielen vertreten wird,
ſtellte in Neuyork im 100-Meter-Rückenſchwimmen mit 1:10 einen

Die bisherige Höchſtleiſtung des
Amerikaners Lauffer, die dieſer vor zwei Jahren im DeutſchenStadion in Berlin aufſtellte, ſtand auf

Bei den amerikaniſchen Ausſcheidungskämpfen
und 200-Meter-Laufen für die Olympiſchen Spiele in
Los Angeles erreichte der 18jährige
Male den von Paddock aufgeſtellten Weltrekord. Paddock war

Leighton Dye, Los Angeles,
MeterHürdenrennen mit 142, Sekunden einen neuen Welt

neuen Weltrekord auf.

jeweils Zvweiter.

I. Mal(E. Böhlke), 2. 7 (Otto Müller), 3.
nunſchwigs ev

12,

Magdeburger (700 Mk.K. Persles u Stys), 2. EuTot. 45:10,
Zei SchlenderhaPreis vBuddenörocg Plaswit Bromo

3. Munin (A. Torke).

VII. Preis der Waldſchänk
Zachmeier),

K. gg el. 39:10, Platz 14, 22:10.

I. Preis von Bernried
urn (H. Albers), 2.

e i r 0e0Preis von rnhauſen 4i s Machan), 2. MumpitzTot.: 84:10, Platz 36, 18, 33:10. 8 lief
Preis von Stuttgart (Ehrprs. u.
Fafner (K.

18:10, 3 liefen

lieferten ſich die verſtärkt
und Viktoria 89. Die Mariendorfer lagen zur Pauſe mit
2:0 in Führung, wurden aber doch noch mit 8:2 Wer

Tasmania Wacker 8:1, Pankow
Blauweiß Alemannia 8:2, Vetſchauer SC.

gegen Hanſa 07 4:2, Berolinag Poligei 8:7.

Sonnenwendfeier auf dem Petersberg
Der Motor-Sport-Club Halle, Ortsgruppe des

Deutſchen Automobil-Clubs,
Mittwoch, dem 20. Juni, ſeine diesj
feier auf dem Petersberge bei
ſtädtiſch renovierten Räumen Wehde's

Veranſtaltungen vorgeſehen.

Weitere Ergebniſſe:
gegen Minerva 5:1,

ſind großzügige
anz unter den Klängen des

ür Unterhaltung im vorſtehenden Saale beſtens Sorge 4
iſt, bewegt ſich ein Fackelzug um Mitternacht zur Ru
den Bis m arckſtein, wo nach guter alter Sitte mächtige Sonn
wendfeuer abgebrannt werden.
leuchtung des Bismarckſteins und der Ruine wird
prachtfeuerwerk die Augen der Teilnehmer feſſeln.

Die Rückfahrt erfolgt der erſten Sommerſonne
Omnibusverkehr ab 19.45 Uhr Riebeckplatz, 19.50 Uhr Walhalla,
20 Uhr Reileck und 20.15 Uhr
Später nach Bedarf.

Egebniſſe: Altona--Prag 2:1 (2:0);
burg 5:2 (2:1); Holſtein Kiel--Tennis- Boruſſia Berlin 1:1 (1:1).

Das Tennisturnier in Scheveningen brachte folgende Sieger:
Dameneinzel: Frl. Bouman, die die Kölnerin Cilly Außem

Cilly Außem-Hunter,
Frl. Bouman, Frl. Couquer

Hunter, Amerika, Herrendoppel: Borotra

Doppel:

rburg--Lübeck Mecklen

e, Herreneinzel:
us (Frankreich).

Neue Weltrekorde

Schüler

wimmer Kojac, der das

1.11,2.
im 100-

Wykoff beide

ſtellte im 100-

Rennen in Magdeburg

Ferner

Jagdrennen

atz 24, 14:10.

hlke),

Ferner: Thalyſia, Pa

e n n ne2. e ulies), 3. SſitTot.: 22:10, Platz 14, udriſtgn/ Le Anha MrIII. von Anhalt (2000 1600 Meter):
(B. Wenzel), 2. Stalliebling (H. Gehrke), 3. Kadewitt

Has 26, 20:10.

20:10.

ua Rennen (2000 Mk., 1350 Meter) 1. D. v. Klitzings Mal
m (K. Janke). Tot.:amen är, Adaminus.

Hauz2 Brun

Ferner: Lucrezia, Prinz

1. Naſhs Hermes
(W. Kurzawa), Tot.

Frühlingsbote, Doktor,, Hafis, MWayag,

1. Frau3800 Meter)
lalig (W. Hauſer), 3. Borby
Ferner: Danabourg, Schild

M., 1800 Meter): 1. Frhr. E v.
2. Torrone (B. Thielemann),

Tot.: 37:10 Platz 20. 24:10.
VI. Dr. Rieſe-Jagdrennen (2700 Mk., 3650 Meter); 1. F. v. Zobeltitz'

Menelaos (H. Bi
B. Novah). Tot.: 19:10, Platz 11, 12:10.

Ferner Staroſte, Liſſa.

smarh), 2. Fechterin (H. 3. Nundſchenk
Ferner Primulg veris, Diamant,

(2000 Mk., 19000 Meter): 1. G. u. W.
2. Dalie K. Elflein), 3. FlamländerFerner: Hebräer, Lyra, Electrola,

Rennen in Stuttgart
Mk., 1400

Narr), 2. Stru

V. Preis vom Stuttgarter Neuen Tagbl

Friedigers Jrrlicht 2,(K. vgrr Tot.: 26:10, Platz 17, 52:10. 6
IZeltmanns T rer (v. Garten 2.

ot.

(K. Albers),

20:10, Platz 14, 21:10.

4000 er): 1.
C (Kornberger),

Meter) J. M. Friedigers(K. Narr), 3. h Johanna (J. Göb).

Meter): 1. C. Neubauers
3. Johannisfeuer (Regier).

n neEhrpr. u. 3000 W.,

8. reſen.

Meter): 1. M.
3. Dalibor

Dr. O. Deutſch
3. Troja

Berliner Fußball

antretende

Bezugequellon- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirteehaft

Die naehste henen Firmen hatten slen Ger Brversehaft von Hatie re VUmvea bung bosteans empfonteon.

Barobodart

Fr. Nuller,

n

AREN
Jacull, Schmeerstr. l.

ORAMT-
WESEREIEN

Magdeburg. Str. 61 Tel. 22476

und mechan, Werkstätte
W. Hlndel, Töpferplan 9/10

e
Zubehör- und Ersatztelle
Gummi-Biodeor, Gr. Steineitr 81.

h

Ha
Hoftmann. Dessauer s5tr. 2a

Gummischläuche
für Industriebedart

an 4 Urörel, Königstr. 70

Zopf-Siobort,

Hygienische
Bedarfsartike

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstraße 20--22.
Fernsprecher 26 163--26 165.

Gummi u, Asbost

kerhn. Gumniwaren

Ferd. Dehne Nacht.
Lindenstr. 65. Fernr. 26 236.

Gummi Bieder, Gr. Steimir. 81.

Karbid und
Autogas

Gumml-Bleder, Gr, Steinstr. 81
Zillmann Lerenx.

Fernr. 25 285.

Rechen

Bau-Schlosserei

Gebr. ThielſecKo
Turmstrabe 3 Tel. 91781.
Karl Wogen a un

Krondorter Str. 2 Teſ. 26827

Külnstlicheo7 s er
Otto Bucher,

Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. chir. Klinik.

ſPianen u. Zeito

Verleihung v. wasserdieht.
W und ZTeltdeeken.

Umann Lorenz

Karl Bormann Co., De-
litzsch. Str. 90. T. 220 34. 920 35

7. u R-r

ZMmano e
Fernruf

Hallisene SehreldetudeKaristr. 16. Tel. e 582.

0

Fr. MUller,

Klischee-

e Fr. Hülle eR

Kunst- und haus mit e
e C. 4Mniegetfäbriken

III

Brunner Brandt,
Schmeerstr. 13. Tel. 23 820.

Alfred Pfautseh, Nicolaistr.

Stickstoff
Zill mann LorenzFernruf 26 286

HalleTrotha,

Das intereſſanteſte Treffen des Berliner Fußball-Sonnkags
Norden-Nordweſt

veranſtaltet am
c e Sonnwend-e in den gat
thaus. Zu dieſer Feier

ährend beim
rauendorfOrcheſters

ne und

Nach bengaliſcher Be
ein Höhen-

entgegen.

Oppinerſtraße.

T RaFTBETREB
Mcdolf Brauer, Halle
Brandenburger Str. 2. Tel. 23230
Gr. Märkerstr. 25. Tel. 22151

Treibriemen

Schmidt Brösel,
Königstrabße 70.

e
irre

Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. d. H. Tel. 26 658.

Wasserstoft

Zillmann Lorenx.
Fernruf 25 285.
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Börsen und Märkte
Magdeburger Börſe

18. 6. I. 6. 18. 6. [15. 6.
h 490 235 32 z u. Nationalbk. 284.0 280.0
agdeb. Feuer Vers. e 5. teingutfabrik Coldit 129.0Magdeb. Strabenbahn 67.60 67.60 e 4

Aagdeb. Allg. Gas Bank für Landw. 47.50 48.Magdeb. Bergw. Akt. Landkredit- Bank N. N.Masch. Buckau Aansfeld eR. Wolt Krügershall 182.0 182.0Chem. Fabr. Buckau 101.6 elhausen 95.Fahlberg, List Co. 118.0 120.0 Brünner 30. 30.Magdeb. Mühlenwerke 95. 95. Bühring 30. 67.65Dtsch. Zuckerbk.-Anl. 17. 17. Gatreidokroditbank 80. 85.
Leipziger Börſe

18. 6. 16. 6. 18. 6. 16. 6.Adea. 142.0 142.0 Piano Zimm. 117.5Leipz. Pr. 181.7 132.0 Lpz. Spitzen 122.7 137
Sachs. B. 196.0 198.0 Lpz. Trico 168.0 163.0c Landkr. 119.0 37 Wuts 281.0 tz Steina 135.5Cheoma. Spinne 59. 609. Lind 55.Zimmermann Chemn. AMansfeld 119.56 120.7Chromo Najork 113.5 113.0 Meerane Kammg.Cröllwitz 150.0 152.0 Mittw. an 221.0 221.0

Dermatoid 76. 74. Mittw. Baumw. Web. 92. 92.Dürfeld 90. 90. Nordd. Wolle 214.2 216.0Flitewerk e Peniger 60. 60.Etzold u. Kiesl 62.60 63.50 Emil Pinkan 120.0 120.0
Falkenstein 140.6 142.0 Pittler 359.0 369.0Färb. Glauchau 115.0 118.0 Presto 105.5 106.0Faradit 62. 632. Rauchw. Walther 111.56 110.5Kammg. Gautsch 99.60 101.0 Riquet 128.2 128.0Gera Jute 260.0 260.0 Rositz. Zucker 68. 68.Germania Chemna. 12.25 12. Sachs. Werk 1837.2 137.9
Glauz. Zucker 100.2 99.75 Schneider 116.0 113.5Zimmermann Halle 18. 18. Schönherr 148.0 149.7Halle Zucker 78.50 73.50 Schuh u. Salzer 381.0 381.7
Hartmann Chema. 23.25 23.765 Sondermann

Hetrer de be öhr 276.0 283.0Hohburger Quarz 196.5 196.5 Thür. Gas 178.7 179.7Kirchner 122.6 128.0 Thür. Wolle 170.0 170.0Köbke 131.0 181.0 Tittel u. Kr. n oKöllmann 45. 465. Tränkner 62. 632.Körbisd. Zucker 105.0 105.0 Wernsh. elLandkr. Kulkw. 89.75 91. Wotan 6.60Lpz. Baumwolle 199.5 195.0 Zittau M. W. 88.00 96.00
Lpz. Kammgarn 146.0 146.0 Oelsnitz

Izfabr. Schkeuditz Proehlitz A. melete
Leipzig, 18. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 4638,

Kammgarn Silberſtr. 9628, Ley Arnſtadt 18, Plantector Apag

75—835 Prozent und bankgirierte Warenwechſel ea. 6
ent. Man iſt wegen der zukünftigen Tendenz am Geldmarkt

durchaus zuverſichtlich geſtimmt, da der Zahltag der Ultimo
JuniLiquididation vor den Halbjahrsultimo fällt. Am Deviſen
markt war der Dollar international etwas feſter. Er ſtellte ſich
gegen die Mark auf 4,1886 und gegen das Pfund auf 48811.
Schwächer gegen London lag Madrid mit 29554 und Amſter-
dam mit 12,10 Zürich dagegen mit 25,3124 etwas feſter. Auch
am heimiſchen Rentenmarkt waren die Umſätze bei kaum ver
änderten Kurſen außerordentlich klein.

Getreide und Produkte
Berlin, 18. Juni. Für nahe Poſitionen von Weizen herrſcht

weiter ausgeſprochen matte Stimmung. Die Auslandsofferten
werden täglich herabgeſetzt und das Jnland bemüht ſich, die noch
vorhandenen Beſtände aus alter Ernte zu verringern. Am
Weizenmehlmarkte fehlt es weiter an Unternehmungsluſt.
Prompter Weizen und Juli Lieferung waren angeſichts dieſer
Marktlage erneut im Preiſe rückgängig, während die Herbſt
ſichten gut behauptet blieben. Roggen iſt in den Auslandsforde
rungen nur wenig ermäßigt, vom Jnlande es faſt gänzlich
an Angebot von nware, ſo daß ſich die Nachrichten über
Betriebſtſtillegungen mittlerer und kleiner Mühlen mehren. Auch
Kahnware wird nur vereinzelt angeboten, die Nachfrage iſt aber
auch keineswegs dringlich zu nennen.

Das Preisniveau für prompte und ſür JuliLie blieb
grt gehalten, Her ten konnten ihren öhren,

a infolge des anhaltend kühlen und regneriſchen Wetters zu
mindeſten eine beträchtliche Verſpätung der Ernte befürchtet
wird. Weizenmehle in den Offerten um 25 bis 50 Pfennig er
mäßigt, faſt umſatzlos, haben bei unverändertenPreiſen ruhiges Konſumfeſchäft. Hafer iſt eher reichlicher an
geboten, die hieſige Konſümnachfrage iſt gering, nach der Küſte
und nach Weſtdeutſchland finden infolge der Konkurrenz von
Auslandsmaterial überhaupt kaum noch Umſätze ſtatt.

Berlin 18. Juni 1938. Für 100 kg 18. 6. 16. 6.Far 1000 k. 18. 6. 16. 6. Weirenmehl s 2581. e
Weiren, ar 250.0—262. 252 254 5

do. un 266.40 267. Nöelzenkleio 16. 25-16 75 16. 25 15.75
do. Sept. 263. 50 264. Roggenkleie 18. 60 18.75 18 650 18. 75
do. Okct. 266.60 264. 1000 kg

Roggen, märk 271.0 273.0 271.0273. o Leinsaat
do. Juli 270.50 270. Viktoriaerbsen 50.00-—62. 00 50. 00 62. 00do. Sept. 252. 261.50 Speiseerbeen 35.00 40.00 35.00 40. 00
do. Okt. 252.50 252. Futtererbseen 24.650 26.00 24 50 26 00

Sommergersto 246.0—268.0 245. 28.0 Pelusehken 24.00--24. 50 24. 00-24. 50
Wintergerste Ackerbohnen 23.00 24.00 25. 00 24. 00
Hafer, mark. 254.0—208. 01 257--262 Wieken 25.00--27. 0025. 00 27. 00

do. juli 258. 269. Lupinen, blau 14.25 16.50 14. 25 15. 0do. t. 223. do. gelb 16.00-—-17.00 16.00 17.00
do. Okt. Seradella neu 23. 00 28.00 23. 00 28. 00Mais loko Ber 2 S Rapskuchen 118.80-19.00 18.80 19. 00

do. wggfr. Hbg 289.0--242. 239--242 Leinkuchen 23.00 283.60 22. 80 23. 69
Kartoffeln, Trockenschn. 15.809--16.00gelbe, 1 Ztr 2 Soyaschrot 20.60-—21.20 20. 60 21. 20Woeibe, 1 Zir. d XEartoffelflock. 26.40--26. 8026. 40 26. 80

Zucker
Magdeburg, 18. Juni. (Weißzucker.) Preis für Weiß-

zucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen Juni 26. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 18. Juni. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Juni 13,10-13, Juli 13,20--13,05; Auguſt 13,25 bis
13,15; September 18,80-—18,20; Oktober 13,40-18,80; November
13,30--13,25; Dezember 18,40--18,80; Oktober Dezember 13,40
bis 13,80; Januar März: 18,60-—-18,50. Tendenz: ſtetig.

Magdeburg, 18. Juni. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach-

Polack Gummi 116, Rieſager Bank 11828, Wolf Buckau Zörbig
Bank 80. Tendenz: ſtill.

Berliner Deviſen Kurſe.
elegraphische Auszahlunzen, en 18. 6. 16. 6.Deutschland, Reichsb.-Disk. 7 Diskent Geld Brief Geld Brief

Buenos Aires Papier Peso 1.781 1.785 1.782 1.786
Kanada 1 kann. Doll. 4.168 4.176 4.1690 4.177Japan 5,46 1.948 1.952 1.948 1.952Konstantinopel 1 tark. Pfund 2.138 2.142 2.145 2.149
London 1 Letr. 4 20.401 20.441 20.40 20.44New Vork 1 Dollar 4 4.179 4.187 4.179 4.187Rio de Janeiro 1 AMilreis 0.501 0.608 0.601 0.608e 1 Gold -Peso 2 4.266 4.274 4.266 4.274Amster 100 Gulden 168.57 168.91 168.69 168.97Athen 100 Drachmen 70 5.415 65.425 65.42 5.43
Brüssel 100 Bel 5t, 68.37 58.49 658.3868.50Danzig 100 Gulden 0 81.49 81.65 81.65 81.71Helsingfors 100 finn. M. 6 10.62 10.54 10.522 10.542
Italien 100 Lire 6 21.9922.0322.0022.04Jugoslawien 100 Dinar 6 7.35 7.37 7.356 7.370Kopenhagen 100 Kronen 5 112.11 112.83 112. 11 112.33
Lissabon 100 Escudos 8 18.68 18.72 18.98 19.02
Oslo 100 Kronen 5 111.94 112. 11111.97 113.17Paris 100 Franken 39 16.42 16.46 16.43 16.47Prag 100 Kronen 5 12.887 12. 2.38 12.40
Sehweiz 100 Franken 80.5780.73 80.66 80.72Bulgarien 100 Leva 10 683.019 3.025 38.019 3.025
Spanien 100 Peseten 5 69.99 (69.1869.25 609.30Stockholm 100 Kronen 39 l112.19 [112.41112.17 112.39
Oesterreich abgest. 8 Sehilling 6 58.82 53.94 58.81 68.98
Budapest 100 Pengòö 0 72.88 73.02 72.89 73.03

Berliner Börſe
Berlin, 18. Juni. An der heutigen Berliner Börſe kam das

Geſchäft nur ſehr ſchleppend in Gang, da das Publikum mit
Aufträgen zurückhält und die Spekulation ihrerſeits größte Vor-
ſicht übt und außerdem das Ausland augenblicklich ſein Feſt
intereſſe am Berliner Effektenmarkt bekundet. Nur einige Spe-
zialwerte waren ſtärker gefragt und infolgedeſſen befeſtigt. Jm
allgemeinen war die Tendenz bei undlicher Grundſtimmung
uneinheitlich. Zur reſervierten Haltung trug wohl vor allem
der ſchwache Schluß der Newyorker Sonnabend-Börſe bei. Der
Geldmarkt liegt weiter flbüſſig. Tagesgeld 5--7 Prozent, Monats

produkt, Baſis 75 Proz. Rendement

Berliner Notierungen.
Elektrolyt- 18. 6.

139.50
Autten-

Rohzink im fr.
Verkehr

Remelt. Platten-
2ink

Orig. HEäütten-
Alumin. l. B.
W. od. Dr. 190

Metalle
Preise al
15. 6139. 60 Or. H. Alumin.

in Walzdraht
37 Plattk.
92

Reinnickel (o8
bis 999

Antimon (Kkg)
Silber in Barren

ca. 900 fein
4 tur 1w h

194

Tendenz: ſtill.

Lager in Deutsechland für 100 Kilo
118. 6. 1ö. 6

194

350 85090.00--9500 90. 00 965. 00

82 00-—82. 5081. 25-82. 76

Webſtoffe
Brewer Terminnotierangen für Baumwolle vom 18. junl: (Mitgeteilt

von der Firma schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib.) in Dollarcents netto Kasse
16. 6. 11 Uhr Januar 21.90 8., 21.82 G. Marz 21.84 B. 21.78 G. Mai 21.84 B.
21.78 G. Juli 22.45 22.85 G. Oktober 22.98 B. 22.08 G. Dez. 21 99 21.94 G.
18. 6. Eröffnung: Januar 21.82 B., 21.75 G. März 21.85 21.82 G.. Mai
21.79 B. 21.76 G. Juli n n n G., Oxktober 22.04 B. 21.94 G., Dezember
21.91 B., 21.84 G. Tendenz ruhlg.

Hieh.
Leipzig, 18. Juni. Auftrieb:

211 Bullen, 61 Färsen, 250 Kühe, 886 rm
500 Rinder, davon 63 Ochsen949 Sohate, 782 Schweine

zusammen 53707 Tiere Außerdem von Fieischern direkt zugeführt
18 Rinder, 9 Kälber, 154 Schafe, 306 Schweine e

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert-

18. 6. 14. 6. 18. 6. 14. 6.Ochsen e e e 1. 61 63 61 63 Färsen e 7 e 8
2. 655--69 56 60 43. 50--55 50 65 Kalber J 14. 4 -49 2. 72--77 78--83Bullen I. 656-68 66 66--71 72--772. 48--5448654 4. 60--65 65 713. 4247 4247 Schafe 1. eheKäbhe 1. 653--65 6264 2. 63-66 65 672. 46--5245 61 658--62 60-643. 36--45 35 44 Schweine o 1. 64-665 67 69
4. 25 35 23 34 2. 65 68 70--715. 3.) 64—66 69 70Färsen 1. 69-62 61--63 4. 62--64 68 692 46 5. 60-6166 6

Grube Leopold A.-G., Cöthen. Jn der ordentlichen Haupt
verſammlung machte ſich eine Oppoſition gegen den Ab-
ſchluß per 31. Dezember 1927 bemerkbar. Der Opponent führte
aus, daß der vorjährige Gewinnausfall durch Naturereigniſſe
erklärbar ſei. Man ſuche aber vergeblich nach einem Grund für
den unbefriedigenden Abſchluß per 31. Dezember
1927, zumal andere Werke der gleichen Branche weſentlich
ünſtiger gearbeitet haben. Es werde immer über zu hoheLaſten eklagt. Die Laſten ſeien jedoch in allen Betrieben

gleich. Es intereſſiert daher die Aktionäre mehr, zu erfahren,
welche Sparmaßnahmen die Verwaltung plant, um wieder
ein rentables Arbeiten der Geſellſchaft zu ermöglichen. Er
fragte ferner, wie hoch die feſten Bezüge des m und
die Gehälter der leitenden Angeſtellten ſeien. on der Ver-
waltung wurde darauf hingewieſen, daß die Bekanntgabe der
Gehälter nicht den Gepflogenheiten entſpräche, man verſuche
durch Mechaniſierung, die ihrerſeits eine Redugierung der An
zahl der Angeſtellten und Arbeiter ar die Produktions-
koſten auf ein Minimum herabzudrücken. Die feſten Vergütungen
des Aufſichtsrates betragen laut Beſchluß der Hauptverſammlung
vom Jahre 1924: 2500 rk pro Kopf, für den Vorſi enden das
Doppelte. Nach Anſicht der Verwaltung iſt der Abſchluß für 1927
weſentlich günſtiger. Man habe 200000 RM. für beſondere
Jnveſtierungen, die i. V. nicht vorgenommen worden ſind, ver
wendet, die Abſchreibungen um 100 000 RM. erhöht und 100 000
Reichsmark mehr vorgetragen. Der Abſchluß ſei alſo um 400 000
Reichsmark für 1927 günſtiger ausgefallen. Wenn das Reſultat
nicht ganz den zu Anfang des Jahres gehegten Erwartungen
entſprochen habe, ſo ſei das auf die durch erhöhte ſoziale und
andere Laſten geſtiegenen Koſten zurückzuführen, für die eine
Kompenſation im Preiſe nicht möglich war. Es ſei
zu berückſichtigen, daß die Geſellſchaft die Obligationsanleihe
von 8 Mill. RM., die zurzeit zur Begleichung von Bankſchuldenaufgenommen wurde, mit 8 Krozent zu verzinſen habe, d. h.

alſo 640 000 RM. vorweg als Zinſen aufbringen muß. Gegen
die Genehmigung des Abſchluſſes ſtimmte der Opponent mit
123 Stimmen. Zum Schluß der wur

avon dem Generaldirektor einige Ausführungen über d
laufende Geſchäftsjahr gemacht. ſei in mit der Still
legung des Franz-Kohlenwerkes, das bisher unrentabel ge-
arbeitet hat, zu rechnen. Gleichfalls hoffe man im Laufe des
Jahres ein Tiefbauwerk, das ebenfalls mit einer Unterbilanz
von etwa 100 000 RM. gearbeitet hat, ſtillzulegen. Jm übrigen
ſei man bedacht, die Produktion nach Möglichkeit auszubauen.
Die Produktion konnte gegenüber dem vergangenen Jahr

eſteigert werden. Auch in den erſten fünf Monaten desaſenda Jahres ſei eine weitere Beſſerung zu verzeichnen. Der

Bitterfelder Betrieb habe eine Steigerung von 80 Prozent auf-
zuweiſen. Die Produktion findet flotten Abſatz m Roh-
kohlengeſchäft hofft man in der zweiten Hälfte des Jahres zu
weſentlich Umſätzen zu gelangen, da der Haupt-
abnehmer der Geſellſchaft den Umfang ſeines Geſchäftes nahezu
zu verdoppeln beabſichtigt.

Induſtrie- und Handelsnachrichten im Morgenblatt

Eigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

18, 6. 16. 6.16. 6. 16. 6. 18. 6. 16. 6 18. 6. 16. 6. 18. 6. 16. 6 18. 6. 16. 6 18. 6. 16. 6.
fesiverzinshene Worie Barmer Bankv. 148.5 148.5 Bugeh Opt. 90. Felt.-Guilleaume 130.5 180.0 Laurabütte 76. 78. Prestowerko 909. Toleton Berl. 73. 738.75
Ablösungseechuld 1 51.50 61.50 Berliner Handelsges. 276.0 272.7 Busch Wagg. 63. 65. Fraust. Zucker 124. 1] 124.0 Leipz. Riebeck 166.5 157.0 Preubengrube 100,5 Tor Oel 97. 97.26
Ablösung Neubesits 18.76 19. Commersz Privathank 194.2 1 4.0 Byk Gulden 91. 91.12 Freund Masch. 17.25 17. Leipz. Immob. 118.1 118.0 Thur. Blei 49.50 49.7665 Reichsanl. 1927 87.60 87.50 Darmstädt. National 171 281.0 Camon Ab, 83.25 55.5 Friedrichshall 199.0 do. Landk. 89.25 Rathgeber WVgg. 100.0 99. do. Gas Lel 178.5 179.5
5* Kg ahſegeb. 75 27 mr ckerree 16 16 Caroline Br. 24956 249 5Fröbeln Auecker 75. 75. 2 er 7 111.0 r De e

e x C 5 6 elbräu e65 Deutecher Zuoker 17.99 17.Diskonto-Command. 12 166.2 Wit Tut Gaggenau Eisen 83.- roth 7887 Rhein Braun. r Tranor 168.2169/0 Läseh. Otr. Roggen 12.40 Dresdner Bank 87.0 167.0) Chem. Buckau delbenk. B. 139.7 1839.5 Lindes Eis. 178.6 do. Elektr. 1660 167.6 riptis A.- G. 107.5 106.5
do. do. 8.62 8.68 Gothaer Grundered. 185.7 188.1 do. Ieyden 125.6 I26 0 Sermania 218.5 212.0 Lindström 790.0 800.0 do. Stahl 160.2 169.0

109/0 Pr. Otr. Bd. GId. 1065.0 106.2 Halle Bankverein 2220 123.0 (05 Geltenk 65. 85.00 es. t. el. Unt. 278.0 276.0 Lingel Schah 61. Ru. V. Elekt. 2020 200.0 non chem. 66. 12 68.
S do. do. 1927 98.50 98. 50 Mitt. Creditbank 2280 208.2 e. Wie Aip 90. Glauz. Zucker 100.0 99. Lingner Wke. 105.0 106.6 do. Kalk 125.0 126.0 Union Diehl 109.6 109.54 do. do. m 76. 76.10 0Oesterr. Credit 85. 635. ch g, Sinn T 7D Goldschmidt 102.0 Ludw. Löwe 247.0 245.0] o. Spreng 1c0.7 102.2 Union GieBere! 26.87890 do. do. om. 96. 96. Reichsbank 289.5 273.0 rer i. Iias i Serl. Waggen 0. Lorena 149.0 147.0 Riebeck Montan i87. l6 Preus. Kali 6.77 6.78 Wiener Bankverein 165.62 15.62 em. 50 &repp wer k. 141.6 Lädenseh. M. 96. 95. Riedel 86.60 97 J al Pap. 188.0 1232.052 do. Roggen 9.66 9.60 Concora. pin. 134.0 185.0 Srusehw. Iext. 93.26 93.37 Roddergrude 746.0 746.0 Vet ehb. Charl. 161.2 161.2z z à ld. G. r e nausir s 171 Oonti a 147.0 147.0 Guanäärk 71.25 71.60 napaed, Gas 76. Rauirer c l crgel er.- b. iek 138

o. o. Aceum r 71.01 6 9 9 do. Berg. 76. o. Olanzsto 02.0 709.72 o. o. 86.70 86.60 Aaler Portl. 1470 Teo rällw. Papier 162.7 1652.7 „exetna Pr. 9212 92.25 ar 46. 42.60 Ruektforth Neht. 86.50 85.25 do. Go e
62 o. o. Adler Opph. Daimler-Benz 118.5 119.5 Halle Masech. 128.0 1256.0 Maooesm. Rohr 149.0 140.2 Rütgereswerke 102.6 99.60 do. Jute B. 126.0 126.05*0 Prov. ld. Roggen 8.70 1 8.70 j Adlerhütte 188.0 165.6 j Dtsoh. Atl. Tel. 161.0 j 161.6 j Hamb. el. W. 162.0 160.5 Mausteld 119.0 119.5 do. Mirk. T. 86. 86.55 Roggenrent. t 8.70 8.71 Adlerwerke 114.7 117.6 do. Conti-Gas 218.2 220.0 Hammersen 160.0 162.5 Maseh. Buckau 146.0 146.0 Sachsenwerk 168.0 133.8 do. Portland 206.0 266.0

god 8.60 9560 W 69. do. 144.7 1432 z re P. do. Kappel 96.50 Sachs. Gub 141.0] 141.0 45 27 S 37S Gold-Rogg. 1- 96.26 E. G. .0 180.6 do. Gubst. 98. 97.76 t u 2.25 93. Nech. Linden 06.8 207.7 Th. Pl. V. .76 989 do. 46 96. 96. do. Lit. B 76. 76. 50 do. Jute 160.5 160.0 Harkort Berg 80.60 380.35 o. Sorau 249.01 3 a Ftl a18.0 220.0 do. Thaur. Metall 70. 69.60
57 do. 1.2 76.76 75.75 Alsen Portl. 221.0 221.01 do. Kabel 79.75 79.76 Harpener Bg. 159.5 163.21 Zittau 102.0 90 s n 50 25 60.--Yogel Telegr. 89. 88. 1269 Thür. Kireh. Rogg. 9.60 Ammendort 236.0 do. Linol. 833 5 336.7 Harimann 22.76 25. 935. Salzdetturth 4650.7 464.0 Vogil. 3 80.69 Zuekerkredit 89. Anh. Kohblen 95.60 95.87 do. Maseh. 66. 57. 25 Heine Co. 68.- Ueltheu Tau 2 l 21.87 Sangerh. M. 142.6 144.5 Vogtl. Spitzen 104.5 104.2Ascohaffenbg. Zellst. 218.7 210.5 do. Steinzeug 166.0 167.0 Held Franke MerKur Wolle 180.0 Sarotti 226.5 233.0 van 83. 83.
4142 Oesterr. St. 14 Atlaswerke 68. 68.25 do. Wolle 55 60 65. 50 Hemmoor P. 276.0 269.0 Metallbank I. 0 Saxonia Prtl, 166.0 1656.0 Voigt Häftuer 12o0.o l
45 do. 37 Augsb.-Nürnbg. 106.0 104.0 Dt. Eisenhäl. 80.751 I 173 318 Miag 160.6 1650.5 S h. 288.0 284.7 Vorwarte 24.75 24.7542 o. ronenr. Domnitzsech Ton 26956 269.5 e NMimosa A. G 298. Schles. B. 180. 180.0Aämin. 9.87 pet Hobenlohbe 84. 87. b do. Ceollul. WMWanderer 2.5 155.01 2. fo 18.26 Baer Stein a u Wort. en on Tiere 1280 1260 E. dte45 o. do. 11 C 12.26 Baloko NMaseh. i16.6 118.7 Vnion 268.0 i Horchwerko 121.0 114.0 Mix Genest 138.0 140.0 o. E. B 260.0 266 8 Warser Gelsen iö7. s 187.6
45 Zolloblig. 1911 12.12 12.40 Bamag Meguin 26. 26. Dresdner Gard. 156.0 Hotelbetrieb. Aotor Deutz 63.265 63.25 do. Leinen 45.- 45. Wegelin Hubver 104.8 104.8
lürkenlose 26.80 Bamberg Kaliko 94. 94. do. Leipz. dehn. 134.0 134.7 Hutschr. Porz. 92.75 91.50 Mülbeim Bg. 122.5 121.6 do. Portl. 226.0 226.0 Wersech., Weib. 170.5 169.0
4147 Ung. St. R. 13 Bamberg Aalz. 114.0 114.0 Darkoppwerke 62.60 62.60 L. Hutgechenr. 137.0 136.5 do. Iextil 58. 68. 76 Wessel Pors. 26.50 25.604147 Ung. St. R. 14 Baroper Walz 93. 92. PDueseld. Maseh. 24. 26. Nat., Automod. 94.87 94.50 H. Schneider II. 115.0 Westeregeln 266.0 261.0Ung. Gold abg. 26.25 26.25] Basalt A. G. 80.12 85.12 Dynami: Nobel let.s 135.2 so Berg 252.0 254.0 Neckarauim 68.87 68. Sehubert Salzer 378.5 379.7 Wesit. Draht 51. 51.-
4 Ung. Kronenr. 1.70 Bautzner Tuch 62.25 64.60 ostorſt Salz 118.0 117.6 Jüudel Co. 126.2 127.2 Niederl. Kohle 163.7 163.7 Schuckert El. 206.2 j 205.0 do. Kupfer 75.00 75.60
89 Tehuantepeo 19. Bayr. Coll 64.50 Elleabg. Kattun a nan 88.25 88.50 Nordd. Eis. 133.0 133.1 Sechultheis 856.2 360.0 Viekin 191.5 194.24142 Tehuantepeo 18. Bayr. Motoren 286.0 282.0 Z. r 144 r 33 z 108. 192.0 Sehults jun. 78.50 78. ilk- S. wyt, 135.0 135.0
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langem, schwerem Leiden
herzensguter Mann,
gender Vater,
Schwager und Onkoel, der

im 52, Lebensjahre

nachm. 3 Uhr statt.

im Junl 1928.

beim Hinscheiden unseres

Dr. med. Heinz

Bismarcksira

t t Achemn en 0dſicen Aahigios

h
n

J

mee Schalte

ralzke äſeiger, von d
Jjawelen Gold Silber

Gestern mittag verschied sanft nach

unser freusor-
Sohn, Bruder, Enkoel,

Gutsbesitzer
hermaunn Baumeärtner

Müllerdorf, den 18, Juni 1928,
Im tiefsten Schmerz

Martha Baumgärtnerp.
und Kinder.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Juni,

Für die vielen Beweise liebe-
voller Teilnahme beim Heim-
gange unserer lieben Mutter
danken Wir herzlichst.

Familie Wilh. Kohl

Familie Paul Kohl

Niemberg und Halle (Saale),

Statt Karten
Für die vielen Beweise der Anteilnahme

fried sagen wir allen herzlichen Dank.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Frau Elisabeth Hildebrand

geb. Kroeger

Halle, den 19. Juni 1928e 9

Verwietrattigungen
in Schreibmaschinen fertigen preis

wert und schnell

I0 h. Biotefetes 6 CoVervielfältigungs-Haostalt,
Gräfestrabe 20. Telephon 23364.

Dienstag, den 19. Junl 7 u. 16 Unhr, und
Mittwoch, den 20. Junl *,7, 16 u. 20 Uhr

Xonszerfedes Hall. Symph.-Orch., Leit. Benno Plätz.

Das für Mittwoch angesetzte

BDſumenfestf
wird wegen ungünstiger Witterung auf

späfer verſegk.

Der entuäekendeoe Kleine

erfreut jedes musikallsche Ohr.
Unübertrotfen in Tonfülle.

Aeuserst bilüg. Meine Raten,
Pfano- Ritter

Flügel- und Piano Fabrik
Leipziger Strase 73.

mein lieber

leben Sieg-

Hildebrand

Siillige gut

pldnos
WeoltmarKen
Gröste Auswahl
Kleine Anzahlung
Kleine Raten
Mietverrechnung

Katalog kostenfre

Pianohaus
Hoffmann
am Riebeckplatz.

Theater

Dienstag, 19. Juni
Schauſpielhaus

Leipzig
29 Uhr

Wie einſt im Mai.
Neues Thegter

Leipzig
191j, Uhr Othello
Altes Theater

Leipzig:19 rDie Heilige Johanna
Overubaus
Dresden:

StadtTbeater
Magdeburg

191. Uhr
Der Freiſchütz.

Wilbelm- Theater
Magpehurs:

Uhr
Der horetten

kaſten.
Laudestbeater
Altenburg

191 UhrEin Walzertraum.
Reußiſches

Theater Gera:
19 Uhr

Viel Lärm
um Nichts

Stadttbeater
Erfurt:
19 Uhr

Der Muſtergatte.
Nationaltheater

Weimar:19 Uhr
Was wir bringen.

Hierauf: Triumph
der Empfindſamkeit.

Auswärtige

Seit mehr als 200
rjagend bewährt un

Rheumatismus, Gicht,
Nervosität, Blutarmut,
Bleichsucht, Mattigkeit

schlechter Blutbeschaffenheit

Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos
vom Brunnenvergand der Heilquelle

Man hüte sich vor Nachahmungen und verlange nur den
echten Lauchstädter Mineralbrunnen mit der oben ab-

gebildeten Original-Etikette.
zu beziehen durch Apotheken Drogerien u. Mineralbrunnen handlungen

Zu Haustrinkkuren
ahren geradezu hervor

ärztlich empfohlen bei

Bestes Kurgetränk bei
Zucker- und Nierenleiden

zu Bad Lauehatädt

Min

hauptnieGerlage in Halle:
telmboid 60.,, Brunnenzenitrale haſſe (Saale)

Leipziger Straße 104
eralbrunnen-Grobhandlung

Fernruf 26094

werBesucht dous
EISS PLANETARIU
Jetiger Vortrag: „1928 1964
im Reiche der Sonne“

Vorfſihrungen: Wochentags: 11,, 16 Uhr
Sonntags: 8*,, 11 14 16 und 17 Uhr
Vorbestellungen für Vereine, Schüler etc.
an Carl Zeiss, Jena, Fernsprecher Nr. 3541.

[mwS

all

7
ter et

W

n S

M uss-e le
Sporti-, Juqd- und SKsiete er 419

O. of a,
hie einlage d. u t e wö bohe

Friedrichstroße 68gegenüber Stadtſhester. Nalfestelle ger linie 8

Ka Iheater
Heute, Montag,

20--28 Uhr
Eine Frauvon Format.

Dienstag,
20 22 hr

Pygmalion.

Telephon 28885

Täglich 20 Uhr
Das internationale

rie.
Programm

höchster Klasse
zu gewöhnl. Preisen
ab 60 Pfennig M

kpt

Antanse 20 Uhr

Blatzheim
in seiner tollen
ſschlagerburleske

Knock Out
130 Min. Lachen

O T

Meine Unren Ohne Tadel
binig und zuverlässig, mit Garantie

im Vhrenhaus
H. SchindlerKleine Ulrichstraße 35

Hier sieht man eine grobe Zahl
und hat deshalb die beste Wanhl.

Zwei Schaufenster!

Verdingung
(vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadt-
verordneten- Verſammlung der

4) Erd, Abbruch u. Maurerarbeiten,
b) Zimmerarbeiten,

c) Klempnerarbeiten,
ch Dachdeckerarbeiten

für den Erweiterungsbau des Hoſpitals
an der Glauqcaerſtraße für die Stadt
gemeinde Halle

Montag, den 25. Juni 1928
zu a) 10, zu I0 zu e) 10 und zu
d) 102, Uhr im ſtädtiſchen Hochbauamt,
Ratvausſtr. 6. Zimmer 108. Verdingungs-
gen ebenda. Zuſchlagsfriſt

age.Zire, den 16. Juni 1928.
Städtiſches Hochbauamt.

Ohstverkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang der

ſtädtiſchen Obſtplantagen ſoll am Sonn
abend, den 23. Juni d. Js. nachmittags
4 Ubhr, im hieſigen Rarskeller öffentlich ver
kauft werden. Bedingungen im Termin.,
Schwanebeck, den 16. Juni 1928.

Der Magiſtrat.Kreis Oſchersleben)

I öcelenangebre

9eneral Pertretung
iſt für den hieſig. Bezirk abzugeben. Es
handelt ſich um einen lukratio. Artikel,
der ſtrebſamen Herrn eine dauernde und
ſichere Exiſtenz bietet. Nur kredit-
fahige Herren mögl aus der Autobranche
wollen Off. einreichen unter Z. F. 1213
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Strevsamer Herr
findet gute Exiſtenz durch Uebernahme
von Zweigſtelle. Etwas Barkapital er
forderlich. Firma W. Walzer, Deſſan,
Vorſtellung am Montag 4—7 Uhr im
Hotel „Rotes Roß“, Halle.

Das Arbeits und Berufsamt Halle a
ſof. fenſerae 2, Fernruf: 276 81,
ofort:

Für den Haushalt:
Hausburſchen, 15—-17 Jahre alt, in Koſt und

Wohnung, Köchinnen, Stubenmädchen Haus
gehilfinnen mit guten Kochkenntniſſen.

Für kaufmänniſche Berufe:
Stenotypiſtinnen.

Für das Baugewerbe:
Steinſetzer

ſonſtige Berufe:
Geſchäftshausdiener, 17--18 Jahre alt, ſchul-

frei, mit guten Zeugniſſen, Fahrſtuhlführer,
16-—18 Jahre alt, Burſchen mit guter Schul

S.
ſucht

Die neue
Weltkarte

cer
Halleschen

Zeitung
Gröese 106 80 cm 17 Farbtönungen

Die Karte enthält
Die Hauptverkekreuwege zu Lande

und e2u Wasser

Sämtlicke wirtscha tlick-politisch
wichtigen Orte der ganzen Erde

Verteilung der Erdoberfläche
vnter die Weltmäckte

usrd.

Vorzugspreis RM. 50
bei allen Agenturen

Vorher:
Internationales

Varieté.
Tägl. nach d. Vorst.

Tanmz.

und den Zeitungsfrauen der Hallescken
Zeitung und im Laden, Leipziger Str. 61/6

Versand durch die Fost ür RM. 1.75 gegen
vorkerige FVinsendung des Betrages

modernes

unter Z. H 1215
stelle dieser Ze

20. Juni, vormittags
11 Uhr findet im

Sitzungsſaale
der Jnduſtrie- und
Handelskammer

zu Halle, Francke-
ſtraße 5, eine öffent-
liche Geſamtſitzung
mit folgender Tages
ordnung ſtatt Oef-
fentliche Anſtellung
und Beeidigung von
Sachverſtändigen. 2.
Ausſcheiden von 2
Mitgliedern; eſchlußfaſſung über
Erſaszwablen und
Bericht über die Ge
nehmigung d. Wahl
ſtatuts der Kammer
durch den Herrn
Miniſter für Handel
und Gewerbe und
die vorzunehmenden
Neuwahlen. 3. Zu
wahl eines Mitglie
des gemäß 8 8 des
Geſetzes über die In
duſtrie u. Handels
kammern. 4. Bericht
über die Prüfung
oder Abrechnung des
Kammerhaushaltes
ſür das nurjahr 1627128. 5. An
träge, Mitteilungen
und Verſchiedenes.

ierauf geſchloſſene
itzung.

Halle, 16. Juni 1928.
Jnduſtries und

Handelskammer.

Schirme
das gute eigene

Fabrikat

bei

M
Gr. Steinstr. 10

gegenüb. OGummiBieder

Suche in bester Wohnlage

&infamilienſiaus
mit Garten zu kaufen. Offerten

Am Mittwoch, den

bildung als Helfer im
15 Jahre alt.Borchert.

Laboratorium, 14 bis

Für Film-
Unrtarneſimen.

Tücht. Fachphotogr. u.
junge Herren mit guter
Kleid. als Akquiſitenre
geſucht. Vorzuſtellen mit
Zeugn. von 8--10 Uhr
vorm. u. 18/—-20 Uhr.
Hotel Grüner Baum.

Für 2 getrennte Wirt
ſchaften ein unverheirat.

landwirtſchaftl.
Buchhalter

m mit nur guten 8enarſen
ſofort geſucht. ngeboteBuchabſchlüfſe, er We B. s en

Bilanzen, die Geſchäftsſtelle d. Zig.
Steuererklärungenbeſorgt erfahrener Buch Stellung erhalten

halter. Anfragen erbeten Leute jeglichen Berufs als
unt. Z. G. 1214 an die Diener im In u. Ausveſchaftsnelle d. Ztg. land nach gründl. Aus

bildung durch die 8017

an die Geschàäfts-
itung.

auch im Abonnemenr

Gebrauchte i S a. M
Pianos germesweg 16.
in unserer Fabrik Proſpekt gratis.

gründlich Suche um I. Junidurchgearbeitei
billig zu verkaufen

Leipriger Straße 73.

Verwalter
der Mororpflug führt u.

eitwetlig mit zufaßt, aufSee von 460 Mrg.
Erbitte Bewerbungen mit

Zeu r r7 a m m oTreiswert u. gut Nietleben

Junges, ſauberes und
tüchtigesſädchen
auch vom Lande, für kl.
deſſeren Haushalt zum
1 geſucht.Angeb. unt. Z. C. 1210
an die Geſchäfte ſt. d. Ztg.

Dameu Stellung c gener

Sprechſtundenhilfe,
ochenpflegerin

oder Hausdame.
Angeb. unt. J A. 1208
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Stubenmäcdeßen
17 Jahre alt, iucht in
beſſerem Hauſe Stellung.
Rittergut beoorzugt.

en Röenis.

Fräulein
ſucht Stellun

zu Kindern und leichte
Hausarbeit. Nähkennt
niſſe vorhanden. Angeb.
unter W. T. 1203 an
die Geſchäftsſtelle d. Zta.

kauf. Sie sämtliche
Unterzenge und
Strumpfwaren
ladem ersten Sreriz les

Gr. Steinstraße 84.
Gegründei 1838.

Geldverſedr

Suche für ſofort

200 H.
auf 2 Monate zu
leihen. Rückgabe
400 M. Gefl. Angeb.
unt. W. Z. 1207 an
die Geſchäftsſt. d. Zig.

u 9gute Erſcheinung, 87
alt, ſucht durch Briefw.
Bekanntſchaft zw. Heirat
mit Dame alter Schule,
nicht unter 83 Jahren,
mit Vermögen. rund
vedingung: Sinn f. Häus

Geſucht wird f. ſofort
jüngerer, ſelbſtändiger

Bäckergeſellec a erfr.a nern 31.
Hausmädchen

nuht unter 18 Jahren, z.
1. Juli geſucht.

Huttenſtraße 77.
Suche zum 1. Juli auf

mittleres Gut
9Namsellvei vollem Fam.Anſchl.

Gehalt nach Uebereink.
Ungeb. unt. Z. J. 1216
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

Wegen W r d.jetzigen ſuche ich z. 1. Juli
eine erfahrene

Köchin

amfell
eſucht 700 Mrg. gr.Sun 30 Jahre alt,

frauenloſ. Haushalt. per
jekt in Haus und Milch
wirtſchaft ſowie Geflügel
zucht. Angeb. mit Zeug
nisavſchriſten, mögl. Bild
u. Geyaltsanſor. erb. an

Dr. Garl,
Zeitz, Naetherſtr. 13.

—-2 Schüler

liebevolle

Angeb. unt. S. C. 1101on Vie

Während der Reiſe 3

mer finden
oder Schülerinnen zwecklos

Aufnahme

Geſchäftsſt. d. Zig. geſinnten, chriſtl. Land

an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Ztg. erb.

Beiderſeitige Diskretion
ſelbſtverſtändl. nen

lichkeit. Zuſchr. unteru 4 Mädchen
das ſchon in Stellung
war, für Küche u. Haus
wegen Erkrankung des
jetzigen ſofort geſucht.
Angebote mit Zeugn. an
Frau Hedw. NMende

Taucha bei Leipzig.

Welche edeldenkende

Landwirtstochter od.junge Witwe

Senta-
Schreih-

maschinen
Kallapreis 18 23

Alleinvertrieb:
Schreibmaſchinenhaus

Univerlitätsr in gs34

Hochfeine
Natur-Gras-

Jale! Butter
verſendet täglich friſch in
Paketen zu 9 Pfd., à Pfd.
1 40 M., frei geg. Nachn.
und zum Tagespreis

R. Wiese,
Heydekrug (Memelgau).
n

Die beliebten Kleinen u. ſpät. 18000

f. Herbert

Beſſeres
hausmägehen
mit guten Zeugniſſenguar. mit Bild, welches I. guli, ev der, geſ.

wird,hre W u rau Goldmann,
die Geſchäftsſt. d. Ztg. eſſaun, Kavalierſtr. 28.

II vereins harhriehten

im Saal
Vortrag

Heute, Montag, abends 8 Uhr,der „Lo zu den 5 Türmen“,
Hans Stein über Horoſkope.

Halleſches A aſium. Am Donnersn w. ender Talamtſchule, Talamt e

We Ei ennung: nEiaerorb neten
ſtrebungen.

Bühnenvolksbund. Dienstag, 19. Pflicht
n für A (letzte Aufführung) „Pyg

ion“. Kartenausgabe bis Dienstag. Mit
glieder der anderen Reihen, die dieſe Vor
er noch nicht geſehen haben, wollen dies

dieſer Vorſtellung nachholen. Heute,
Montag, den 18., und Donnerstag, den 2l1.
Wiederholung der Operette „Eine Frau von

ormat.“ Die Kartenausgabe hat begonnen.
Sondervorſtellung „Die Meiſterſinger“ am

Mittwoch, den 20., 7 Uhr iſt ausverkauft.
Neuanmeldungen für die neue Spielzeit
können ſchon jetzt aufgegeben werden. Ge
ſchäftsſtelle Rathausſtraße 13, Tel. 216 43.

des Magiſtratz und der
a zu unſeren

Tanuſchwohnung
mit 4 Zimmern geſucht.
Anbiete: 8 Zimmer mit
Küche u. Zubedör. An
gebote unt. Z. N. 1220
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
mit Klavier, wenn mög
lich mit voller Penſion
von jung. Herrn geſucht.
Angeb. mit Preisangabe
unt. K. 1217. an die
Geſchäfisſtelle d. Zig.

Kleine

Wohnung
od. 2-3 leere Räume
mit Kochgelegenheit geg
Abſtand od. Baukoſten geſ
Angeb. unt. W. S. 1202
an die Geſchäftsſt. d. Zig.

BiereSehr ſchöne 4- Zim
merwohnung mit
Loggia in ruh. Wohn
lage im Süden.

Suche:
gleichwert. Wohnung im Norden.

Angeb. unt. Z. D. 1211
an die Geſchäfrsſt. d Zig.
Penſ. Beamter ſucht
einfach möbl. Stube
ohne Morgenkaffee, An
ebote mit Preis unter

F. 1191 an die Ge
ſchäftsſtelle d. Zta.

Vermietungen

1 Zimmer
im Kellergeſch. an alleinſt.
ſolide Frau gegen etwas
Hausarbeit abzugeben.

Trothaer Str. 71.
reundl. möbl.

immermit elektr. Licht z. 1. Juli
an berufstät. Herrn zu
vermieten. Humboldt
ſtraße 6, part., I.

Nähe Bahnhor iſt ein

u wo um
Frau Brüäüggemann

Merſeburger Str. l.
200 qm Fagerraummit e tung,
auch für ſchwere Sachen,
zu vermieten. Angebote
unter Z. O. 1221 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

v r mobl. Immer
ſofort zu vermieten.

Schaumbdurg,
Kirchnerſtr. 20, im Hof.

5/15 T. Wanderer.
Sport2-Sitzer, in prima
Zuſtand, preiswert zu ver
kaufen. Angebote unter

1218 an die Ge2

chäſtsſtelle d. Ztg.
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Der Chef des Herrn Ferdinand Krokus, der eben jener Krain
geweſen, ſolange er der Bühne angehörte, der Chef dieſes u
Herrn Ferdinand Krokus ging auf und nieder im Zimmer. Raſch,
mit geſenktem Kopf und verſtört. Seine Finger knackten, ſo heftig
knetete er die Hände, und er wußte nicht vecht, ob er aufgeſſhrien
hatte oder ob der Schrei noch unbefveit in ſeiner Kehle war.
Wie ein Schreck hatte es ihn doch durchfahren, als ſein Blick auf
die letzten Worte fiel, und alles zurückgedränote Mißtrauen war
mit einem Male wieder da. Größer, bitterer, quälender. Ein
Liebespaar Eliſabeth und Krokus Oh, und dieſer ſo über
aus duldſame Alois Schönermann O. ooh und dieſe
Frau, die mit der unſchuldigſten Miene von der Welt „nämlich
daß ich und der Krain

Mit einem Ruck blieb Karl Anton am Schreibtiſch ſtehen und
nahm den Brief wieder auf. Es nutzte nichts. Er mußte zu Ende
geleſen werden.

ein Liebespaar geweſen ſind
Schau, Toni, das war, wie geſagt, dem Alois kein Geheimnis,
weil er doch der allerbeſte Freund vom Krain geweſen iſt und
die ganze Zeit der Vertraute von uns beiden und ſelber verliebt
in das dumme Ding mit ihren ſiebzehn Jahren, die Mayhofer
Eliſabeth. Und die hat's ſich's damals, wie plötzlich alles aus
war mit dem Krain und kein Heiliger ihr hat helfen können,
nicht lange überlegt und Ja und Amen geſagt, als der Alois ſie
ſehr, ſehr gebeten hat, ſeine Frau zu werden. Grad ſo war's
ihr recht, juſtament. Der Krain ſollte ſchon ſehen, daß ich
glücklich ſein konnte ohne ihn, und hab' gar gemeint, bis zu
ſeinem letzten Atemzug müßte ihm der Gedanke ein Aerger
und eine Kränkung ſein, daß das dumme Madel, ſtatt vor
Gram zu ſterben, ſich ſo ſchnell hat tröſten laſſen. Noch dazu,
wo der Alois der Tröſter geweſen iſt, grad der! Sein Freund
und Herzensbruder, und kein anderer. Was ſo ein kleines,
junges Ding ſich halt ausdenkt in der Verzweiflung

Zum zweitenmal unterbrach ſich Karl Anton Liebling im
Leſen des Briefes, ſah ins Leere und war mit eins in einem
ſcharfen Sinnen.

Es iſt keine Novelle von Franz Brünning, dachte er, und ein
Traum iſt es auch nicht Nein, das iſt wirklich geſchehen
Ein vom Liebſten verlaſſenes Mädchen, das der Freund dieſes
Liebſten heiratet. Hm Dergleichen kommt vor im Leben.
Und beſonders viel Phantaſie braucht man nicht, um ſich dies
alles vorzuſtellen. Ein Künſtler im Aufſtieg die große Lauf
bahn vor Augen und dort die verliebte Kleine, die ein Hinder-
nis werden kann auf dem Wege zu Ruhm und Glanz
Aber aber irgendwie gerät der Ungetreue wieder in den
Lebenskreis des verratenen Weibes. Man geht nebeneinander
her. Jahrelang. Hände berühren ſich Blicke- erinnern
„Du du warſt mein. Weißt du noch? Weißt du noch?“

Karl Anton ſtöhnte auf. Nein, es war beſſer, wenn er weiter
las, anſtatt ſeinen eigenen Gedanken ſich hinzugeben. Und
empfand es als wunderlich, daß Eliſabeth an dieſer Stelle den
Satz eingeſchaltet hatte:

in der Verzweiflung. Grad erwiſch' ich deine Augen
dabei, wie ſie mir über das Journal weg bös und finſter auf
die Feder ſhauen. Das freut mich. Da kannſt doch ſehen,
daß ich das alles hinſchreibe, ohne mich extra aufzuregen. Als
dann weiter

Es folgten Andeutungen, die Lieblings Gedanken zu beſtätigen
ſchienen Ferdinand Krain in ſeinen großen Tagen „Ein
Geriß um ihn, die Weiber, die Direktoren Für Eliſabeth
war er nicht auf der Welt. Das heißt: ſo im gewöhnlichen
Leben. Aber auf der Bühne ſah ſie ihn dann immer wieder.
„Schönermann hat ja dabei ſein müſſen, wenn der Krain in einer
neuen Rolle aufgetreten iſt Den Groll der jungen Frau
gegen den Sänger teilte er ganz und gar nicht. Lachte nur
„wo ich ihm zu danken hab', daß du mich genommen haſt!“
Und ſie „ich bin den ganzen Abend dageſeſſen im Theater
mit meinem Haß im Herzen. Aber, die Stimme, Toni, die hat
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mich erſchüttert, ſelbſt wenn er etwas Luſtiges geſungen hat, und
alles wieder r r was ich gemeint hatte, längſt über-
wunden und vergeſſen zu haben

Zum drittenmal ließ Karl Anton das Briefblatt ſinken. Hätte
ich doch nicht angefangen davon, dachte er, hätte ich doch
Eine nervöſe Ungeduld war in ihm. Warum ſprach Eliſabeth ſo
viel von dieſen Dingen Anderes wollte er wiſſen. Wie Ferdi-
nand Krokus wieder in ihr Daſein geraten war, um es fortan zu
begleiten bis zum heutigen Tage.

Die nächſten Zeilen. ie in Stichworten alles. Als hätte
die Schreiberin ſich ihre „Beichte“ (ſie ſelber gebrauchte das Wort,
wenn auch mit heiterem Unterton) ſorgfältig zurechtgelegt
Begegnung mit dem gefeierten Sänger nach einer großen Pre-
miere Er inmitten ſeiner Verehrer und Verehrerinnen im
Café, umdrängt und angeſchwärmt, „aber ſehr melankoliſch“
Und iſt, da er ſie mit Alois kommen ſieht, wie verwandelt. Leb
haft, übermütig, toll „So haben wir ihn noch nie geſehen!“
ſagten Herren und Damen. Sie aber, Eliſabeth, ſie kennt ihn ſo.
Gerade ſo. Er war doch immer ſo geweſen. Früher vor zwei
Jahren. Ehe er ihr geſchrieben hatte: „Es kann nicht ſein!“ und
aus Wien verſchwand Sprühend, von hinreißender Liebens
würdigkeit Und kümmert ſich nur noch um ſie Bis der
Morgen dämmert, bleibt man beiſammen. Ferdinand Krain,
Alois Schönermann, ſie. Man iſt in Champagnerſtimmung, aus
gelaſſen, beſonders Krain. Bis zur „Keckheit“. Mit Handküſſen
und heimlichen Flüſterworten „Jch hab' ja nicht gelebt die
ganze Zeit

Daß die anderen längſt fort ſind, hat man gar nicht gemerkt.
Nun geht man heim, iſt auf morgenſtillen Straßen, fröſtelt in
der Kühle. „Jns Cafés Schönermann!“ kommandiert Alois
Schönermann und meint natürlich ſeine Wohnung. Er hat einen
fiedelen „Schwips“ Eben wird ein Bäckergewölbe geöffnet.
„Ah, da nehmen wir gleich friſche Kipferln mit zum Frühſtück-
mokka,“ ſagt er und iſt ſchon im Laden. Eliſabeth und der Sänger
gehen weiter, ſchweigen. Wie ſie an der nahen Ecke
ſtehen bleiben, ſieht er ſie an. Sie ſpricht kein Wort, ſchüttelt nur
den Kopf. Weiter nichts. Als Alois herankommt, eine Tüte in
der Hand und höchſt vergnügt an einem friſchen Hörnchen kauend,
will Krain ſich verabſchieden „er war ja doch ein ſehr feiner
Menſch begleitet ſie aber, weil Alois ungehalten iſt über die
„fade Geſellſchaft“, bis ans Haus und entfernt ſich dann raſch,
ohne auf ſeines Freundes Raunzereien zu achten.

Aber oben iſt's hernach losgegangen. Jch, ich hätte
ihn nämlich nicht ſollen weggehen laſſen Wo der Krain ſein
beſter Freund iſt! Da habe ich dem Alois halt meine Meinung
geſagt. Ob er denn durchaus will, daß ich mich mit dem Krain
wieder einlaſſen ſoll in das alte Gſpuſi? Was meinſt, Toni?
Nie habe ich einen Menſchen ſo lachen gehört wie meinen
Herrn Gemahl. Der Krain könnte ihm ja gar nicht gefährlich
werden. Jeder andere eher als der. Er brauchte mir ja nur
zu ſagen, wie's damals geweſen iſt, damals Kurz, ich
habe keine Ruh' gegeben, bis ich's wirklich gewußt e. Alſo
der Krain, an dem ſchon immer der Künſtlere gefreſſen
hat und mit dem's nicht hat vorwärtsgehen wollen beim
Theater, weil er eben das Geld nicht gehabt hat, ſeine Stimme
t en zu laſſen, der Krain hat mich, die Mayhofer
Eliſabeth, hat mich ſich weiß wirklich nicht, wie ich s beſſer
ſagen kann), hat mich dem Alois Schönermann verkauft! Ver
ſtehſt Du, mein Lieber? Der Alois hat das Geld hergegeben,
das der Krain gebraucht hat fürs Studium und was ſo dazu
gehört, und herentgegen hat der Krain Verzicht geleiſtet auf
mich. Hat aus Wien weg müſſen, ohne mich noch ein eingiges
Mal zu ſehen, ohne mir was anderes ſagen zu dürfen als das
„Es kann nicht ſein!' in dem Abſchiedsbrief. Und den hat der
Alois ſelber auf die Poſt gegeben, damit nur kein Malheur
paſſiert. Und dann iſt's halt ſo gekommen, wie er ſich's aus
gedacht hat. Jedem das Seine. Der eine die Karriere, der
andere die Frau, die er liebb



Die Hand, die Frau Eliſabeths Brief hielt, zitterte. Dabei
tauchte in Karl Anton immer wieder die traumhafte Vorſtellung
auf, daß er dies alles in einem Buche leſe oder in ſeines Neffen
Schriftzügen. Wie kam denn er er, ein einfacher Menſch
und Kaufmann, dazu, in ſo ſeltſame Romane verwickelt zu
werden, wie etwa in den einer kleinen Wienerin? Denrgleichen
paſſierte ja nicht im wirklichen Leben. Und jetzt werde unbedingt
r Gefühlsausbruch der jungen betrogenen Frau zu leſen
ein
gei Mit einer gewiſſen Enttäuſchung erfaßte er die folgenden

eilen:
„Wär' das dem dummen Ding von ſiebzehn geſagt worden

damals, wie's geſchehen iſt, ſchau, da hätt's, glaub' ich, ein
Unglück gegeben. Aber ein Frauerl von einundzwanzig, das
eigentlich gar nichts zu klagen hat, dem's gut geht und beſſer,
als ſie ſich's jemals gedacht hat! Freilich, gejammert hab' ich
ſchon, und das nicht ſchlecht, und drei Tage lang mit dem Alois
nicht geſprochen und ihn nicht angeſchaut und einen Schmerz
in mich hineingefreſſen und überlegt, wie ich ihm den Streich
vergelten könnte. Jhm? Nein, ihm nicht. War's gemein,
was er mir angetan hat, ſo war's doch aus Liebe zu mir ge-
ſchehen. Der Krain aber, ahl! Recht haſt, hab' ich dann dem
Alois geſagt, „dein Hergensfreund, der mich an dich verſchachert
hat, wird dir nicht gefährlich werden, und mir erſt recht nicht!“
Und ſo war's, mein lieber Karl Anton, und ſo iſt's geblieben.
Und auch das habe ich gehalten, was ich dem Alois hab' ver
ſprechen müſſen: dem Krain, dem er meinetwegen dankbar war,
niemals zu verraten, was ich von der niederträchtigen Komödie
weiß. Aber ſo eine dunkle Ahnung wird ihm aufgegangen ſein
vom erſten Tag an, wo er, der berühmte Sänger, angefangen
hat, bei uns als eine Art Hausfreund ein und aus zu gehen

An dieſer Stelle angelangt, fühlte Karl Anton Viebling ſich
weit beruhigt, daß er Platz nahm und eine Zigarre anſteckte.

wei eng beſchriebene Briefſeiten ſtanden ihm noch bevor. Er
erfuhr aus ihnen, wie Krokus, überall begehrt und umſchwärmt,
bei Schönermanns eine etwas komiſche Rolle ſpielte. Für den
„Verrat“ durch die loſigkeit ſeiner Liebe geſtraft, be
gann er den „Tugendwächter' der geliebten Frau zu mimen, die
ihn mit Wonne zum beſten hielt, wo ſich's mit einiger Anmut
tun ließ Jmmerhin iſt etwas wie Freundſchaft zwiſchen
ihnen, und als Schönermann ſein Geſchäft nach Berlin verlegt,
iſt der Abſchied herzlich genug. Etwa ein Jahr darauf endet die
Sängerlaufbahn Krains. Als Ferdinand Kr wird er ſeinem
Freunde Alois ein wichtiger und treuer Helfer, der Schützer
endlich der jungen Witwe, die, zwiſchen den Gefühlen der Dank-
barkeit und eines ſtarke itleids mit ſeinem Schickſal, ihm nicht
wehtun möchte. Der Brief ſchloß:

Schau, Lieber, wegſchicken ins Ungewiſſe hinein, das
möchte ich dem Krain nicht antun, und uns auch nicht. Denn
das Geſchäft braucht ihn doch. Aber haſt du nicht einmal ge
ſagt, daß wir mit unſeren Roſen in München oder Frankfurt
oder Stuttgart eine Filial' errichten wollen? Darüber wird
ſich mit dem Herrn Krokus ſchon reden laſſen, und ich bin mit
allem einverſtanden. Du ſollſt keine Unruhe haben in dir,
wenn du mich heimgeführt haſt. Jch ſelber hab's ja gern ſchön
ruhig. Wart' nur, mein Vieber, wenn ich erſt anfange, dich
auszufragen. Man bleibt doch nicht ſo lang ein Junggeſell,
ohne daß allerlei vorkommt, nicht? Aber morgen früh, da ſollſt
du mir freundlich zunicken. Da werde ich wiſſen, daß wir einig
ſind und daß du lieb haſt Deine Eliſabeth.

Nachſchrift. Weißt, was mir noch einfällt? Damals, wie
der Alois mir den Streich erzählt hat, hab' ich in meiner Rage
geſagt: „Hat der Krain wegen ſeiner Stimme ſo ſchlecht an
mir gehandelt, ſo ſoll der liebe Gott ihn auch ſtrafen an ſeiner
Stimme!' Und, mein lieber Toni, es nutzt halt nichts, und
wenn's auch ſicher eine Dummheit iſt, manchmal mach ich wir
doch Gewiſſensbiſſe.

So, jetzt weißt du alles. Gute Nacht, Liebſter.“
„Alſo Stuttgari,“ ſagte Karl Anton Viebling laut vor ſich

hin. „Stuttgart iſt am weiteſten entfernt von Berlin
Er lag im Bette, las den Brief zum zweiten Male von der

erſten bis zur letzten Zeile. Dann löſchte er das Licht und be
gann die Geſchichte Eliſabeths zu überdenken. Sah ein junges
Mädchen zwiſchen zwei Männern, die um ſie ſtritten, ſie ſich
einander abliſteten, und er erinnerte ſich des Romans, den Franz
er hatte ſchreiben wollen neben dem „Kleinen Leutnant

miſſo“.
unwahhrſ cheinlich.“ ſagte Liebling

Ab. durch die Mitte
Am nächſten Sonntag bei Brünni

Abend zuvor von der
gekehrt. Mit
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Für ſeinen „Leutnant Chamiſſo“ hätte er erzählte
Brünning nicht allzuviel tun können. Jmmerhin habe er ſich
wenigſtens die kleine Kirche angeſehen, die der Vater des
Dichters, der letzte Schloßherr von Boncourt, in dem Dorfe
Dampierre an der Aube nach der Geburt ſeines Sohnes Adel-
bert Anno 1781 habe erbauen laſſen. Und ſo werde das dritte
Kapitel des Romans ins reine kommen. Wenn erſt die beiden
vorhandenen Abſchnitte, die ihm gar nicht mehr taugen wollten,
von Grund auf umgearbeitet wären Auch über jene ge
heimnisvolle Ceres Duvernav. die von dem Leutnant Chamiſſo
geliebte junge Witwe (die weibliche Hauptgeſtalt des Romans),
die, als Erzieherin im Hauſe des jüdiſchen Bankiers Ephraim,
in den Berliner ſchöngeiſtigen Salons der Luiſentage eine Rolle
geſpielt, habe er manches ermitteln können bei einem Nach-
kommen der merkwürdigen Frau. Was ihm von Nutzen ſe'n
werde. Kurz, die Geſchichte wachſe und reife. Vorerſt aber ſei
er auf Monate mit Arbeit verſorgt und ſelber geſpannt, ob und
wie es ihm gelingen werde, ſeine Pariſer Aufſätze ſo anregend
Syeege daß die Leſer intereſſiert mitgingen. Durch

lachthöfe, Krankenhäuſer, Markthallen und die großen Ve-
triebe eines gewaltigen Gemeinweſens. Und den berühmten
„Herrn Meher aus Berlin“ nicht vermißten, der die erſte
Artikelreihe ſo ſchmackhaft gemacht hätte durch die Einfälle
ſeines lieben Freundes Ferdinand KrokusSeitdem Frau Eliſabeth ihren Brief geſchrieben, war der
Name des Reiſenden zwiſchen den verlobten Teilhabern des
Hauſes Alois Schönermann nicht mehr erwähnt worden. Auch
in dieſem Augenblick beunruhigte er Karl Anton nicht. Die
„Beichte“ der geliebten Frau hatte ſeine wirren Zweifel be
ſchwichtigt, wenn ſie auch die Liebesgeſchichte des ſiebzehnjährigen
Fräuleins Mayhofer nicht rückgängig machen und Herrn Krokus
nicht aus der Welt ſchaffen konnte, um den, mit einem Anflug
von Lächerlichkeit allerdings, das Schickſal des Operettenſängers
Krain geiſterte.

Nun, die höchſt ehrenvolle Verbannung des g.
Menſchen aus der Nähe der Sebaſtianſtraße würde die letzten
ungemütlichen Empfindungen verſaercige Und Krokus war am
Ende Kaufmann genug, die geſchäftliche Notwendigkeit ſeiner
Ueberſiedlung und ihre n x Vorteile für ihn ſelbſt
zu erkennen. Das ganze Weſt und Süddeutſchland war für die
Schönermannſchen Roſen zu gewinnen und gegen jeden Wett-
bewerb zu behaupten. Gerade in den letzten Tagen hatten ſich
die Anfragen aus dieſen Teilen des Reiches gehäuft Und
die Bedingungen würden einen Mann, der den Weg zum Reich-
tum ſuchte, ſchon locken

Noch an dem gleichen Abend wäre Karl Anton Liebling in
der Lage geweſen, ſeinem Reiſenden alle dieſe „großzügigen“
Vorſchläge auseinanderzuſetzen. Denn als man beim Abendbrot
ſaß, erſchien Herr Ferdinand Krokus ſelber bei Brünnings, von
der überraſchten Geſellſchaft, zumal von Annemarie und Franz,
mit Herzlichkeit begrüßt.

Vor drei Stunden angekommen und auf der Durchreiſe nach
Frankfurt am Main, habe er doch nicht verſäumen wollen
der Montag gehöre ja völlig den Geſchäften und der Firma
Und er habe, um ſich frohen Mut zu holen denn in der Ein
ſamkeit ſeiner Stube ſei er beinahe melancholiſch worden
wieder einmal einen Mann ſehen und hören wollen, bei dem,
„um ein Mephiſtowort zu gebrauchen: Verdienſt und Glück ſich
verketten“

„Entſchuldigungen werden nicht angenommen,“ ſcherzte
Annemarie, und nötigte den Gaſt zwiſchen ſich und ihren Gatten
an den u

Was jedoch das Verdienſt angehe, meinte Brünning be-
haglich, ſo ſei feſtzuſtellen, daß erſtens das Haus Schönermann
und zweitens und ganz beſonders nun, auf der erſten
Seite ſeines Büchleins „Herr Meyer aus Berlin in Paris“
werde der Name des Mannes zu leſen ſein, der einem deutſchen
Schriftſteller Glück gebracht habe

„Glück und Verdienſt,“ rief Frau Annemarie
durchaus unbefangener Lebhaftigkeit, „ſehr richtig.

„Verdient hab' ich ſo viele Ehre nicht!“ zitierte Krokus.
Wenigſtens klang's wie ein Vers; er betonte, wie ſtets bei ſeinen
Zitaten, den Rhythmus ganz deutlich. Aber es war zu merken,
daß er ſich ſehr geſchmeichelt fühlte. Beſcheiden wehrte er ab:
r „Jch weiß nicht recht Eigentlich war es doch Herr Lieb
ing„Man ja nich!“ proteſtierte der mit einiger Energie. „Jch

bin mir keiner Schuld bewußt Von mir war's nur der
reine Egoismus Er überhörte Annemaries „So ſiehſte
aus!“, das zärtlich genug klang, und kerte Frau Eliſabeth
gen ſolches als einen Wink aufnahm, ſich ins Geſpräch zu
miſchen.

„Und fürs Geſchäft,“ ſagte ſie lachend, „wär's ja eine prachtvolle ine t via Herrn von Krokus der ganzen
Ba ſo gut kenntnd h e dem Schmunzeln der anderen, indem ſie

lobten wandtes n r net auch, Tonerl?“ Fortſetzung folgt.)

mit
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Doch der Peter zog mit großartiger Gebärde die demDer Kopfſchuß
Humoreske von E. Trost-Hohenaſchau

Seit der Reſchenmoſer-Peter mit einem Kopfſchuß vom
Kriege heimgekehrt war, kam ſein kleines Heimatdörfel einfach
nicht mehr zur Ruhe. Alle Augenblicke war was anderes los
und ſtets war irgendwie der Kopfſchuß daran ſchuld.

Mogelte der Peter beim Kartenſpielen, daß es nur ſo eine
Art hatte, ſo geſchah dies ſelbſtverſtändlich bloß infolge des Kopf
ſchuſſes, kam es zu r und der Peterhieb ſeinem Gegner den Maßkrug auf den Schädel, daß dem die
Funken vor den Augen tanzten dann kat er es aus Jähzorn,
der durch den Kopfſchuß verurſacht war und wenn der Peter
nächtlicherweile vor allerlei Mädchenkammerfenſtern herumſchlich,
wo er ganz und gar nichts zu ſuchen hatte oder ſeinen Bedarf
an Wildbraten in fremden Revieren und ſeine Geldbedürfniſſe
aus anderer Leute Schubladen deckte ſo konnte er wirklich
und wahrhaftig nichts dafür es war ſein Kopfſchuß, der ihm
die richtige Unterſcheidung von Mein und Dein unmöglich
machte!

Die übrigen Einwohner des Ortes waren aber mit dem
allem durchaus nicht einverſtanden und ſo erſchien denn eines
Tages der Gemeindeſchreiber beim Bürgermeiſter und erklärte
mit aller ihm zu ote ſtehenden Energie:

„Bürgermoaſter mit dem Peter geht's ſo nimmer weiter
und weil ihm ſonſt net beiz'kommen iſt, mußt Du ihn ins

Narrenhaus ſchaffen!“
Das Dorfoberhaupt ſchlug entſetzt die Hände zuſammen:
„J?! Wie ſoll i denn dös machen Galubſt eppa, der geht

mit mir wia a folgſames Hunderl?“
„Naa eher haut er Di zu Zwetſchgenmus!“ entgegnete

der Gemeindeſchreiber ſehr überzeugt, „beim Peter kann ma
nur grad mit der Liſt was ausrichten. Und i woas a ſcho wie

paß nur auf!“
Und dann entwickelte er ſeinen Plan: Bekanntlich weile die

alte Schuſter-Maridl ſchon ſeit Jahren im Jrrenhauſe der
Hauptſtadt. Der Bürgermeiſter müſſe nun ein möglichſt amt
lich ausſehendes Schriftſtück herrichten, worin die Jrrenhaus-
leitung der Gemeinde mitteile, daß im Befinden der Schuſter
Marie ganz plötzlich eine Beſſerung eingetreten ſei. Der Bürger
meiſter habe ſich daher an dem und dem Tage ſicherheits
halber in Begleitung eines möglichſt handfeſten Burſchen aus
dem Dorfe in der Anſtalt einzufinden, um die Alte abzuholen.

Dieſes fingierte Schreiben müſſe man dem Peter vorlegen
mit dem Bemerken, daß der Bürgermeiſter ihn als Vegleiter
bei dem ſchwierigen Transport auserſehen habe dann würde
er an der Sache gewiß nichts Auffälliges finden und ahnungs
los in die Falle ſpazieren.

Geſagt getan.
Noch am gleichen Tage wurde der Peter herbeordert und

ihm der ſoeben erſt angefertigte „Brief aus dem Narrenhaus“
vorgelegt. Der Peter betrachtete erſt das Schreiben, dann den
Bürgermeiſter, doch ſchließlich nickte er ganz gelaſſen und meinte:

„Alſo is guat wannſt mi unbedingt dabei hab'n willſt,
Burgermoaſter, dann erwart' i Di morgen früh am Bahnhof!“

Mit dieſen Worten verließ er das Amtslokal, draußen aber
ſtand er eine gute Weile mitten auf der Straße und blickte
tiefnachdenklich vor ſich hin.

Am andern Morgen war er pünktlich zur Stelle, der Bürger
meiſter ebenfalls, und in ſchönſter Eintracht machten ſich beide
auf die Reiſe.

Während der Fahrt unterhielt ſich das Dorfoberhaupt ſehr
S mit ſeinem Opfer allmählich aber erlahmte ſeine

redſamkeit, und als er gar noch auf der nächſten größeren
Station ein Glas Bier getrunken, in das der Peter blitzſchnell
den Jnhalt eines kleinen Tütchens geſchüttet hatte, ſank er zur
Seite und verfiel in friedlichen Schlummer. Der Peter aber
zog ihm mit diaboliſchem Grinſen die wohlgefüllte Brieftaſche
Denen Rock und praktizierte ſeine eigene leere an deren

elle.

Bei der Ankunft in der Hauptſtadt brachte der Peter ſeinen
Begleiter nur ſehr mühſam auf die Beine der Bürgermeiſter
ſtolperte ſchlaftrunken einher, und wenn ihn der Peter nicht
liebevoll untergefaßt hätte, würde er den Weg nach dem Jrren-
hauſe wohl kaum gefunden haben. Dort angekommen, verte der Peter den leitenden Arzt zu ſpregſen Als dieſer
erſchien, ſchob er ihm ſeinen Begleiter ohne weiteres in die
Arme und ſprach: „Herr Doktor, ich bin der Bürgermeiſter von
Niederweidach und bringe Jhnen hier den Peter Reſchenmoſer.
Er hat einen Kopfſchuß und ſpinnt, und ich bitt' ihn dazube
halten und gut einzuſperren!“

Waaas?“ ſchrie das verblüffte Dorfoberhaupt und wurde
urplötzlich äußerſt munter i im bin doch der Bürger
meiſter!“

Bürgermeiſter abgenommene Brieftaſche hervor und wies dem
Arzt die darin enthaltenen Ausweispapiere.

Mit dem Rufe „Mei Taſchen der Lump hat mir mein
Taſchen g'ſtohl'n!“ wollte ſich der Bürgermeiſter auf den Peter
ſtürzen, doch der wich geſchickt zur Seite und ſagte: „Herr Doktor,
paſſen's auf, er is manchmal a biſſel tobſüchtig!“

Aber der Arzt hatte ſchon auf die Klingel gedrückt, und in
derſelben Sekunde erſchienen zwei Wärter und faßten das wild
um ſich ſchlagende Dorfoberhaupt beim Kragen.

„Na, Herr Doktor, ich glaub', Sie ſehen ſchon ſelber, wer
da der Narr iſt“, meinte Peter lachend und verabſchiedete ſich
nach Erledigung aller nötigen Formalitäten freundlich von dem
Arzt, der den Wärtern befahl, den Tobenden in die Polſterzelle
zu ſperren.

Es dauerte ziemlich lange, bis der arme Bürgermeiſter da
wieder heraus und in ſein Dorf zurückkam, und der Peter
war inzwiſchen längſt über alle Berge. Wenn man ihn jemals
wieder erwiſchen ſollte, wird er ſicherlich erklären, daß er ſeinen
Begleiter nur aus reiner Zerſtreutheit infolge des Kopf-
ſchuſſes im Narrenhaus abgeliefert hat!

Garderobenſorgen
Von Chr. Hansen.

och ſitze hier und werde fahl und alt! Mein Haar wird
grau und die Runzeln durchfurchen mein Geſicht und meinen
Hals! Währenddeſſen ſauſt Du in der ganzen Stadt umher und
verhandelſt mit allen möglichen Leuten und machſt dich bei ihnen
beliebt! Machſt Geſchäfte! Dieſer ewige Unſinn mit dem Ge-
ſchäftemachen und noch einmal Geſchäfte machen, während ich
hier verſalzen kann. Jch ſterbe ja bald vor Langweilel Ja
es iſt ſo.Aber, liebes Kind, ich bitte dich! Du mußt wirklich nicht un
geduldig ſein wie ein ſechzehnjähriger Backfiſch! Geh doch in den
herrlichen Sonnenſchein hinaus. Geh hinaus auf die breiten
Straßen mit all den reizvollen Schaufenſtern mache eine
Promenade am Strandboulevard

Ach was ſpazieren gehen! Wozu ſoll ich gehen wohin
ſoll ich gehen zu wem mit wem ich habe nichts und
niemanden aufzuſuchen. Oder habe ich jemanden, mit dem ich
r könnte? Mache einen Spaziergang! Leicht geſagt! Jch
ann dieſen Unſinn, mit dem du mich immer abſpeiſt, nicht mehr

hören! Jch ſoll hier nur ſitzen und alt werden, richtig alt und
grau werden Währenddeſſen intereſſierſt du dich für deine
dummen Geſchäfte und tuſt ſchön mit allen möglichen Menſchen,
trinkſt wohl auch mal ein Glas Wein mit ihnen, während du
deine Geſchäfte abſchließt und ich ich kann derweile ver
ſchimmeln! Laß es doch denn ſchon ſein, dich nach meinem Be
finden zu erkundigen! Frag mich nicht, wie es mir geht es geht
mir großartig! Adieu!“

Wie verſteinert ſaß er mit dem Telephonhörer in der Hand.
Sie hatte das Geſpräch abgebrochen.

Armes Ding armes liebes Ding es war ja doch um
ihretwillen, daß er all dieſe „dummen Geſchäfte“ machte, daß er.
kreuz und quer durch die Stadt jagte aber er verlangte ja
nicht mal, daß ſie das begreifen ſolle wenn er es nur ver
mocht hätte, ſie aus der traurigen Stimmung aufzurütteln!

Ohne weitere Bedenken gab er ſeinem Kontor die letzten
Anweiſungen für dieſen Tag und ſtürzte nach Hauſe.

Er wollte mit ihr in den Wald fahren, zur Rennbahn, ins
Café gehen, ja, er wollte ſogar mit ihr in Mufeum gehen, falls
ſie das intereſſierte, obzwar er glaubte, daß ſie nichts davon ver-
ſtehen würde, er wollte ihr jeden Wunſch erfüllen, denn ſie war
ich und endlich ſeine einzige Freude und der Jnhalt ſeines

ebens.
„So mein kleines Mädchen“, ſagte er zärtlich, als er

eintrat und ſie umarmte, „jetzt ſtehe ich für heute zu deiner Ver-
fügung. Wir wollen zur Rennbahn en dort Mittag eſſen
ich will dich in ſtrahlende Laune verſetzen. Jch will dir den Hof
machen, dir Blumen kaufen und dir ganz neue originelle Witze
und Schnurren erzählen, daß du herzhaft lachen mußt, ich will
um dich werben, als wenn wir uns gerade erſt vorgeſtern zum
erſten Male getroffen hätten und wir eben erſt im Begriff
ſtänden, die große Entdeckung zu machen, daß wir in einander
verliebt ſind Zieh dich nun raſch um, mach dich richtig
ſchön für deinen Courmacher und die Leute auf der Rennbahn,
daß ſie ſich die Hälſe nach dir ausrecken, beeile dich nur, um 3.40
geht unſer Zug.“Sie umſchlang ſanft ſeinen Nacken und küßte ihn. Dann

verſchwand ſie in ihr Schlafzimmer.
Es verging geraume Zeit und ſie kehrte nicht zurück.
Er ſpazierte auf dem Teppich hin und her, denn er wußte

aus Erfahrung, daß ſie ſich geniert fühlte, wenn man ſie beim
4 etwa beobachtete das irritierte ſie, darum hielt er

ſich fern.
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dreißigjährige Sohn eines in der Nä

Als ihm die Sache aber doch zu lange dauerte, ſteckte er den
Kopf durch die Tür.

Bett, Tiſche, Toilettenmöbel waren überſät mit Hüten,
Koſtümen, Strümpfen, Unterkleidern und Schuhen

Sie ſelbſt ſaß ſchluchzend auf die Arme geſtützt vor ihrem
Toilettenſpiegel

„Aber ſage mal, meine Liebe was iſt denn nun los
Mit zwei Rieſenſchriten war er bei ihr und beugte ſich über

ſie, indem er ſie zärtlich ſtreichelte.
„Was los iſt?“ Was los iſt!“ ſchrie ſie unbeherrſcht. „Jch

habe keinen Hut. Jch habe keine Schuhe! Jch habe kein Koſtüm!
Nichts nichts habe ich ich kann überhaupt nicht auf die
Straße kommen mit der Garderobe. Jch habe keinen
Hut Er dachte Not aus Ueberfülle und ſtreifte
mit tragiſch-komiſchem Blick das Arſenal von Hüten, Schuhen,
Kleidern und ſonſtigen Requiſiten einer Dame.

Sie maß ihn mit blitzenden Augen, als er es wagte, noch
einmal die zehn Hüte zu betrachten. Darauf drehte er ſich um
und bekam plötzlich die ſonderbare Eingebung, ſeine innere Em-
pörung dadurch abzureagieren, indem er ſich im Kronleuchter
ſchaukeln wollte er beſann ſich aber, kehrte zu ſeiner Frau
zurück und ſagte:

„Nun gut, dann gehen wir eben hin und kaufen einen
Hut

„Du biſt ein Engel! Ein Engel! Ein Engel biſt Du!

Kurioſe Geſchichten
Durch Brauſepulver zum Negerhäuptling.

Manchen Leuten geht offenbar die von allen Tier und
Naturfreunden bedauerte Ausrottung des Großwildes in Afrika
noch nicht ſchnell genug. So iſt zum Beiſpiel jetzt ein Großgrund-
beſitzer in Uganda, John Boyes, auf der Suche nach einem
Flieger, der ein Flugzeug für die Löwen- und Elefantenjagd zu
ſteuern bereit iſt. Mehrere bekannte Flieger, an die Boyes ſich
gewandt hatte, haben vernünftigerweiſe abgelehnt, aber da dieſer
modernſte aller Großwildjäger über bedeutende Mittel verfügt,
wird er ſeinen Zweck wohl erreichen. Die Sache iſt ſo gedacht,
daß große Treiberſcharen das Wild auf geeigneten Plätzen zu
ſammentreiben, von wo der „Jäger“ es dann vom ſicheren Flug-
zeug aus erlegen will. Unter dieſen Umſtänden dürfte es in derTat nicht mehr lange dauern, bis der letzte Löwe oder Elefant

aus dem dunklen Erdteil verſchwunden iſt. Herr Boyes hat
übrigens eine außerordentlich romantiſche Geſchichte hinter ſich.
Mit 14 Jahren entlief er dem Elternhauſe in Hull und ging zur
See. Nach manchen Jrrfahrten kam er nach Zentralafrika, wo
er es in kurzer Zeit zum Häuptling eines ausgedehnten Neger-
ſtaates brachte. Als Mittel dazu diente eine Doſe mit Brauſe-
pulver. Boyes befand ſich einmal in recht bedrängter Lage, aus
der ihn nur ein bißchen Zauberei retten konnte. Er warf ſein
Brauſepulver in ein Gefäß mit Waſſer, das alsbald aufbrauſte
Der weiße „Zauberer“ erklärte nun den abergläubiſchen Ein-
geborenen, daß die Götter ihm die Macht verliehen hätten, dies
„kochende Waſſer“ ohne Schaden zu trinken. Er bewies die
Wahrheit ſeiner Worte durch die Tat und galt ſeitdem bei den
Negern als ein übernatürliches Weſen.
Goldene Erſatzzähne als Entmündigungsgrund.

Mit einer höchſt eigenartigen Angelegenheit hatte ſich vor
kurzem der Linzer Gerichtshof zu beſchäftigen: der fünfund-

ähe von Linz wohnhaften
ſiebzigjährigen Landwirtes beantragte Entmündigung ſeines
Vaters wegen Verſchwendungsſucht. Als Beweis für dieſe Be
hauptung führte der liebevolle Sprößling an, daß der alte Herr
der Stiefmutter goldene Erſatzzähne anfertigen ließ, die den
Rieſenbetrag von 250 Schilling koſteten. Die weiſen Richter von
Linz gaben ſeltſamerweiſe dem Sohne Recht und ſtellten ein
ſtimmig feſt, daß der alte ſein Vermögen „ſinnlos verplempere“!
Denn erſtens ſeien goldene Zähne ſchon an ſich ein Luxus, den
ſich der Beſitzer von nur 18 Morgen nicht leiſten dürfe. Und ſchon
gar nicht in einem Jahre, wo die Ernte ſehr ſchlecht ausgefallen
war. Daher wurde der Eigentümer von 18 Morgen wegen der
Goldplomben ſeiner zweiten Frau entmündigt, eine Entſcheidung,
mit der die Linzer Zahnärzte nicht einverſtanden ſind.

Die tägliche Frage
Frage: Der Berliner Nuntius Pacceli ſoll zum Kardinal

ernannt werden, wie viele Kardinäle gibt es gegenwärtig und
welchen Nationen gehören dieſe an?
Antwort: Wie das kürzlich erſchienene päpſtliche Jahrbuch

für 1928 aufweiſt, gibt es derzeit 66 Kardinäle, von denen
35 Italiener ſind. Der Reſt verteilt ſich folgendermaßen auf die
einzelnen Länder: Deutſchland 4, Oeſterreich 2, England 2,
Spanien 5, Frankreich 6, Amerika 4, Polen 2 und Holland,
Ungarn, Portugal, Tſchechoſlowakei, Kanada und Braſilien je
1 Kardinal. Der Senior des Kardinalkollegiums, Kardinal
Vanutelli, iſt 92 Jahre alt.

Prof. Robert Mielke.

Das neue Buch
„Vier Reden über das Vaterland von Dr.Friedrich Wolters, o. Profeſſor an der Univerſität Kiel. Jn

nzleinen gebunden 6,50 Rm. Verlag Ferdinand Hirt, Bres-
lau. Das Vaterland als die „Quelle aller Geſchlechter und
aller Geiſtesverwandtſchaft“ zu verſtehen, als den Grund, „aus
dem unſer aller Blut und Liebe ſtrömt“: das iſt der tiefe Sinn
und die beſondere Aufgabe dieſer Reden. Jn der Gegenwart, in
der das Verhältnis zahlloſer Deutſcher zu ihrem Vaterland völlig
verſchüttet iſt, wirkt dieſes Werk wie ein machtvoller Ruf zur Be
ſinnung, Rückkehr und Vertiefung. Dieſe Reden, meiſterhaft in
der Sprache, von durchſichtiger Klarheit in der Deutung ihrer
Fragen und getragen von dem Bewußtſein der Verpflichtung
gegen eine dem Einzelmenſchen übergeordnete Macht, werden in
unſerer chaotiſchen Zeit zur Sammlung der Geiſter aufrufen
und den Suchenden Weg und Richtung weiſen.

„Die Brühlſche Terraſſe“. Roman von dreiKönigen und einem Grafen auf dem Balkon von Europa von
Paul Burg. 342 Seiten. Preis: Ganzleinen geb. 5,50 Mark.
Verlag Curt Pechſtein, München. Der Dichter des fünf-
bändigen, allbekannten Goethe-Romans „Alles um Liebe“ des
„Mollwitzer Schimmels“ und des „Goldenen Schlüſſel“ hat zwei
Jahre geſchwiegen. Jnzwiſchen entſtand die hochdramatiſche Geſchichte des heuchleriſchen ſächſiſchen Miniſters Heinrich von Brühl,

eines Betrügers von ganz großem Format, der zugleich auch
Kunſtfreund, Sammler und großartiger Organiſator war. Sein
Gegenſpieler iſt Friedrich der Große von Preußen als verliebter
Knabe, als flüchtender Jüngling, als ſiegender junger König und
müder Philoſoph der Reſignation. Und das Spiel geht um alles,
um Ehre, Reichtum, Schleſien und Dresden, vor allem um die
weltberühmte Brühlſche Terraſſe an der Elbe, den Balkon Euro-
pas. Wie in Burgs ſchönſten Romanen ſind es wieder die
Frauen, die uns beſtricken: Gräfin Annakathrin Orſzelſka im
Männerhabit, Fritzens heimliche Geliebte; Kurfürſtin Maria
Joſepha in ihrem Ehrgeiz und Gräfin Brühl; die kokette
Kolowrat und Gräfin Moſzinſka Frauenfiguren von zaube-
riſchem Reiz! Das Jntrigenſpiel um Schleſien und Polen, die
Jeſuiterei und die Diplomatenränke ſind ſo modern, als wäre
all das heute erſt vor unſeren Augen geſchehen.

Siedlungskunde des deutſchen Volkes. Von
Verlag J. F. Lehmann, München.

So eigenartig und verſchieden voneinander die deutſchen Stämme
ihren körperlichen und geiſtigen Eigenſchaften nach ſind, ſo viel
fach und mannigfaltig ſind auch die Formen des Hauſes und der
Siedlung auf deutſchem Boden. Auf die Schönheit dieſer volks-
mäßig entſtandenen Bau und Siedlungsformen gegenüber der
oft ſo charakterloſen und nüchternen modernen Bauweiſe hin-
zuweiſen, iſt der Zweck des Buches.

Der Weg zur Form. Von Paul Ernſt. Verlag Georg
Müller, München. Des großen Denkers Paul Ernſt tiefe
und reife Künſtlerſchaft wird in dieſem feinſinnigen Buche
offenbar. Neue Wege wies dieſer Dichter, die er ſelbſt kühn
und ſicher beſchritt. Die junge Generation wird ſolchem Führer
gern die Gefolgſchaft geben.

„Spione“, Roman von Thea von Harbou. Große Ausgabe,
mit 16 ganzſeitigen Tiefdruckbildern nach Aufnahmen aus dem
Fritz-LangFilm der Ufa. Broſchiert 3 Mark, Ganzleinen
5 Mark, kleine Ausgabe, ungekürzt, in Ganzleinen 2 Mark. Ver
lag Auguſt Scherl, Berlin. Thea von Harbou, die bekannte
Verfaſſerin von „Metropolis“, jenem kühnen Zukunftsroman,
der die Unterlage für den berühmten Film abgab, hat in dieſem
neuen Roman mit großem Geſchick eine außerordentlich
ſpannende, von hinreißendem Tempo beſchwingte Kriminalhand-
lung aufgebaut, deren einzelne Situationen mit der Bild-
haftigkeit und Lebendigkeit des Films abrollen und den Leſer
derart in Bann ſchlagen, daß er von dem Buche nicht loskommt,
bevor er aufatmend die letzte Seite umgewandt hat. Jn der
Hauptſtadt einer europäiſchen Großmacht hat ein geheimnis-
volles Spionageunternehmen ſeinen verborgenen Der
ſtaatliche Geheimdienſt kämpft erfolglos gegen den gefährlichen
Feind. Da gelingt es Nr. 826, dem gewandteſten Beamten des
Geheimdienſtes, Haghi, dem geheimnisvollen Haupte der
Spionagezentrale auf die Spur zu kommen. Dieſer ſchickt die
Ruſſin Sonja, ſeine bewährteſte Spionin gegen Nr. 826. Sie
ſoll den Detektiv durch ihre ungewöhnliche önheit gefangen
nehmen und unſchädlich Aber da ereignet ſich etwas,
womit der Lenker dieſes Spiels nicht gerechnet hat: Die Gegen
ſpieler treffen aufeinander und aus Komödie wird Ernſt,
Sonja verliebt ſich in Nr. 326. Jetzt ſteigert Haghi verzweifelt
ſeinen Kampf ins Unheimliche. r fahren auf
einander, Bomben explodieren, Menſchen erſticken in Gas. Wer
wird ſiegen? Durch tauſend a v und Unmenſchlich
keiten wird der Leſer geriſſen. am Ende t die Liebe.
Starke, ſieghafte Liebe, die den Haß bezwungen

W wVw(àÖÖS SZu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle,
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